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Fahrt durch die jüdische Well 

von iOSIF WUHJBBRfl 
♦ 

Die Juden an der 
blauen Donau 

♦ 

Vor der Levante-Messe 


D. Ben-Josef: 


15.000deutsche Juden Oie polnische Judenfragödie 


Vor kurzem ist in Leipzig Dr, Erich 
B ie e h o f f gestorben und ein spalten langer 
Artikel der Märznummer des Streich eichen 
^Stürmer** feiert den Toten. Der Name Dr. Erleb 
Bieehoffs wird nicht vielen bekannt sein. Er 
stand immer hinter dep Kulissen. Aber er hat 
der wüstesten und besmnunjrsloseeten Form des 
Antieemitiemiis, die zuerst. Theodor Fritsch und 
dann dessen getreuer Schüler Julius Streicher 
propagierte, wohl dae gesamte Material ge¬ 
liefert' zu den Behauptungen, es gebe gewisse 
geheime jüdische Göaetoe» die den Juden he- 
fehlem den christlichen Mitbürger zu betrügen, 
nicht jüdische Mädchen zu schünden, die christ¬ 
lichen Staaten zu unter wühlen u, s. f. — von 
dom gräßlichen „Bin tri total“ gar nicht erst zu 
reden. Dr. Erich Bischoff begann als sachlicher, 
halb dilettantischer Interpret der kabbaüsri- 
sehen Literatur. Seine drei Bücher über die 
Elemente der Kabballa sind zwar voller unhalt¬ 
barer Hypotheken, aber von antisemitischen 
Affekten ist darin noch kaum etwas zu spüren. 
Aber bald wandte er sich der völkischen Rich¬ 
tung zu, t .Er war ee,^ sagt Streichers ,,Stür¬ 
mer'; „der aus dem geheimen jüdischen Gesetz¬ 
buch Schar jenes berüchtigte Ritualmordgeeetz, 
das sogenannte Menschen-Sddichtgesetz her- 
ausbolte, es -übersetzte und der Öeffentlicbkeit 
übergab.“ Falsch zitierte, phantastisch inter¬ 
pretierte und aus dem historischen und inhalt¬ 
lichen Zusammenhang gerissene Stellen der 
taknudieehen und kabbalistischen Literatur wa¬ 
ren die vergifteten Waffen, die dieser haß- 
beseeeene Mensch den anderen, die im Vorder¬ 
grund agierten, zu reichte — und wenn heute 
jede Nummer des „Stürmer“ gespickt ist mit 
derartigen Zitaten aus den entlegensten jüdi¬ 
schen Quellen, so kann man sicher sein, daß 
sie fast alle den Schriften Biscboffs entnom¬ 
men sind. Bei allen Prozessen Fritschs und 
Streichers trat er als Sachverständiger der Völ¬ 
kischen auf und in dem seit 1330 unaufbalt- 
e.im eich dem Na rionalsozial fernes znwendenden 
Dvatechl&ad war ihm auch di mancher Erfolg 
besehieden. Als ein besessener Meister des 
Bösen hat er wie kein anderer die Kirnet ver¬ 
standen und anderen gelehrt, aus jüdischem 
Mythos und Bibel, Talmud und Kabb&Iah durch 
tückische Gruppierung jene gleiche am von 
Ewigkeit her vorbestimmte zerstörende und 
verderbliche Macht des Judentums zu ko ri¬ 
ef ruieren. 

Man weiß: solche Konstruktionen sind leicht 
zu bauen. Als im vorigen Jahrhundert die ncu- 
teste men torische Forschung an die Gestalt 
Christi rührte und Argumente dafür sammelte, 
daß Jesus nie gelebt habe, sondern einfach ein 
mythologisches Produkt der baby 1 onfeeh-aeey- 
'riech-jüdischen Sagenwelt oder gar ein bloßes 
übertragenes Natursymbol der an im te tischen 
Epoche sei — da gab ein witziger französh 
scher Abbe jene geistreiche Schrift heraus, in 
der er aus dem Namen, der Abstammung und 
den Taten Napoleon© t mit denselben "Argu¬ 
menten bewies, da ß auch Napoleon n i e 
gelebt habe, daß er eigentlich ein mythi¬ 
sches Symbol der Sonne sei, Madame Lätitia 
die alte Mutter Erde, Gäa, bedeute, die Ge¬ 
schwister Napoleons die größeren, die Mar¬ 
sch ä Ile die kleineren Gestirne u. s. f. Mit diesen 
außerordentlich fein geführten, aber natürlich 
ganz unsinnigen Schlüssen wollte der Abbe mir 
jene Hypothesen von einem bloßen „Ohrislus- 
mythos 4 * ad absurdum führen, ihre Unhaltbar- 
keit und Phantasterei beweisea 

Nun denn — versuchen wir etwa© ähnliches 
und zu ähnlichem Zweck: wir wollen heute, in 
den Tagen des Bruches des Locarno Vertrages, 
einmal beweisen, daß der Vertragsbruch und 
die Untreue ein dem germanischen Volke seit 
Urzeiten angeborenes Merkmal sei, schon in 
den alten Mythen nachweisbar und durch die 
ganze Geschichte fortdauernd. Nicht etwa, 
daß wir im geringsten an diese 
Hypot hese glaubten -— das würde dem 
ganzen Wesen unseres jüdischen Glaubens 
widersprechen, der keinerlei „Vorbestimmung“ 
mm Bösen, keinerlei „Angebomihoit“ des 
Bf feen im Menschen kennt, — nicht einmal die 
„Erbsünde“ —, sondern nur den freien 
Willen jedes Menschen wie jedes Volkes, sich 
in jedem Augenblick zwischen den zwei Wegen 
des Guten und des Bösen zu entscheiden. Aber 
auch wir wollen einmal, wie jener Abbä, zeigen, 
wie leichten etwas sei — den Herren 
völkischen Talmud-. Kabbala- und Mythos- 
„Forschern“ zur gefälligen Kenntnisnahme. 

Nun den: der zentrale Mythos der Germanen, 
die Nibelungensage, hat in ihren beiden Ge¬ 
stalten, der christlichen wie der heidnischen, 


jährlich nach Palästina 

DIE PLANE DES COI//VCJL FOR GERMAN JEtVRY 

London. Deo englischen Mitgliedern des Council for German Jewry sind von einer 
unter Führung von Br. Chaim Weizmann stehenden Delegation der Jewish Agency for 
Paiestine Pläne für die Auswanderung von 12.Ö0G bis 15.000 Juden jährlich aus Deutsch¬ 
land und ihre Auslegung in Palästina unterbreitet worden. In den Plänen ist sowohl die 
An Siedlung von Personen mit eigenem Kapital vorgesehen, als auch 
die An Siedlung von 7000 bis 8000 Menschen jährlich, denen eigenes 
Kapital nicht oder mir in ungenügendem Ausmaß zur Verfügung steht; die Aiisied- 
lung der letztgenannten Men selten gruppe muß somit ganz oder zum Teil mit Hilfe öffent¬ 
licher Mittel durchgeführt werden. Die Pläne sind soeben in einer von den Mitgliedern 
des Council und den Vertretern der Jewish Agency abgehaltenen gemeinsamen Konferenz 
erörtert worden, ohne daß es jedoch zu endgültigen Entscheidungen kam. 


Wie der Jüdischen Telegraphen -Agentur von 
autoritativer Seite mitgo teilt wird, soll aas 
öffentlichen Mitteln nach dem Plan der Jewkli 
Agency vorwiegend die Einwanderung von 
P e r s o n e n n t er 35 Jahren gefördert 
werden. Ihre Ansiedelung ©oll auf dem flachen 
Lande erfolgen. Konz e n t r a t i o n d e r E in¬ 
wand e r e r in den Städten soll ver¬ 
mieden werden. Eine gewisse Zahl der 
neuen Einwanderer soll in bereite bestehenden 
landwirtschaftlichen Siedlungen Aufnahme ton 
dem Es bat, sich in den letzten zwei Jahren ge¬ 
zeigt, daß diese Siedlungen in gewissem Um¬ 
fang für Neue-inwandurer aufnahmefähig waren, 
und diese Aufnahmefähigkeit kann, wenn ent¬ 
sprechende Mittel zur Verfügung gestellt wer¬ 
den, weiter erhöht werden. Tausend bis fünf¬ 
zehnhundert junge Mensch ein sollen nach dem 
Plan der Jewish Agency in Palästina selbst, in 
neuen Berufen aungebildet werden, und zwar 
der größere Teil in der Landwirtschaft, ein 
kieke rer Teil, falls es sieb als notwendig er¬ 
weisen sollte, im Handwerk. 

Weitere Einzelheiten des Siedlung©plant* be¬ 
troffen die Bereitetelhmg von Krediten für 
M itteletandsgiedler, deren eigene 
Mittel ergänztingstedürfüg sind; ferner ist 


Vorsorge für soziale Wohlfahrt©- 
a r h e i t und für die Unterbringung von 
Akademikern getroffen. 

Von den Instanzen der Juden in Deutschland 
wurde der Council for German Jewry auf die 
N o;t, w,e n d i g k e i t d e r U n t e r b r i n g u n g 
jener 2 GO 0 jüdischen Jugend- 
I i c h-e n aufnwktsam gemachi, die ihre beruf¬ 
liche Üniscbidiiing in Deutschland bereite abge- 
schloren haben and auf die Möglichkeit der 
Aus Wanderung warten. Die Lösung des Pro¬ 
blems dieser Jugendlichen wurde auch im Hin- 
blick darauf als besonders dringlich bezeichnet, 
daß die von ihnen noch besetzten Pütze in den 
SchuMngslagern und Kursen in Deutschland, 
deren Aufnahmefähigkeit begrenzt kt, für neu 
Altezubildende benötigt, werden. 

Der Delegation der Jewteh Agency, die diese 
Pläne vor legte, gehörten außer dem Präsiden¬ 
ten W ei z n) a n n der Sohatzmeißter der Jewish 
Agency Elicser Kaplan, der Generaldirektor 
der Anglo-Paieetlne-Bank S. Hoofien, Dok 
ter Georg Landauer und Dr. Martin H o - 
senblüfch vom ^enträlbtircaxi für die An 
suxilüng deuteehcr Juden in Paktetina, Prof. L* 
B. Näraier und Dr. Ludwig P i n n e r als 
Vertreter der Hitachdut Olej Germania am 


den Vertragsbruch — und zwar den Bruch der 
heiligsten Verträge — und den Treu brach zum 
Hauptmotiv, ln der christlichen Sage bricht. 
Hagen und Günther den hochheiligen Bluts- 
vertrag mit Siegfried, den sie tückisch von 
hinten ermorden. Und nochmals bricht Kriem- 
hjjd den heiligsten Vertrag des Altertums: das 
Gastrecht, indem sie den Hunnenkönig zwingt, 
die Nibelungen nieder zumetzeln. — Wer Rb 
ebard Wagners Formung der alten beklnkchen 
Eddasaf' kennt, weiß, daß es hier nicht viel 
besser siebt Welche Rolle spielt hier z. B. Wo¬ 
tan, 1er oberste Gott, jeden Augenblick bereit, 
Verträge zu brechen, und seinen göttlichen Be¬ 
schluß unter der Fuchtel seiner’ Frau sofort 
umstoßend, ja sogar die LieblingHochter be¬ 
strafend, die ihn zu männlicher Konsequenz 
zwingen will?! Lug, Trug überall, überall Ver¬ 
tragsbruch und Untreue! lind ©o könnten wir 
noch eine ganze Anzahl altgermaniseher Hel¬ 
den- und Göttensagen zitieren, die dasselbe be¬ 
weisen. 

Man weiß beute, daß die Gestalt Hert¬ 
mann des Chernfikere, Arminius, des 
Germanenbefreiers, zum guten Teil mythisch 
gefärbt ist, wenn er auch sicherlich gelebt haL 
Nun denn: was enthält denn dieser „Mythos 
j>nn ArmMue“? Den Treubnich eines römischen 
^Ritters, Bürgere und Offiziers, der dem römi¬ 
schen Kaiser Treue geschworen hatte, dem der 
römische Feldherr blind vertraute und der 
römische Truppen in die Falle führte. Der 
deutschnationalc Dichter und Geschichteschrei- 
her Wolfgang Goet.z muß selbst zugeben, daß 
hier eine eretaunliche „Tücke vorherrscht, daß 
eben das gerühmte deutsche Hcrdrecbt auf das 
Böseste verletzt wurde“. A elmlieb urteilt 
Mommsen, — Heinrich von Kleist, der Dichter 
der „Hcrrmanrisschlacht“, fügt noch eine neue 
Variante hinzu: Bei Kleist läßt Arminias hinter 
den abmarechiereaden Römern „ein Häuflein 
wackerer Leute“, Cherusker} he marschieren, 
die „i n Römerkleider vermummt“ auf 
allen Straßen „sengen, plündern und brennen“ 
sollten, damit mau glaube, das hätten die Rö¬ 
mer voflführt. Wenn sie das geschickt voll¬ 
ziehen, wolle er, Armmius oder Hermann, sie 
lohnen- Nun, meine Herren Streicher 6 tutti 
quanti: Wie wäre es wohl, w enn wir von hier 
aus, diesen „H e r r m a n n“ mit einem anderen 
vertauschend, direkt auf den Reichstags¬ 


brand argumentierten und diese Taktik als 
einen uralten germanischen Brauch erklären 
wollten? Wie wäre das wohl? 

Gehen wir um rund 1800 Jahre weiten Wenn 
für den obengenannten geistreichen französi¬ 
schen Abb6 Napoleon ein bloßer Mythos war, 
so wollen wir einmal phantastisch erweise be¬ 
haupten, auch sein Gegner, der General 
York v o n W a r t e n b e r g, sei eine bloße 
Sagenfigur- Gleich haben wir wieder eine 
wunderbare neue Hypothese: dieser York ist 
eigentlich nur eine neuere Variante der alten 
Armimus-Sage- Wie der römische Offizier Armi- 
nius seinen General Varus im Teütoburger 
Wald verriet, so York von Wartenberg im De- 
zember lB12 bei Tauroggen seinen Oberbefehls¬ 
haber Napoleon, dem er doch durch Befehl und 
Bündnisvertrag seines preußischen Königs als 
Armeekommandant für den russischen Feldzug 
zugeteilt worden war: indem er ohne Wissen 
sr-ines Königs einen Separatvertrag mit den 
Feinden, den Russen, abschloß und dadurch 
Napoleon, dem schon halb Vernichteten, in den 
Rücken fiel Und das Spiel widerstreitender 
Mächte am preußischen Hof jener Zeit, das der 
preußische König und Hardenberg da-zu aus- 
uützten* gleichzeitig den beiden KriegSrpartnem 
Napoleon und Alexander von Rußland drin¬ 
gende Bündnisverträge aozubieten nnd beide 
zu belügen — es ist eben nur eine neuere my¬ 
thische Variante der uneinigen Germanen fürsten 
zur Zeit des Arrainius, die einander immer wie¬ 
der verrieten, die bald zu den Römern, bald zu 
Arminiue tendierten. Es hat sich also, würde 
Herr Streicher argumentieren, in 1800 Jahren 
rein nichts verändert: Jud bleibt Jud, Vertrags¬ 
bruch und Untreue sind den Juden seit ewigen 
Zeiten angeboren. So war es auch 1914 mit 
Belgien und gestern mit Locarno. Da hilft nur 
eines: man muß die Juden ausrotten! 

Noch einmal: vir glauben gar nichts 
davon. Wir wollten nur einmal zeigen, w I e 
so et tv a s g cm acht wird und wir haben 
es um keine Spur phantastischer gemacht als 
die Herren Ludendnrff s Streicher und Baldur 
von Schl rach oder Jens Jürgens- — Zum An¬ 
denken des Herrn Dr. Bier hoff, dessen Seele 
w ir jenen Frieden wünschen, den er uns Juden 
mit soviel infernalischem Haß — und mit so¬ 
viel Erfolg versagt, hat! Friede sei mit ihm, 
unserem hingegangenen Feinde! R. F. S. 


Der erste Akt der Tragödie der polnischen 
Juden ist zu Ende. Am 20. Marz hat der Si jm 
in Warschau die neuen Gesetze, die die Sehe* 
chita regeln, in zweiter und dritter Lesung an¬ 
genommen* Die ursprünglichen Anträge der 
trau Prystor wurden zwar abgekhnt, in einer 
abgeänderten Form jedoch angenommen und 
zum Gesetz erhoben. Den jüdischen Vertretern 
gelang ca nur, die Soh mach des „Brisene Judai- 
eus s \ der „Judensteuer“ des Mittelalters, abzu- 
wernten und ein generelles Schechitaverbot zlt 
verhülltem. Die antisemitischen Deputierten 
haben ihr Ziel erreicht. Die Kontingentierung 
des Viehs, das für „Kosoherfloi^fh^ bestimmt 
ist, und die Bestimmungen zur Durchführung 
dieses Gesetzes bringen dr.n jüdischen Fleisch- 
handel in eine unerträgliche Situation. Die 
Mehrheit der jüdischen Ftelschhändler wird hie- 
mit aus dem Fteisohhandel heraus ge drängt. Die 
Sprecher der Antisemiten: Frau Prystor, Dop* 
Marchlewski usw. erklärten: „Wir kämpfen im 
Sinne, der westlichen Kultur gegen die jüdische 
Barbarei'* Ini Sinne dieser „westlichen Kultur^ 
unter der ihre Verfechter wohl die der Nazis 
verstehen, hat der Sejm sein Urteil darüber ge¬ 
fällt, welche Tiere und wieviele v humarte und 
welche auf jüdische ..barbarische Art und 
Weise*' abgesehlacbtet werden dürfen. Am 
besten kommt das Vieh davon, das In den Dör¬ 
fern und Gemeinden gemästet wird, die weniger 
als 3 Prozent oder nur 3 Prozent jüdischer Be¬ 
völkerung auf weisen. Dieses Vieh darf nur 
durch Betäubung, also auf „humane' 4 Art und 
Welse, abgesehl&chtet werden, Gemeinden, die 
biß 15 Prozent Jnden aufweisen, dürfen Sehe- 
chitaverbote beschließen und sich der edlen 
„Kulturbewegung 44 der Frau Prystor anschlie^ 
ßcn. Wo Juden mehr als 15 Prozent der Bevöl¬ 
kerung auemachen, werden die Tiere kontin- 
geutiert. Nur eine beschränkte Zahl derselben 
darf von der „jüdischen Barbier erlegt wer¬ 
den. 

Die jüdische Eli re wird also mit Füßen getre¬ 
ten, die Gewissensfreiheit aufgehoben. Prinzi¬ 
piell wird die jüdische Religion verurteilt, ans¬ 
gelacht, geschmäht und verpönt. Nur um das 
Kind nicht mit dem Bade auezuschUttea, um 
nicht den Bauern gänzlich zu vernichten, t nt- 
schloß sich die Regierung, die Anträge der 
Kommission wie erwähnt um zu ändern und vom 
generellen Schechitaverbot abzusehen. Die Re¬ 
gierung weiß nämlich wohl, daß all die „wirt¬ 
schaftlichen“ Gründe, die die Sehe chita gegnor 
anfühnm, erdacht sind. Nicht die Christen, son¬ 
dern die Juden zahlten darauf. Die jüdische 
Bevölkerung bezahlte immer freiwillig höhere 
Preise fürs koschere Fleisch, wahrend die nicht- 
jüdische die an Qualität besseren, aber nicht 
koscheren Teile des Viehs m billigerem Preise 
erhält. 

Jede Debatte erscheint hier überflüssig. Es 
geht um brutale Interessen und um einen" Aus¬ 
rot timgsprozeß eines Millionen Volkes, Werden 
noch im Kattowitzer Schlachthaus jährlich 
7J.OOO Schweine ohne vorherige Betäubung er¬ 
legt, weil sie für den Export bestimmt sind und 
nach einer vorherigen Betäubung zu diesem 
Zwecke nicht verwendet werden dürfen. Juden 
aber schlachten keine Schweine, daher geht 
man auch nicht gegen das Schlachthaus m 
Kattowitz vor! Gehüllt in den Mantel der Mo¬ 
ral, Humanität und Nächstenliebe wütet die 
Brutalität weiter. Tn der Stadt Swiernik, Kreis 
Opoezno, kam es in der Nacht zu an ti jüdischen 
Unruhen, wobei der Jude Chajim Gralieer und 
seine Frau getötet und mehrere Juden vorletzt 
wurden. Wo Lebensgefahr droht, erscheint die 
Scheehit st saehe kleinlich. Aber trotzdem ver¬ 
mochte sie das ganze Judentum des Landes zu 
vereinen. Der von der jüdischen Arbeiterschaft 
proklamierte Streik verlief würdig und wurde 
zur mächtigsten Demonstration des polnischen 
Judentums seit den Schreckens tagen vom Jahre 
Jüf>3< Jetzt wurden 6 fleischlose Wm-hen. die 
bis zu Schawiiotb dauern sollen, proklamiert 
3 ]4 Millionen Menschen werden st Hl schweig nd 
gegen die Verletzung der primitivsten M n- 
schenreehte protestieren. Die ungeheuere vor- 
einigende Kraft dieses Protestes ist unser ein¬ 
ziger Trost in diesem verzweifelten Kampfe 
unserer Brüder! 

Wir Juden haben eine lange Leiden«, 
geschiehte} trotzdem müssen wir immer wie 1er 
für neugewonnene Erkenntnisse teueres Lehr¬ 
geld zahlen. Wir wissen es seit jebcT, daß der 
kulturelle Zustand eines Landes an uns Juden 
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gemessen werden kann. Wir sind das Barometer 
der Kultur. Die polnische Arbeiterschaft hat. 
eich dem Streike der Juden In sehr vielen Orten 
aus Sympathie und Protest gegen die Unter¬ 
drückung der Schwachen angesehlossen. Tn der 
Tsühedioetertväkel fanden die Ereignis m Po¬ 
len keinen starken Widerhall. Nur f jDw Seit'*, 
das Organ der SadeU wJgu t^en Partei, brachte 
^ni 24. März einen Leitartikel: Juden in 

Polen"'. Die Sudeten deutsche Partei vergißt cf 
selten, die MJnderheitonrrehte zu betonen und 
ihre Gewährung zu fordern. Der Geist dieses 
Artikels ist weit vom Geiste des Minderheiten- 
rechts entfernt Mit einer kühlen Selbstverstäud- 
Imhkeit sondergIelehen ? die sieh der eigenen 
Barbar cd kaum berwußt wmk schreibt dm Blatt 
den einfachen lapidaren Satz auf: „Für das 
Judentum in Polen gibt es heute keinen Raum 
mehr.“ Ein Federstrich raubt dreieinhalb Mil¬ 
lionen Menschen, die Jahrhunderte in ihren pol¬ 
nischen Städten und Städtchen wohnen, das 
Daseinsrecht! Fs ist auch ganz selbatverslämf- 
lieh, daß der jüdische Handwerker in der Stadt 
seinen Platz dem „zweiten Sohne des Bauern“ 
räumen muß. Der Jüdische verdrängte Hand¬ 
werker kann verrecken. Für Ihn kennt das Blatt 
kein Mrooritätcoxcebt, nicht einmal ein Dasein»- 
rocht. Die englischen Kreise, die den Vortrag 
Heu leine überMindert!dte^ebte angehört haben, 
werden wohl nach solchen Artikeln über Ge¬ 
rechtigkeit und Humanität der Sudetendeiul- 
«eben Partei hinreichend orientiert sein. 


Heinrich hA&tlfl diesem Schreiben sind zwei Tatsachen 

bemerkenswert: t. wieder einmal die Fest st eF 
V298M seinen 65. Geburtstag. Er ist der % der alten Wahrheit, daß jüdisches Geld 

deutsche Erzähle, dessen Werke die Bezeich- immer gern gesehen ist, selbst wenn mm der 
nung Romane" zurecht tragen; denn sie sind naUmmlsozialisttechm Ideologie, huldigt und 
mit Fabuliertest gespeist und von der Kraß der Stremersehen Ansicht ist, daß alte Juden 
(tes (restaltetLs genährt. Der Lübecker Dein- vertilgt werden sollen. Das bezieht sich natür- 
Hch Mann, der so gern den Süden Europas zum lieh nicht auf das jüdische Geld. Feststellungen 
behauptete seiner Romane sich wählte^ ist ein in ähnlicher AH kannte man ja in Frag leider 
f/uter Deutscher und ein Humanist aus Her - nur zu oft machen. (Siehe Kasmol) 

£€ ns drang. So, nur so wuchs er zu einem gro~ 


ßm Europäer; denn ? JBuröpdertum ist nur 
über den Weg des Nationalismus möglich . Ge* 
rode das Nattonälgefühl wird alles daran 
setzen, völkerverbindend wirken zu können“, 
formulierte Br. Eduard Benes einmal. 

Uns ist es ein besonderes Bedürfnis. Hein- 


Nicht weniger interessant ist der Passus des 
Bitfscfireibcns t „daß ans den einlaufenden 
Spenden nur völlig erwerbslose Personen 
0 * n e R.üc k$ i c kt a u f Kaufe $ s i o n 
u n Farteiz u g e h ö r igkeit unterstützt 
werdend 1 Der neue Altndsmus der Sudeten- 
dentschm Volkshilfe ytf überraschend und 


— £7- 


Hotel Spiro - Astoria, lohannlsbad 

ßritklnftttee* PamKJflnholüL jeder Komfori. 

^Lrcnff kojeber zeitgemäße Preise. Garajrtiu 
Teieton Nr. 17. Besitzer: Emu Spiro. 


Waudiope und die Araber 

Geheimnisvolle Verhandlungen 

Jerusalem. (JTA,) Zwischen der Regie¬ 
rung und den Führern der fünf arabi¬ 
schen Parteien werden seit einigen Tagen 
Verhandlungen geführt, Über die der 
Schleier des Geheimnisses gebreitet wird. 
Man glaubt, daß es dabei um wichtigste Palästina- 
Probleme wie Legislative Council, jüdische Ein¬ 
wanderung und Boden Verkaufs verbot gehl. Im Ge¬ 
gensatz zu der bisher geübten Praxis halten sich 
die arabischen Führer davon zurück, die Presse 
zu Informieren. Die unabhängigen arabischen Zei¬ 
tungen fordern sofortige Veröffentlichung von Mit¬ 
teilungen Über diese Verhandlungen. 

Eilige Boden Verkäufe 

Jerusalem. (JTA0 In der letzten Zeit. Ist eine 
starker Belebung auf dem Gebiete des Bodenhan- 
dets in Palästina zu verzeichnen. Viele Boden be- 
ritzende Araber beeilen ricto, Teile Ihre« Bodens, 
die sie nicht bearbeiten können, zu verkaufen, weil 
sie fUrchteil, daß nach Inkrafttreten der angekün¬ 
digten Bckieuverkaufsbosohrünkuiigeri Ibjwm der 
Verkauf verwehrt «ein ward. Arabische Bodenbe¬ 
sitze r erklären, daß die Bodenpolitik der Reite¬ 
rung Ihre Interessen achädi^L viele Amber haben 
Ihren Boden bei den Effendls verpfändet und be¬ 
fürchten mtm daß nach Inkrafttreten der Boden- 
verkaufsbescb rün kunge n sie nicht mehr m der 
Lage sein werden, ihre Sebalden zu bezahlen und 
In eine Art Hörigkeit gegenüber den Effendis ver¬ 
fallen werden, Die unter den arabischen Boden¬ 
besitzern jetzt Herrschende Verkauf st eodenz hat 
ein Sinken der Bodenpjefee mit sieh gehiacht 

... ein Spezialist aus London“ 

Jerusalem. (JTA,) Dar arafojteehe Nationale 
Block in Nabluö fragte in einem Schreiben den 
High Couuniöfiioiifir Sir Arthur Wauehope an, 
wieviele Juden gegenwärtig In PalJtstina tebm 
und wann der Zustrom neuer jüdhoher Einwan¬ 
derer gestoppt werden wird. 

Der High Cowrmsöiouer gab auf diese Frage 
Bofort eine Antwort. Er echrieb de» NaUoiiali* 
ßten In Nabhiä* m ee\ ihm die Zahl der heute in 
Palatina lebenden Juden nicht genau bekannt, 
was aber die zukünftige EinwäiHiernng ä »be¬ 
trifft. co werde de um .Hebet ein Spezialist aus 
London emtreffen, Jer die Abeorpt-iömfähnelt 
des Land^e festetellen aolk 


Fasert;«*e Strömungen in Erclsnd 

Tn Hitlers Spuren 

London. In einer Kundgebung der British 
Faselst Union In der Albert Hall hielt der Führer 
der Union Sir Oswald Moulty eine Art atitlsemf- 
tliche Brandrede, ln der er erklärte, die Fasdaten 
bekämpfen die Juden, weit sie von diesen hemus- 
geferden werden; selbst Hitler war kein Anti- 
semH gewesen, bevor er einen Juden sah. Die Ju¬ 
den «den die einzige Macht in der Welt, die sich 
sowohl des internationalen Kommunismus als auch 
der internatienaferc Finanz bedient. Seine, Morieya, 
JasrisiUche Bewegung aber werde in England die 
Machi der Juden für Immer brechen, 

Wiederhall im Unterhaus 

London, (JTA.) Der Abgeordnete Vyvyan 
Ad am 5 hatte für dio ImwhftU^tellllg am 
2<i, Mürz eine Anfrage iilH i r die unt^wmiLäehe 
Propaganda der eijgfeebea Falteten angekün- 
digL Die Anfrage gab dem Abgeordneten Gele* 
pi'nhelt, auch auf diu faäctetfcuh-G Kundgebung 
in der Albert Hall binzuwemp, bei der Sir 
Oswald Mot?ley eine Juden feind Hebe Rede 
Welt 

In der Sitzung de* Unterhauses fragte der 
Abgeordnete Adam,« den Innenminister, oh er 
weiter© M itteil trugt'n über die antiscralfcwohfl 
Aktion machen könne, die im Londoner East 
EuhI vo» einer Körperschaft clurehgeführt wird, 
die sieh British Union of Fasciete nennt? und 
über Maß nah nie n der Polizei zur Untcrdrttolcnng 
solcher TInruln*n, Der Untemtaate^ekretür im 
ImHUvmiidsterium, Ocoffrey Lloyd vomel/ritn 
dU'^e Frage, 


rieh Mann zu seinem. Gcöurtstag zu gratulier ^ M Die mfiif,cn FmrZZr'Z. lT,f 
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den Humanismus wieder eingesetzt wissen 
wHL Als der Zionismus von den Lauen noch 
belächelt und von Nichtjuden kaum beachtet 
wurde, bewies Heinrich Mann unseren Bestie* 
bangen dadurch seine Sympathie, daß er dem 
Keren Hajessod einige auf munternde und be j 
wundernde Sätze schrieb, die er zur Veröffent¬ 
lichung und Werbung bestimmt hatte. 


„Die Zeif" 


gefällt sich in Spitzfindigkeiten, die unsern 
Artikel in der letzten Nummer „Die Zeit straft 


SANATORIUM Dr. Schwalitburg 

Zuck man fei iSchleabn) 

VieliacJicn Aniratren jciuoijje teilen wir Ihnen mit, deü 
linder hiUiges NBdifia^onnirrFingftment mmiuthr IScIlcb 
öngutreten" werden kann Eine ureiwechie t Kur, üließ 
tnbegiften (auch Trinkec.der), kostet ab Kt 2000*' 
eine vJerwSchigT ft Kur tib Kg JfSQjh— 

Und Wien arheilet 

doch unabhängig 

Ein Großteil der jüdischen Filn>prdduzenien 
Wiens wird in der Geschichte der jüdischen 
Selbstentäußerung und RvckgratkmgkeU eine 
der traurigsten Rollen spielen. Möglich auch. 
daß einmal eine Zeit kommt, in der die Schul¬ 
digen erfahren werden, daß ein Volk alles ver¬ 
zeiht, nur flicht Handlungen, die geeignet sind, 
den schärfsten Antisemiten recht zu geben. 
Auch in Deutschland haben gerade solche 
Typen auf das schlimmste geendet 

Die Scham steigt einem ins Gesicht, wenn 
man sieht, fde bereif willig Firmeninhaber wie 
Ernst Neubftch, der sein Herz (wenn er je 
eins gehabt hat) einmal in Heidelberg verlor 
mit C in e Dell a, Oskar Gibt k mit der 


Stets stand Heinrich . l* 4 Lügen" entkräften sollen. Wir der Thekla sich mH Arierparagraphen ab - 

die mdstiae' und tZ ft ■ Z 71 Kampfe um fdhlten uns verpflichtet, auf die antisemitische finden, und ihre hungernden Landstem auf 
am geistige und wn des Menschen Freiheit in Gesinnung dieses „Sudetendeutsehen Tag- " * 

VhrTT* T r N n war **J? Leben allein bhltl! “ Mnxuweiten, die in jeder Nummer zu 
schon durch die Haltung an Ehren reich. Daß finden ist und die wir an einem seiner Artikel 
Heinrich Mann noch die Früchte seiner rast- „Der Tag wird ihnen schwer fallen“ und an 
tosen Arbeit und seines aufopfernden Kamp- seiner Polemik um den „Jana-Film“ illustrier- 
tes ernten möge, ist unser Wunsch für ihn an ten. Auf unsere Feststellung reagiert „Die Zeit- 


Projektograph und G r ü n s t e i n mit 


seinem Öd. Geburtslage. 


die Straße setzen. Weif und breit T wo Juden 
ins Kino gehen, müßte die Tatsache immer und 
immer wieder amgefrommeU werden, welche 
Filme da mit dem Wiener IIerstellungsort irre¬ 
führend geschmückt werden. Immer wieder 
muß betont werden, daß zwischen ihnen und 


Heinz Stroh . 


Ums jüdische Geld 

ln den letzten Tagen haben zahlreiche jüdi¬ 
sche Firmen in Prag von der „Sudelendeut- 
sehen Volkshilfe des Bundes der Deutschen“ 
das nachstehende Schreiben erhalten: 

M Wir gestatfcög uns heuer wiederum mit der 
Ritte an Sie hefauzutreten, das große Hilfswerk 
des Bundes der Dinitschert, die Jud^teiideutsche 
VolkslHSfc, durch eine gröf.Wo Spende zu unter- 
stlüzeu. Wir bemerken, daß au5 den eirilnufcmlcn 
Spenden nur völlig erwerbsln.se Personen, u. zw. 
ohne HUoksicht auf Konfession und Partebugehö- 
liftkel t nuteraMltzt w e rden, Im Vorjahre wa r^n die n 
zirka 18J.QQÜ, welche durch die ihnen gewährte 
Unterstützung wömgstens ein^erut^Öen vor dev 
größten Not bffwdirfc blieben, 

Ihre Hpendc wollen Sie freund 1. aut das Konto 
Sude tendeut« ehe Volks hüte Prag, bei der Kredit¬ 
anstalt der Deutschen In Prag, oder mittel« beilie¬ 
genden Erlagscheine« bet der Postsparkasse ein- 
z,ah leru* 4 


in ihrer Nummer vom 25. März nun dergestalt, den Filmen am Deutschland kein Unterschied 
daß sie uns einer „Parteinahme für den Jana- ist. Die österreichische Regierung hätte zum 
Film“ bezichtigt, obschon wir ausdrücklich mindesten sich herzhaft dafür eingesetzt, erst 
schrieben, daß „uns der Fall Jana-Film ziemlich 


gleichgültig sein konnte % wenn „Die Zeit' 
nicht Veranlassung nähme, in ihrem Artikel 
„Sensation um den Ja na-Film“ Ausführungen 
ztt bringen, „die nur antisemitisch und für das 
Dritte Reich bestimmt sind.“ Diese Tatsache 
wird von der „Zeit“ auch in ihrer Entgegnung 
nicht widerlegt. „Die Zeit**, von der wir bereits 
sägten, daß „sie sich verpflicht# fühlt, Goeb- 
bejs A vier Paragraphen für den Film nicht nur 
für richtig zu halten, sondern auch für das 
Dritte Reich wachsam auf eventuelle Vor¬ 
stöße hunuweisen“, beweist auch in ihrem 
„Schlußwort zu Jana“ ihre (mfisemittsche Ge- 
stnnmg, die sie mit einem Augenzwinkern 
gegenseitigen Verstehens ihren Lesern hämisch 
zublinzelt Daß „Die Zeit“ ihre Ausführungen, 
nicht zeichnen läßt , daß sie ihren Lesern jedoch 
tp einen Namen mit teilt, scheint mir auch den 
Praktiken einer Presse entnommen zu sein, 
deren Methoden „Die Zeit“ als „völkisches 
Bkitt“ nicht verleugnet H. Sir. 
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ein mal für „alles, was hinter der Kamera 
steht“ die Arbeitsfrei heit durchzusetzen. Aber 
so, wie es Juden in KonzenlratIon s7 agern gibt, 
die es eher mit dem Wachtposten als mit den 
Mitgefangenen halten, so haben diese Wiener 
Film juden dm „sichere Geschäft" vor gezogen. 

Ach, wie haben sie ge jubelt, als sich die un¬ 
abhängige Produktion kürzlich ins Nichts auf- 
zulösen drohte. Sie hatte dm Fehler gemacht, 
daß jede Gesellschaft immer nur einen Film 
herausbrachte, so daß mit Erfolg oder Miß¬ 
erfolg die ganze Firma auf dem Spiel stand. 
Hütte sie jeweils auf drei Filme disponiert, 
wäre ihr ein ganz anderer Spielraum zur Ver¬ 
fügung gestanden. So konnte ein schöne? Film 
wie „Tagebuch der Geliebten <f keine Fortset¬ 
zung finden, und mancher andere Versuch 
blieo beim halben Erfolg stehen. 

Dann kam der große Schlag. Bel der „Uni¬ 
versal 1 * in Hollywood war eine Umschichtung, 
Man erklärte die Europa-Produktion für über¬ 
flüssig. Pasternak und Kost er litz 
wurden nach drüben berufen, die Gaal wurde 
ausgezahlt. Der Gaal selbst bot sich eine große 
Chance durch einen Ruf nach — Moskau. Sie 
ist dort merkwürdigerweise einzig und allein 
durch den (kritisch gesagt: Mittel} Film 
„Peter“ so berühmt geworden, daß sie bereits 
eine stehende Figur in den Revuen ist. Sie 
lehnte aber den russischen Antrag ab und hat 
jetzt, da sich die Direktoren um sie rauften, 
einen glänzenden Vertrag mit 130M0 Schilling 
pro Film im Verleih Kopf eimann abgeschlos¬ 
sen. Sie wird drei Filme unter dem Regisseur 
Neufeld machen, der kürzlich in Prag „ Ho¬ 
heit tanzt Walzer“ drehte. Die Musik wild ihr 
Br odsk y y das Textbuch Max Kol pe 
schreiben. Der Stoff stammt von Felix Joa¬ 
chim s 0 n, dessen Gattin, die ungarische 
Opercftendlm Llzzi Balla, eine Hauptrolle 
spielen wird. 

Noch eine zweite Gründung ist zu vermel¬ 
den: Sie ist dem früheren Manager der „Uni- 
versaß* } F r t e dl a n d f sowie dem ebenso er¬ 
fahrenen Filmfachmann Rap papo rt zu ver- 
danken. Beide haben mit Schweizer Kapital die 
Firma „ConUnmM** geschaffen. Die ganze 
Firma stützt sich auf einen zehnjährigen Star, 
den jüdisch-rurMnimhen Knaben M (rc h a, 
ein Stimmphänomen, das kürzlich in Paris ent* 
deckt wurde. Die Firma wird filme heraus* 
bringen, die im Genre von Chaplins „Kid“ ge¬ 
halten sein werden. Mlrchas Partner werden 
W all bur g und Stöhn Sza k <t 11 sein. 

So ist zu hoffen, daß neben der abhängigen 
judäo-hltlenschen Produktion sich erfolgreich 
eine hitlerfreie auch in der nächsten Zeit ent¬ 
falten wird . 

Uübrigens ist es im Zusammenhang mit dem 
oben erwähnten russischen Angebot an die 
Gaal interessant, zu hören, daß der bekannte 
Regisseur II einz G oldbe rg sowohl wie 
der tncht weniger bekannte Max Ophüls 
nach der Sowjet-Union gehen, Goldberg wird 
dort unter Gr an ach einen Fünf drehen, der 
in den deutschen Kornenfration$tagern spielt. 
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Nazi-Antisemitismus 
in der Literatur 

Von dem Berliner „Institut zum Studium 
der Judenfrage“ ist jetzt ein dickes und sehr 
schön gebundenes Buch herausgegeben wor¬ 
den, „Das Schwarzbuch“. Von dem Institut er¬ 
fährt man bei dieser Gelegenheit zum ersten 
Mal, wahrscheinlich ist es eine Goebbels-Grün- 
dung die mit dieser Aufgabe bereits ihren 
Zweck erfüllt hat * Ein heimtückisches Buch . 
Es beginnt damit, daß man gleichsam mit einer 
nicht völlig unsympathischen Darstellung der 
Juden ihnen „gerecht" wird, man stellt fest, 
daß der von den deutschen Juden angestrebte 
Versuch der Assimilation mißglückt sei und 
bringt so etwas wie Mitleid für das Gesamt¬ 
schicksal des schwergeprüften Volkes auf , 
Dann läßt man in einem umfangreichen Kapi¬ 
tel „Laßt Juden sprechen** die ganze Flut der 
vulgär-anthemiiischen Thesen los, und be¬ 
weist alles, mit willkürlich aus Zusammenhän¬ 
gen heraus gerissenen Worten und Sätzen, 
etwa von Martin Buber, von Walter Rathenau, 
von Arnold Zweig usw . 

An einem einzigen Beispiel sei die scheinhei¬ 
lige Demagogie dieses Machwerks, das an Ge¬ 
meinheit in der gesamten Weltliteratur wohl 
beispiellosest, gezeigt. Da heißt es, das „Fi¬ 


ten hat. (Das Vorwort der deutschen Ausgabe 
Ist von Lion Feucht wanger.) Dem Vorwort des 
Bischofs von Durham seien hier folgende Sätze 
entnommen: „Es ist schwer in der Geschichte 
der Verfolgungen, so zahlreich und dunkel sie 
sein mögen, etwas annähernd Aehnliches zu 
finden wie die Judenverfolgungen im heutigen 
Deutschland. Die näch&tliegende Parallele 
wäre die Verfolgung der UrChristen durch das 
heidnische Rom. Aber damals handelte es sich 
um eine junge Sekte, die keine geschichtlichen 
Wurzeln geschlagen hatte . Wie anders ist der 


Fall der Juden. Sie leben seit Jahrhunderten 
in Deutschland\ sie leisteten große Beiträge zu 
Deutschlands Kirnst * Wissenschaft und Litera¬ 
tur. Ihre Vertreibung aus Deutschland entblößt 
die Lehrstühle der deutschen Universitäten vie¬ 
ler ihrer berühmtesten Professoren . * . Ich 
kann nicht glauben, daß der hysterische Natio¬ 
nalismus, der heute Deutschland überschwemmt 
und. die fundamentalsten Grundsätze einer 
zivilisierten Menschheit mit Füßen tritt und 
offen den Frieden der Welt bedroht, längere 
Zeit andauern wird . * J* J. St. 
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nanzkapital* 1 sei „von jeher auf die Juden be¬ 
sonders anziehend gewesen^ Und zwar hätten 
die Juden entweder versucht x sich möglichst 
viel Finanzkapital anzueignen und damit 
Macht am zuüben, oder sie seien als „Marxi¬ 
sten zu Feinden des Finanzkapitals“ gewor¬ 
den. So oder so. Der Jude wird verbrannt* 

Diesem vergifteten und vergiftenden Mach¬ 
werk stehen zwei Bücher von dokumentär^ 
schar Bedeutung gegenüber, beide erschienen 
im Verlag der „Editions du Carrcfour'* Paris: 
„Der gelbe Fleck“ und ein Ergänzungsbänd¬ 
chen „Was soll mit darf. Juden geschehen?' 1 
(Mit dem UntertUel: Praktische Vorschläge 
von Julius Streicher und Adolf Hitler.) Diese 
beiden Bücher geben eine Zusammenfassung 
aller Dinge, die seif dem ff er einbrechen der 
Barbarei über Deutschland unter dem Hitler- 
Regime gegen Uber den Juden geschehen sind. 
Beide Bücher begnügen, sich, mit den Feststel¬ 
lungen, die durch ein umfangreiches Bilder¬ 
material, Reproduktionen von Dokumenten, 
Anschlägen usw. ergänzt werden. So wird die¬ 
ses Gesamtwerk zu einer ungeheuren Anklage 
und zugleich zu seinem unwiderleglichen Be¬ 
weis< 

Das Werk gehörte auf die Schreibtische dü'er 
Völker bundsabgeordneten in Genf, es gehörte 
in die Hand aller Leiter von Olympiade kam i- 


Nach dar letzten Statistik gibt es in Oesterrrioh 
insgesamt 191.408 Juden, das ist 2*83 Prozent der 
Einwohnerschaft. In Wien allein leben 176.034 
Juden, was einem Prozentsatz von 9.4 Prozent 
entspricht. Es ist ein besonders merkwürdige« 
Kapitel in der an ähnlichen Beispielen leider nicht 
armen Geschichte der Verteilung und Schichtung 
der Juden in Europa, daß beinahe 92 Prozent aller 
Österreichischen Juden in Wien leben, in einem 
Stadtviertel, Leopoldstadt, sogar 21 Prozent aller 
Juden von Oesterreich, Es ist also klar, daß für 
das Bild der jüdischen Situation in Oesterreich 
fast ausschließlich die Situation der Juden in 
Wien ausschlaggebend kt 
Es ist nicht lange her. daß der Vizebürger¬ 
meister von Wien, Herr Krosse, in einer großen 
Versammlung des Gewerbe- und Handwerker- 
bundes eine Rede hielt, in der er den Arier¬ 
paragraphen für diesen bedeutenden Bund anküie 
fügte. Herr Kresse ist der Mann, der über die 
Arbeite- und Warenlieferungen der Stadt Wie® 
entscheidet* Seme Worte, die für viele Wiener 
.Inden einen harten Schlag bedeuteten, wurden 
von der Österreichbeben Presse ohne Kommentar 
verzeichnet In derselben Zeit, da dieser Wirt¬ 
schaft! idje Angriff gegen die Juden unternommen 
wurde, kam cs beim Wiener Katholikentag zur 
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Trotz ständigen Umgehens mit kal¬ 
tem und warmem Wasser kann Ihre 
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fees. Vor allem gehört es in die Hand aller 
führenden Staatsmänner der Welt, da von die¬ 
sem Sektor aus die Struktur des gesamten Hii- 
lerregim.es zu übersehen ist. Es ist daher und 
unter Berücksicht igung der gegenwärtigen 
politischen Situation Europas zu begrüßen, daß 
das Hauptbuch „Der gelbe Fleck“ jetzt auch 
in englischer Ausgabe erschienen ist, zu der 
der Bischof von Durham das Vorwort geschne- 


Aeußerung des ÜBiverritätaprofessors Pater 
Schmidt: *pie Uebermacht der Juden in den kul¬ 
turellen Institutionen muß aufhßrenW Pater 
Schmidt — da« ist hervorzuheben — gehört zu 
den Ideologen der regierenden Partei 
Die katholische Monatsschrift „Neue Ordnung" 
brachte unlängst eben AuFsatz eines anderen poli¬ 
tischen Führers des heutigen Oester reich, des be¬ 
kannten Antisemiten Kuntschak, der mit diesem 
den einen Entwurf eines Gesetzes über die ReohT.s- 
vörhältnisse der Juden vorlegt. Im § 4 und Ü 
dieses Entwurfes wird der Numerus clausus fflr 
die Juden verlangt, die zura Staatsdienst, zum 
Notariat, zur Advokatur, zum Lehrerin ruf und in 
jene Schulen, dessen Besuch nicht pflichtgemäß 
ist, nur in einer Zahl zugelassen werden, die dem 
perzentue’leo Verhältnisse der Juden zu der ge¬ 
samten Einwohnerzahl entspricht* Kunsehak be¬ 
hauptet so^ar daß mit diesem Entwurf schon vor 
Jahren der ehemalige Kanzler Dr. Seipel einver¬ 
standen war, der seine Verwirklichung nur des¬ 
halb verschoben hatte, weil er den damaligen Zeit¬ 
punkt für ungünstig hielt. Wenn also Kunsehak 
es für richtig hielt, diesen alten Plan auf das 
Tapet zu bringen, so hatte er dafür bestimmt 


tung dieser Zettel nicht- von jüdischer Seite au?- 
gehe, sondern daß zu vermuten sei daß es sich 
um eine Provokation von anti&emitUöher Seite 
handle; 

Und die Wellen gehen weiter. Immer neue Nach¬ 
richten kommen aus der alten Raiserstadt, die ein 
merkwürdiges Lieht auf das Verhältnis des 
christlichen Staates zum Judentum werfen. Der 
Jesuiten pater Bichlmair, Leiter des Missions¬ 
werkes in Israel, der d*in Kardinal Innitzer nahe 
steht sprach vor einem zahlreichen Publikum über 
die Judeolrage* Er führte aus: Eine Pauschal- 
Behandlung der Juden nach den Grundsätzen der 
Nation also ziaJis teil lehnen vir ah. Aber wenn auch 
die ftassenthaorie viel umstritten ist, so bleibt es 
doch über alle wissenschaftlichen Bedenken hin¬ 
weg Fatsacbe, daß es Rassen gibt, und daß die 
JII Jen anderer Rasind, als das deutsche Volk. 
Wir müssen alle Anstrengungen machen, um die 
Juden zu bekehren und zu Christus zurückzuuih- 
rsn. Aber wir dürfen nicht blind sein gegen die 
zersetzenden oharakteorologischen Eigenschaften 
der Juden. (An dieser Stelle wurde Pater Bichl 
mair durch lebhaften Beifall unterbrochen*) Die 
christlichen Staaten und die christliche Kultur rinn 



Die Juden an der blauen Donau 


gute Gründe* Diese Gründe sind uns nicht unklar, 
wenn wir im halbamtlichen ^Veuigkoitaweltblatt“ 
einen positiven Kommentar zu seinem Entwurf 
lesen, der nur darüber ©eine Verwunderung aus¬ 
spricht, daß hier nicht da« Rasaenprinzip zu 
Grunde gelegt worden ist. 

Der Reichsburtd der katholischen Jugend Oe?fer¬ 
reiche gab vor kurzem eine Broschüre heraus, die 
eine Boykotthetze und viele verleumd erische 
Schmähungen gegen die Juden enthält. Die ge¬ 
nannte Jugendorganisation steht unter dem 
Schutze und Protektorat des Erzbischof« Kardinal 
Innitzer* Nach einer Meldung der JTA. hat sich 
der Bund jüdischer Frontsoldaten an das erz- 
bischöfliche Ordinariat gewandt und es wurde 
ihm nach langem Warten zur Antwort gegeben* 
daß die Angelegenheit im .Sinne „christlicher Ge¬ 
rechtigkeit. und Wahrheit« liehe“ erledigt werden 
Würde. Diese Erledigung fiel so aus, daß die anti¬ 
semitische Broschüre an der Ansehl agetafel der 
Stefanskirühe angeheftet wurde. Gleichzeitig 
kommt aus Wien die Nachricht, daß Ln mehreren 
Bezirken b lau w eingedruckte Zettel mit einem 
Davids lern und der Aufforderung „Juden kauft 
nur bei ftlaubens genossen“ auf den Straßen ver¬ 
streut wurden. Die Israelitische KultusgeTncinde 
von Wien teilte der Preise mit, daß die Verbrei- 


lOÖ/ionnenloso Togo 

/Koben den Menschen verbraucht 
Er ist blass und müde. Körper und 
/ Nlerven brauchen Erholung und 
neue Kräfte. Darum machen viele 
gerade im Frühling die Biomolz'Kur* 
^Biomalz hilft den Organen bei 
\ ihrer Aufbauarbeit. In jeder Dose 
^sind die Kraftstoffe aus 14.700 
sonnengereiften Gerstenkörnern. 

Ein LöHel Biamalz — 

ein Löffel Gesundheit 

zu stark von Juden beeinflußt* Dieser zersetzende 
jüdische Einfluß muß überall zurückgedrängt 
werden. 

Damit es aber nicht scheine, als ob die Äuße¬ 
rungen Pater Biohimairs nur rein private AiwicJi- 
ton eines katholischen Priester? seien, ist es gut, 
gleich auch die Erklärung des Wiener Vizebürger¬ 
meisters Dr. Kresse zu Bichlmair* Rede zu zitieren. 
Dr. Krosse sagte wörtlich in einer Gewerbeöund- 
Versammlung: „Ich habe den Ausführungen Pater 
RirhImairs nichts hinzuzufügen und gebe hier 
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{früher Paul Neumann, Podtvm C.S.H.J 
empfiehlt sich den Palästina-Reisender] 
zürn Ankauf von feinster Damenwäsche 
u. Kinder-Kleidchen Tozeret-Haarez. 
* jäjj_ 


öffentlich die Erklärung ab. daß ich die Stellung* 
nähme des Paters Biehimiur voll und ganz zur 
Richtschnur für mein Tun und Lassen nehme. 4 * 

Die juden feind Hohe Stimmung in weiten katho- 
H sehen Kreisen Oesterreichs wird Immer ernster. 
Sie erreichte schon einen so hohen Grad, daß 
sogar das dem Bundeskanzler Dr. Schusehnig 
nahestehende Organ „Sturm über Oesterreich 7 " 
seine Besorgnis über die Bestrebungen, den 
Rassenantisemitismus m Oesterreich elnzubürgern, 
aus drückte. Diese Stimme verhallt jedoch in dem 
antisemitischen Sturm Liber Oesterreich. 

Aus den wenigen Fällen, die wir aus einer Fülle 
von ähnlichen heraiisnehmeo, kann man sich ein 
Bild von der jüdischen Situation in Wien machen. 
Der dsterreicMsche National Charakter und beson¬ 
ders der Wiener National Charakter ist von Grund 
aus anders als der deutsche. Die Besiegten* 
pfvehose äußerte sich hier anders als Lm Reich. 
Ater der Antisemitismus ist Ln diesem Volke 
latent, ebenso wie er es in VorMtlerdeutachtend 
gewesen ist* Es gibt hier einflußreiche Persönlich¬ 
keiten, die bei Lueger in die Schule gegangen sind. 
Die antisemitischen Donauweilen heben sich- In 
der Kajserstadt herrscht große TJn zufrieden he it 
Es gibt hier eine starke Tnonarchiittedie Bewe* 

S mg, die mit dem Antisemitismus gegen die 
emokraten operiert- Man kann schwer etwas 
über die innere Entwicklung der Österreichischen 
Politik prophezeien, denn niemand, die Regierung 
nicht auÄgenommen. kennt die Verteilung der 
Kräfte gauz genau. Man kann jedoch klar be¬ 
haupten,’ daß. wenn in Europa der Antisemitismus 
im deutschen Maßstab ausbreeben wird, dies nach 
Pnlen und Rumänien vor allem Oesterreich sein 
wird. Die Wellen steigen. 

Viktor Fkdkh 


Ipriftr- nnrf .Peülnn“ 

TepflfK*Sehfiimu L. S. Rj. Badegasse .s t 
gegenübei Staflfbadeingang. Telefon: ü-il rvi. 

Volfstfind i neu renovierte* Hnus mit iheß. Unstet imter 
Uiii. I-Htujja. Kuririteten und Tour »ten besten» 

RittpfohPen. ZoiicemSU niedrige Preise Inhaber Adoit 
aumgartan- Geselläft s T e tunj?t Martin Berllnec 
und Frau. 


JOSEF WECHSBERG, 


{Nadwifijdc verboten.) 
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II. Broadway und East-End 

Ueber den Broadway rast in fi-eberhaftem 
Tempo das Leben. Der Puls der Millionenstadt 
geht schnell, die Stunden sind kürzer und die 
IlaM dieser Menschen, die in Exp reßaufzügen 
vierzig und fünfzig Stockwerke hinaufeausen, 
weil sie mit dem gewöhnlichen Lift, das in je¬ 
dem Stockwerk stehen bleibt, ein paar kostbare 
Minuten verlieren würden, ist unbeschreiblich 
und Für den Europäer unverständlich. Das 
Wort von der „jüdischen Hast 1 ' geht mir durch 
den Kopf. Wie langsam, wie beschaulich ist das 
Lebenstompo der jüdischen Geschäftigkeit ge¬ 
gen diesen tollen Wirbel des Amerikanismus, 
der jeden herunterzieht, der kein Meister¬ 
schwimmer kt! Ich mache eine Bemerkung. 
Mein Bekannter, em amerikanischer Jude — 
amerikanisch, denn er ist in Amerika geboren, 
während seine Eltern aus Oe&torreich stammen 
— lacht. „Dieser überspitzte Amerikanismus, 
dieto Tempo, das wir Amerikaner und New- 
Yorker eehOD gar nicht mehr bemerken, als 
etwas Selbstverständliches empfinden, ist mit 
©ine Uimche. daß der amerikanische Antisemi¬ 
tismus in den Öststaaten viel sporadischer ist 
als in den Farmergegenden des Mittelwerten*?. 
Viele Freunde aus Europa, die nach New York 
kommen, fragen mich, ob es in Amerika einen 


scharfen Antisemitismus gäbe? Auf diese Frage 
kann man schwer eine knappe Antwort geben, 
denn der amerikanische Antisemitismus ist eine 
viel zu komplizierte Erscheinung, als daß er 
kurz definiert, werden könnte. Er ist au^chließ- 
lich Brotneid, Wirtschaftsa-ntiseraitismue, Miß¬ 
gunst auf die guten jüdischen Positionen, die 
hier viel seltener sind als man denkt, wie man 
überhaupt den Einfluß der amerikanischen Ju- 
denheit im Wlrtschaftalebon des Volkes gern 
überschätzt. Erst nach Westen zu bemerkt man 
©ine Wandlung. Auf den Dörfern, in den Städ¬ 
ten nimmt der Judenhaß Gefühlsmomente an, 
er wird auch mehr Radauantisemitismus. Man 
lacht dort über die .Juden und man schimpft auf 
sie, ohne eigentlich einen Gnmd zu haben, denn 
an dem Zusammenbruch des amerikanisch en 
Betriebes, an der Not und Arbeitslosigkeit, der 
Verzweiflung der Farmer und dem Ende ganzer 
Industrien sind sie ebenso viel oder wenig 
schuld wie die amerikanischen Nichtjudon. 
Ueberdies werden hier auf dem Broadway die 
Unterschiede leichter verwischt Die amerika¬ 
nische Geschäftigkeit, die in vielen an die jüdi¬ 
sche Begabung fürs Busineß erinnert macht kei¬ 
nen Unterschied zwischen den Tüchtigen und 

Gehanten und den anderen, den Dummen_ 11 

Er zeigt auf eines der Riesenbuidings. ein Bank¬ 
haus, das eben Büjeauschluß hat. Hunderte> 


Tau-ende strömen heraus, gehetzt, geplagt, mit 
unruhigen Augen und eiligen Bewegungen, 
Ellenbogen stemmen sich und wie eine Läva- 
masse ergießt sich der lebendige Strom in die 
Löcher der Subway, keuchen sie zur Station 
de? Hochbahn, Ein Hupen, Pfeifen, KLmgrdn, 
Schieben, daw Kreischen der Bremsen und das 
Rattern der Hoch bah nzüge. 

fet das, dieselbe Welt auf der ns auch so 
etwas gibt wie^ Romantik, Stbnniung und Sen¬ 
timent auf der Dichter leben und Lyriker 
schreiben? Der Bekannte unterbricht diese echt 
europäischen (und vom amerikanischen Stand¬ 
punkt ans nicht genug zu verdammenden) Ge¬ 
danken. 

„Ich hole Sie am Abend a.b. Es ist Freitag, 
heute, und Sie werden auch die andere Seite 
des amerikanischen Judentums kennen lernen." 

Pünktlich um sieben treffen wir uns. Das 
Taxi saust durch eine Reihe langer Avenuen, 
durch Straßen, die immer enger und schmutzi¬ 
ger werden, die nicht mehr an Rivemide-Drive 
erinnern, mit zi-egeligen, engfensterigen Häu¬ 
sern. Vor öinem Ha.us halten wir, treten ein. 
Erster Stock, zweiter, dritter. Eine alte Frau 
öffnet Ein langer Tisch, ein paar Männer 
sitzen ringsum, es ist still Sie haben gegessen 
und schauen vor sich hin. Kerzen leuchten und 
es ist jene Stimmung, die man um die gleiche 
£eit bei den Juden in der ganzen Welt findet, 
die den Freitagabend feiern und diesen Abend 
in einer Festetimmung empfinden. Wo ist der 
Broadway, wo di© Vierte Avenue, wo die 
42* Straße mH ihrem Auto Wirrwarr, wo die 
Haltestelle Tim es-Square mit ihren unterirdi¬ 
schen Expreßzügen und den haltendem Men¬ 


schen? Auf einem anderen Pia ne tim, in eitaara 
anderen Kosmos. Hier herrscht Ruhe. Besehan- 
liohkeit, die rnsrichcn und tschechischen 
Juden, die keine Familie haben, kenne Ver¬ 
wandten und rieh einmal in der Woche hier 
treilen, um den Freitag abend gemeinsam zu 
verbringen, haben die ganze Woche geredet, die 
ganze New-Yorker Woche lang. Jetzt schwel- 
gen sie und man fühlt daß auch in diesem 
Schweigen eine GemeinsaJnkeit liegt. 

Ich stelle keine Fragen. Wozu auch? Es gibt 
auch in der großen Stadt New York Menschen, 
die Menschen sind, für die dus Leben nicht nur 
*tine Kette von. Hau.-sc- und Baissebewegungen, 
von Kursen. Dollarzahlen und Umsatzzif fern ist 
Gaß vor allem die Juden, die cm gewanderten 
Juden zu diesen Mepschen gehören, kt mehr 
weiter erstaunlich. Sind wir nicht alle unver- 
beSfSe r 1 1 e he 0 e f üb fern euseh en und Se n tknen ts - 
tiger? Wenn Ich dies«* Menschen fragen wtirdf! 1 
an was sie denken, so würden sie von der 
Heimat, von den Freunden, von der Sehnsucht 
nach der Heimat erzählen. Bestimmt aber nicht 
von Geschäften und ähnlichen amcribiuVriien 
Idealen.. # 

Wir fahren fort. Durch die Straßen von East* 
End, die jetzt leer und verlassen sind, fährt 
das Auto schnell Dann biegt es in elhe Straße 
ein. IJfchterlranepa reute an den 
Ausrufer der Abendzeitungen, Leute in Stnökiog 
und ratternde Hochbahnen, W!t waren eb^n 
doch in keiner anderen Well Wir waren nur 
bri ein paar jüdischen Männern, die fern von 
der Heimat, mit Heimweh den Sabbnthanf-i 
gefeiert haben und dies hier ist New York. 1 r 
Broadway, das Tollhaiie unseres Planetrm. 
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Von Wiener 
jüdischer Kunst 


Im Judrohen KulüirUieateE', dae steh aagesldkte 
der besonderen Ungunst der Zeiten veiMIturs- 
roäßitf zufrje lene [eilend entwickelt und in der 
OelfentÜdüteit, selbst ihrem gegfjerieoh oder min- 
destr !i< passiv gesinnten Teile steigende Öeacih- 
tuii'i findet, boi um Direktor J ti bn l kürzlich eine 
überaus wer! volle Ga bei Die UrauffOinmg des ge- 
danken^chweren fthaä&’diaohen Dramas ,,Die gol¬ 
dene Kette“ von J, L Perez, deutsch von Dr. 
Siegfried Schmitz, erüiinete Einblicke in eine 
den meisten Besuchern ztemlidh unbekannte Well. 
D.o Probleme, um die es hier geht«, reine Glaubens- 
und Erkenntnis prob! eine sind« zwar in juiÜerortteuL- 
iidi buh neu wirksame Form gebradht, ihrer Natur 
nach aber doch im Grunde religiös phlloeoph J 9 ch 
lind daher nicht ohne wejtera jedermann faßbar. 
Allein das Dichterische dm Werkes, die scharfe 
Kontrast tentng der vergeh tedenen RabbKGenoral in¬ 
nen. der abtrünnigen Aufklärer und de« wankel¬ 
mütigen Volkes dringt überwältigend durch. Die 
Herren Frank Herrmann, Laijtz, Weiß und 
Le rn er verkörperten die einzelnen Glieder „der 

f oldenen Kette** sehr glaubwürdig. Frau Alice 
loch war eine überzeugende Mutter. Fräulein 
Eisenberg eine anmutige und gewinn ungelöste, 
im Schmerz bezwingende Enkidu* Die Herren Ti i t- 
terjnan n* H o [ L Robert G u t h boten treiTlidhe 
Chargen, Die Frage des (hier sehr wichtigen) Büh¬ 
nenbildes hatte Martin Eisler auf engem Raume 
überraschend geschickt gelöst. Das ditefere Drama 
machte tiefen Eindruck ■ und dürfte m zu zahl¬ 
reichen Wiederholungen bringen, 

im Reigen der Autorenabende der Kulturstelle 
kam zunächst der phflntaelevolle Romancier und 
gute Kenner des Judentums Leo P e r u t z, von 
llrlel B i r n ha u m vorzüglich eingeleitet, m Wort. 
Dr. Oskar Ben d i euer setzte siöh eine Woohe 
sp.’lrer mri der Erscheinung des aus der Tebheehö- 
dnwafcei stammenden, viel zu wenig gewürdigten 
Walter Beamt eingehend auseinander. Beamt 
las eine glaubensstarke Legende »Macht über Tod 
und Leben“ und btmlo La geratenen aus seinem 
noch unaufgeführten Lessingiiama. Proben aus 
älterer und neuerer oetjüdischer lyrischer Dichtung 
sprach Erich Mann. Eine von sicherster Sach¬ 
kenntnis. zeugende Einführung Dr, F i n k ei¬ 
et e i n s war der Darbietung vor angegangen. Die 
nächste literarische Veranstaltung der jüdischen 
Kunstätelte war dem in den letzten Jahren viel ge- 
neunten Lyriker Theodor Kramer gewidmet. An 
uleoher Stelle sprach Alice Koch, eines der ver¬ 
dienstvollsten Mitglieder de« J u b a I - Enßembles, 
sehr anziehend über „biblische Gestalten Im 
Drama“. 

In den von der zionietischen FrauenorganI sattem 
(Wizo) arrangierten künstlerischen Nachmittagen, 
welche Frau Dr. Martha H o f f m a n n liebevoll be¬ 
treut, gab cs aus Anlaß des 150, Todestages Mcwes 
Mendelssohns eine atimmungevotle Gedenk 
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3. Juli: Konferenz für Deutschland-Flüchtlinge 

Einladungen an Völkerbundsiaaten , LT. S. A. and Brasilien 

Genf. (JTA*) Der Generalsekretär des Völkerbundes hat an alle 
Regierungen der Mitgliedsstaaten des Völkerbundes* sowie an die Regie¬ 
rungen der Vereinigten Staaten von Nordamerika und der Vereinigten Staaten von 
Brasilien ein Rundschreiben gerichtet, in weichem er an die Beschlüsse des Rates 
vom 24. Jänner 1936 bezüglich des Schutzes der Flüchtlinge aus Deutsch¬ 
land erinnert und den Regierungen mitteilt, daß die in diesen Beschlüssen vorgesehene 
zwischenstaatliche Konferenz zwecks Festsetzung eines legalen S t □ ~ 
t u s für die Flüchtlinge aus Deutschland für den 2* Juli t 936 ein- 
b e r u f e fi wird. Gleichzeitig überreicht der Generalsekretär den eingeladenen Regie¬ 
rungen eine vom Hochkommissar General Sir Neill Malcolm ausgearbeitete provisorische 
Tagesordnung der Konferenz, ln dieser schlägt der Hochkommissar — Im Hinblick auf die 
Dringlichkeit der zu behandelnden Frage ■— vor, daß in erster Linie provisori¬ 
sche zwischenstaatliche Vereinbarungen getroffen werden, die ohne wei¬ 
teren Aufschub in Kraft treten könnten. In zweiter Linie möge dann die Konferenz die 
Frage einer internationalen Konvention für den rechtlichen Sta¬ 
tus der Flüchtlinge behandeln und in dritter Linie die Frage der Ausfolgung 
v o u Identitätspapieren an die Flüchtlinge, 
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Die Tagesordnung* 

Die provisorische Tagesordnung enthält die fol¬ 
ge ntlen drei Punkte: 

Ausarbeitung von provisori- 
scheu A b m a c h u n g o n betreffend den recht¬ 
lichen Statue der Flüchtlinge aus Deutschland. 
Dank dieser provkoriechen Abmachung m \] <$ eu 
Flüchtlingen auf alte rechne II Btfcm Wege bis zum 
Inkrafttreten eines stabileren konventionellen Re¬ 
gimes eia recht)ieher Status gegeben werden. Die 
provisorischen Abmachungen sollen zunächst die 
Kategorien der Flüchtlinge festlegen, die diesen 
Abmachungen zu unterliegen haben. Sic sollen de« 
weiteren die folgenden a) administrativen und 
b) rechtlichen Maßnahmen betreffen: a) Identität*- 
und ReisezertHikgte; Gültigkeit dieser Zertifikate; 
Ein- und Ausreiseerlaubnisse für die Zertifikats- 
empfänger; Kosten der Ausstellung der Zertifikate; 
Visas* Erneuerungen, Verlängerungen uawg Aus 
Weisungen uud Greazllber tritt-VerweLstcrungea, 
h) Festlegung der Gesetze, denen der Flüchtling 
unterliegen soll; Gültigkeit von Dokumenten, die 
von religiösen Behörden ausgestellt werden; 
Rechte, die auf Grund der Laode&gesetze erwor¬ 


ben werden können pEhreurecht Recthtefäihlgkoit 
verheirateter Frauen); Ehescheidung; Hecht des 
Erscheine ne vor Gericht als Kläger oder Beklagter. 

2, Ausarbeitung des Entwurfes einer I n t e r - 
nationalen Konvention, die den defini¬ 
tiven Rechtsstatus der Flüchtlinge festiegen 
wü rm 

3. Studium der Wege und Mittel, auf welchen die 
Flüchtlinge ihre Zivilsfcaud - und anderen 
Iden titätspapie re von den Behörden 
ihres Geburtskudög erlangen könnten. 

Das Hund schreiben erinnert die Regierungen 
daran* daß sie das Recht haben, jeden anderen 
von ihnen als erwünscht betrachteten Punkt für 
die Eintragung auf die Tagesordnung der Konfe¬ 
renz vor ziiseh lugen. Der Öberkommissar behält sich 
seinerseits das Recht vor, auf Grund seiner in der 
Zwischenzeit gepflogenen Verhandlungen mit den 
Regierungen und den interessierten Kreisen und 
auf Grund der Antworten der Regierungen die 
Tagesordnung zu ändern und eventuelle Testent¬ 
würfe zu unterbreiten. Der Generalsekretär des 
Völkerbundes lenkt abschließend die Aufmerk¬ 
samkeit der Regierungen auf die Dringlichkeit der 
durch die Konferenz zu behandeln den Fragen. 


feier, Dr. Franz Kobler (Herausgeber der be¬ 
kannten Judenbriefe) hielt über den Gelehrten 
einen gründliches Wissen verraten den populären 
Vortrag, worauf Dl Walter Beamt aus seinem 
Lefcsmgdrnma jenes Bild las, welches die Innige 
mensohl ohe Verbindung des Dichters und des 
Philosophen dartuL Auf Einladung der Wizo- 
Frauengruppe trug Dr, Oskar Bcndiener Bruch * 
stücke aus seinem Schauspiel *,Der Renegat^ vor. 

Der Pianist Wolfsoha brachte steh und sein 
beieulendes Können an zwei Vortragsabenden in 
Erinnerung. Der eine war Chopin* der andere 
S e a r 1 a I t i, Beethoven, Liszt. 5 c r i a - 
bine und eigenen Konrpos Irinnen jüd scher Musik 
(auch Novitäten) Vorbehalten, 

In den „Jüdischen Küusil erspielen“ st eben 
„Königin Esther’ 1 , **Dle mmiinlsohe Ohaseüne“ und 
„Lebe zu verkaufen 1 ' im Repertoire, 

Leopold H ich 1er. der Autor des viel gelesenen 
Romans „.Heimkehr nach Wien'' hat die derzeit ge- 
eehlosnenen „Kamme rspiele“' gemietet, um dort 
eine Reihe von Vorstellungen seines zeltgorechten 
Lebensbildes ».Mischehe^ ” unter Mitwirkung der 
renommierten Künstler Jakob F e I d h a m m e r 
und Charlotte W a I d o w zu veranstalten* 0, B. 

Menschen tmd Masken, Fälle aus dem Lehen 
eines Staatsanwalts, heißt ein Buch, das im Ver¬ 
lag Graphia iu Karlsbad vor einiger Zeit erschie¬ 
nen Ist. Es sind Szenen, Episoden, Schicksale aus 
dem Leben eines deutschen Staatsanwaltes, gut 
erzählt, lebendig, spannend d&rgesteilt, und mit 
dem Herzen eines Menschen von Kultur gefühlt 
Dir Verfasser nennt sich Friedrich E e k - 
mano. Hinter diesem Pseudonym verbirgt sich 
bfn hervorragender jüdischer Staatsanwalt ms 
Deutschland, der nach vielen aufregenden Benifs- 
erlebntesen an fremden Menschen, eines 1 ages 
auch das ganz persönliche Berufserlebnis hatte, 
einen Brief der Vorgesetzten Behörde zu erhalten, 
in welchem Ihm, dem ausgezeichneten Beamten, in 
dürren Worten mitgeteilt wurde, daß er als Jude 
im Gerichtsgehäude nichts mehr zu suchen habe. 
Liest man das Buch dieses Mannes, so Fühlt man, 
daß es von jener wahren Humanität erfüllt ist, die 
irn heutigen Deutschland keinen Platz hat und in 
ebenso barbarischer Welse aus dem Lande Los- 
e:n^. Herders, Schillere, Kants vertrieben worden 
ist, wie der Autor dieses interessanten und lesens¬ 
werten Buches. (Zu beziehen vom Verlag Gnaphki, 
Karlshad. 24 Kö kark) 

Frühling in Palästina* Sonderbeglinstigungeu* 
20 bis 6Ö Prozent Ermäßigungen für Reisen von 
Italien nach Palästina und zurück, 50 Prozent 
Nachlaß auf den italienischen Eisenbahnen. 
Weitere Informationen durch: Lloyd Triesfmo, 
Praha TL, Vdclavskn mim, 67, Telephon 21G04* 


Das Coimciä for German Jewry 

London. (JTA.) Die endgültige Zusammen, 
setzung des Council for German Jewry steht 
noch nicht fest. Der englischen Abteilung des 
Council gehören der Vorsitzende Sir Herbert 
Samuel, Viscount Bearsted, der Präsi¬ 
dent der ICA, Sir Osmond Elim d'A v i g d o r 
G o 1 d s m i d, der Präsident der Jewish Agency 
und der Zionistischen Organisation Dr. Chaltn 
Weizmann und Simon M a r k s an. Die eng¬ 
lische Sektion hat ihren Millionen-Drive er¬ 
öffnet, Verhandlungen mit interessierten Grup¬ 
pen aufgenunimen und eine Reihe von Projek¬ 
ten erwogen. Die endgültige Entscheidung über 
diese Pläne bleibt dein Gesamt-Council Vorbe¬ 
halten. 

Für die aus Deufschfand 
vertriebenen Gelehrten 

London, (JTA.) Der Akademische Hilf?rat hat 
einen von seinem Vorsitzenden Lord Rutherford 
Unterzeichneten Aufruf für die ^Gesellschaft zum 
Schutz der Wissenschaft und des Studiutns H er¬ 
lassen* die die bisherige Arbeit des Akademischen 
Hilfsrate fort führen soll, ln dem Aufruf wird ein 
ü eh erblick über die bisher zugunsten 
der aus Deutschland vertriebene n 
Gelehrten geleistete Hilfsarbeit ge¬ 
geben. Außer mit den Gelehrten aus Deutschland 
befaßte sich der Rat auch mit au ^gewanderten 
Gelehrten aus Rußland, Portugal und anderen 
Ländern, Tn Zusammenarbeit mit anderen Organi- 
saÜbnen hat der Rat bei der endgültigen 
Niederlassung von 303 Wissen¬ 
schaftlern aus De uts ch I and mitgewirkt. 
Weitere 324 bekleiden provisorische Stellungen in 
Universitäten und wiesensdiaftliobeu Instituten. 
Für ihre ebdjpSltlge Unterbringung soll noch ge¬ 
sorgt werden. An Spenden erhielt der Rat über 
40.000 Pfund, die bis auf einen kleinen Betrag* der 
zur Bezahlung der Reisekosten für Gelehrte* die in 
überseeischen 1.ändern Stellungen fanden, für Ver- 
waltungszweckn und sonstige gelegentliche Auf¬ 
gaben verwendet wurde* der Finanzierung der 
Forschungsarbeit vertriebener Gelehrter dienten, 

Zusammenarbeit von ICA. 
und Emergency-Fonds 

Die Verhandlungen zwischen der Emlea (eine 
vereinigte Organisation von Emergeney Fond und 
ICA.) und dem Keren Hayessod betreffs Zusam¬ 
menarbeit für die Erwerbung von mehreren großen 
Strecken Lands in Palästina sind nunmehr abge- 


Dcr HiuruinRas Verlag ln Zürich kündigt auch für 

dieses Frühjahr ein nuar beachtenswerte Neuerscheinung 
eren an. Von Romain Holland: ,*V i a Sacra", den 
FcfrUilSbaml von dem zweiten, großen Rotilanzvkhis 
»Die verzauberte Seele.* 1 — Von Karin Michatlia. wohl 
das Beul e ihrer Bücher. «N i e 1 a i n e, die Mutte r. u 
Die erotic dänieche Vresee schreibt: Karin Michaeli« 
hätte nie etwas Schöneres eeschrieben. — Von der kürz 
ISch verstorbenen Schrift stellerin Johanna Sanzara: 
v*D le sin etliche Han <3. u Binee der sridichteeten 
und deshalb oindrüCikUchsten Leben es chicksalcj das je 
ffeadirieben wurde* 
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schlossen* Das Programm wird von einem beson¬ 
deren Komitee, das aus Mitgliedern von beiden 
lustituUoneü hestoht, durchgeführt werden. Dies 
ist das erste Mal, daß die ICÄ. aktiv an den Arbei¬ 
ten des Kolonientionaorgans der Ziomstäscüen 
0 rgan i&a ti o n teün immt. 1^ esprechungen z wiseheu 
Grauovsky, Oüngre und Hexter waren schon seit 
dom Sommer im Gange* 

KREUZ UND QUER 

Wie der JTA*-Vertreter erfahrt, wird sich der 
bekannte holländische Anwalt Frangois de Vrlea 
mit dem Zürcher Anwalt Dr. Eugen Curti In die 
Verteidigung David Frankfurters teilen. 

* 

In Anerkennung seiner hervorragenden Ver¬ 
dienste um die Wissenschaft ist der bekannte 
Jüdische Physiker und Philosoph Pro!. Fede- 
rlgo Enriques, Herausgeber der bedeutende!! 
wissenschaftlichen Zeitschrift „Scienta", zunt Mit¬ 
glied des Instituts de France ernannt worden. 

4* 

Die litauische Regierung veröffentlicht eine ln 
scharfem Ton gehaltene Kundgebung gegen die 
Verbreitung antisemitischer Ritualmord legenden, 
die im Hinblick auf die bevorstehenden jüdischen 
Pessaeh-Tage immer bedenklichere Formen an- 
nimmt und die in verschiedenen Provinzzentren 
bereits zu starken antrjudischen Unruhen geführt 
hat* Die Bevölkerung wird auf gef ordert, die Hetzer 
der Polizei zu Übergebeni die sie der gerechten 
Strafe zuführen wird. 

4» 

In Jerusalem haben die deutschen Christen mit 
der Veröffentlichung einer Tageszeitung im Nazi¬ 
geiste begonnen* (Palcor*) 

4 

Tn der letzten Sitzung des Histadruth-Councils 
wurde angekümligL daß die Arheilslosenfonds- 
Kampagne den Betrag von Ö0,0Ö0 Pfund aufge¬ 
bracht hat* 25.000 Personen haben Beiträge ge¬ 
leistet. Die Kampagne der Arbeiter wird weiter 
fortgeführt. (Palcor.) 


Die Meutmf det toletl 

Geburtstagskind Julius Streicher. 

Julius Streicher* der „Frankenf(Ihrer" hat Geburtstag 
gefeiert. Den rlnundfilofztgsten. In Nürnberg war aus 
diosüfn Anlaß allerlei los. und der „VöUdaChö Briub- 
achtßr" vom 14* Feber hatte vollkommen recht, auf drei 
Spalten das festliche Ereignis entsprechend zu wür¬ 
digen* Dur Schah von Persien und aer König von Af¬ 
ghanistan, Vielleicht sogar der preußische MimsterprM- 
dent mit den tausend Uniformen und tausend Titeln, 
hätten allen Grund, den Herrscher aller Frauken lun 
die Gratnlüllonscour zu beneiden, in aller Morgenfrühe 
marschierte der Nürnberger Oberbürgermeister mit gol- 
neni Stellvertreter auf, um die Glück wünsche der 
samten Bevülkeung“ zu über bringen, Bie überreichten 
Streicher als GeburtetegBgöscheiik eine vergoldete Eisen- 
kette* das Meisterwerk eines Nürnberger Kunstschlos¬ 
sers aus dem 17* Jahrhundert. Dann teilte sich der 
PolizeiprürifJent ein und nach ihm der General Ritter 
von Schobert als Vertreter der Wehrmacht. Zur Abhub 
tirng einer besonderen ..Welhestunde" begab Fleh Julius 
der GroÖs in die Nürnberger Strafanstalt* in der er 
einst* leider nicht lange genug* eingesporrt war* ln 
der Zelle 2.1 S hielt der GcneraleUaUanw.'ilt Ur. Döring 
eine Ansprache, In der er im Namen der Kelchsjustiz- 
verwaltung mitteilte* daß die Zelle 253 vrn heute an 
Julius Streicher geweiht sei und damit zu einer Stätte 
dauernden Gedenkens werde. Der bayerische Justiz- 
minister* unter dom Julius Streicher soinerzeit ringe- 
sperrt wurde* hieß Franz Gürfner. Der IMchsjufliif- 
minister* der für die sinnige Geburtstagsehrung von 
1936 verantwort!ich hd* heißt ebenfalls Franz Gürtner. 
Der GeneralfitaAtsanwaSt aber sagte in seiner Ansprache: 
„Hier erwuchs in Ihnen neue Kraft, um Ihre für das 
deutsche Volk wichtigste Aufgabe zum Sieg zu hrin 
gen* So ist dieser Raum zu einer denk würdigen Stätte 

S eworden. Diese Zelle soll in Zukunft jeden an den 
atm erinnern* dem wir die Nürnberger Gesetze sm vor- 
lanken haben, und sie soll auch immer mahnen* den 
Kampf fort zuführen/ 1 In seiner Erwiderung meinte doiY 
eiste Pornograph des Dritten Reiches* es stehe dem Na- 
tionalsöziaUsmus noch Schweres bevor. * T Dcr Jude ist 
wiederum am Werk, uns zu vernichten/ 1 

(,*Dfif chriatiiebe StündoataaF', Wien.) 

Englische Gelehrte gegen Judenverfolgung. 

Lord Allen of Furtvoad, einer der Führer 
der von Rauissy MacDonald ge5chaff;ncn Nationalen 
Arbriter-Partek Trof, G. P. G o o c h, der bfirHltmte 
englische Historiker und Verfaascr der englischen offi¬ 
ziellen Geschichte des Weltkriege!}. Prof. Gilbert Äf u r- 
r a y, Vorsitzender der englischen Vülkerhund-Liga und 
einer der prominentesten Erforscher der Klassik in 
England* und der Lord Rutherford veröffent¬ 
lichen in den „Times ' einen Appell au den deutschen 
Reichskanzler Adolf Hitler* in welchem dieser ersucht 
wird, seine J udenv erfolg ungspoiitik 
yy z u m alten Eisen zu we r f en u * um das Ver¬ 
trauen der Welt in Deutectdands Aufrichtigkrit und 
guten Willen wiederbertustellch, *,Ohne internationalen 
guten Willen kann öe keinen Daiieffriod'in In Europa 
geben* Die öffentliche Meinung in England und in 

Lenzenberghaude 
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im Skfparadies des Riesengebirgea* 
Das Haue mit allem Komfort* 
Vor Ostern stark ermäßigte Preise* 


den anderen LHndorn muß die Uebcrzeugung gewinnen, 
daß Hitler es mit Beinen Friedensbeteuerungen aufrich¬ 
tig meint, ln diesem Zusammenhang können wir nicht 
umhin, der Meinung Ausdruck zu geben* daß eines 
der größten Hin d ern i »so für ein gute* Ein¬ 
vernehmen zwischen England und Deutschland d i c 
grausame Bebau rflung der Jndon und die 
Einmischung in die religiöse Freiheit ist* Diese deutsche 
innere Politik ist auch eine der Haupt Ursachen der Ver¬ 
zögerung de« Wiedereintritts Deutschlands ln den Völ¬ 
kerbund* 

Das lehrreiche Beispiel, 

„Wir halten es für richtig* daß die jüdischen Straßen¬ 
namen erhalten bleiben, und zwar aus erzieherischen 
Gründen, ln diesen Namen lebt die Erinnerung an die 
alte ,Judenzeii £t in Görlitz fort, eine Erinnerung, die 
fuißerordeutlich lehrreich ist. Uns fällt Itet Acußerung 
Jw Führers ein, daß er es bedauern würde, wenn es 
keinen Juden in Deutschland mehr gäbe; denn ''dann 
würden unsere Nachfahren den Juden und die Gefahr, 
die er für das deutsche Volk bedeutet, au* der eigenen 
Anschauung nicht mehr kennetd Tuen, So ähnlich ist es 
mit unseren Slraßennamen. Sie erinnern an die Tat¬ 
sache, daß man im Mittelalter genau so seine Juden¬ 
frage kannte wie heute, daß man. sie nur in zeitgemä¬ 
ßeren Formen zu lösen versuchte, nämlich dadurch, daß 
man den Juden in scharf begrenzten und abgesperrten 
Gebieten* dem Judenviertel oder Ghetto, Wohnrecht 
gab- Daß diese Vorsichtsmaßregel aber keinen genügen¬ 
den Schutz gegen das schädliche Treiben der Juden 
bot, so daß man da* Asylrecht mehrfach Aufheben und 
die Juden aus Görlitz verweisen mußte, ist eine Tat¬ 
sache* die in unserer heutigen Zeit als lehrreiches 
Beispiel nicht genug herausgcstellt werden kann. A 11 - 
knüpfend an die Straßennamen .--oll mau vor allem die 
braven Spießer, dte Immer das Wort vom „anständigen 1 * 
Juden im Hunte führen, daran erinnern* daß im Mit¬ 
telalter die Bekämpfung der Juden so scharf durdi- 
geftlhrt wurde* daß man die heutigen Maßnahmen der 
Reiehsregierimg und Partei nur als außerordentlich 
human und rücksichtsvoll bezeichnen kann. 1 ' 

(„OberUusitzer Tagespost“, Görlitz*) 
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D!e Lage in Erez Israel 

^Referat d©g Exekutivanitglieds Rabbi J. I». F Imk- 
manu bei einem Presse© mpfang in MukaöevoJ 
D. J* M u k *4 e v o, 18. März 3636. 
Dae hier weilend© Mitglied der Zionistischen 
Exekutive, li a b b l 3, L. F i s c li m a Q n, empfing 
heute die Vertreter der Presse und hielt vor ihnen 
ein Referat über die gegenwärtige Lago in Eres 
Israel 

Die politische Lage 

sei nicht zufriedene teilend, aber bei weitem nicht 
so tiohleöht, wie man sie von verschiedenen Seiten 
darrunteilen bemüht kt, Die SchwierIgkeitea, vor 
die uns die Mand&kreglerung stellt, rühren nicht 
daher, daß eine prinzipielle Wendung in der Hal¬ 
tung der Mandaten)acht emgetreteo wäre. Grofl- 
britanmen sei weit davon entfernt, eich seiner Ver¬ 
pflichtungen zu entledigen. Man kann aber behaup¬ 
ten, es stehe vor vielen Problemen des Landes 
ratlos. Palästina paßt nicht in das Schema der bri¬ 
tischen KoloaffllpolMk der ssyei Kräfte; Einge¬ 
borene und Engländer, Außer den Arabern and den 
Engländern seien eben die .luden da und noch 
dazu als ein bestimmender Faktor der Entwick¬ 
lung* ln Zeiten einer weltpolitischen Krise, wie 
jetzt bestehe die Linie der britischen Palästina- 
Politik in einem vorsichtigen Lavieren nach beiden 
Seiten hin und diese Politk könne für uns schwere 
Nachteil© mit sioh bringen. Bei der drohenden 
Kriegsgefahr glaubt England Aegypten, Syrien und 
Pbn Saud entgegen kommen zu müssen, indem es 
den Arabern In Erez Israel auch auf unsere Kosten 
Vorteile bietet. 

Die Politik der Zionistischen Exekutive 
verfolge Ihre feste Linie. Es werde nichts von unse¬ 
ren verbrieften Rechten preisgegeben, Wir stehen 
©Btadhlössen allen Versuchen, unsere Rechte zu be- 
schneiden, gegenüber, aber ebenso energisch müs¬ 
sen wir auch den 

Bau der Zion ist beben Organisation 
befestigen, um allen Gefahren geschlossen begeg¬ 
nen zu können. 

Zu den einzelnen Fragen übergehend, behandelt 
nun Rabbi FAscbmann das Problem des 
Legislative Council, 

das kn Vordergrund der Diskussion stehe* Wir 
müssen der Weltmetmmg erklären, warum der 
ßdheinbar dem dkia tische Plan eines Parlamentes 
für Palästina in der geplanten Form tatsäobiidh 
den grundlegendsten Forderungen der Demokratie 
widerspricht, Dunk der Bemühungen der Exekutive 
seien die Aussichten vorhanden, den Plan wie¬ 
derum zu verschieben; diea setze allerdings eine 
ausnahmslos einmütige Haltung des jüdischen 
Jlsdmw in Erez Israel voran©. 

Die Frage der Alijah 

werde in der Presse oft entstellt wiedergegeben. 
Die Eißwandorungsge^elze wurden überhaupt 
nicht geändert; <m werden mir im Rahmen 
des bestehenden Gesetzes administrative Schwie¬ 
rigkeiten gemacht. Die letzte Scheide sei klein 
gewesen, da die Regierung bei der Beurteilung der 
Autnahnisfäihigkeit des Landes übertriebene Vor- 


aidu walten lasse* Die Erbeneiedieiiiungeu rühre» 
nicht von der objektiven Lage im Lande her. Kapi¬ 
tal sei in Hülle und Fülle vorhanden, ln der A, P- 
0. allein liegen au die 15Millionen Pfund Depositen; 
ein Vielfaches davon befinde ©loh *n den Taschen 
der Juden. Die allwdüiohe Nervosität aber, die 
von der Furcht vor einem Kriege herrührtj ver¬ 
hindere dieses Kapital daran* Arbeitemüglidhk eiten 
zu schaffen. Hätte jetzt die Zionietisdie Organi¬ 
sation, hätte der Keren Hajessod große 
Geldmittel ln der Hand, könnte die 
Arbeitslosigkeit mit einem Schlage beendet wer¬ 
den. Es wird auch so das möglichste getan: Eine 
Investitions-Gesellschaft mit dem Kapital von 
200.000 Pfund zur Ausführung verschiedener 
Öffentlicher Arbeiten wurde gegründet; es beteili¬ 
gen sich an ihr die Hiitadmtb li a o w d im, 
der Keren Hajeesod und di© A. P* 0. — 
Wenn der Plan einer M i 11 i o n e u a n t e l h © ver¬ 
wirklicht werden kann, wird dadurch nicht nur die 
Arbeitslosigkeit verschwinden, sondern auch der 
Weg einer weiteren großzügigen Entwicklung ge¬ 
ebnet werden. 

Allerdings vermindert die unverhältnismäßig 
kleine Zahl jüdischer Arbeiter bei den Hegieniu^s- 
arbeiten diu jüdischen Arbeitsmögliehkeiteii im 
Lande uro ein Beträchtliches* Di© Exekutive werde 
auch in der Zukunft nichts unversucht fassen, um 
dieses Unrecht zu beseitigen und die Gleichberech¬ 
tigung des jüdischen Arbeiter© bei Regierung©- 
arbeiten zu erkämpfen. 

Was die Frage dee 

Bodenkanfs 

betrifft, ©eien die Bestimmungen* die der bekannte 
Gesetzentwurf der Maniatsregierung (der noch 


nicht Gesetzeskraft erlangt hat) ungerecht. Die Be¬ 
schränkung* laut der Fellachen beim Verkauf ßires 
Boden© ein Minimum (50 Dunam) für sich zurück¬ 
behalten müssen, mache nldht nur eine geschlossene 
jüdisdhe Siedlung auf dem von Fel Indien gekauf¬ 
ten Boden unmöglich, es ec! auch ein Unglück für 
die Felladbeu seihet, da sie ihre Kreditfähigkeit auf 
da© schwerste erschüttere* Die Bestimmung, daß 
dieser Reetbolen, wenn er nicht bearbeitet wird, 
zu Gunsten der Regierung verfällt* wird einen gro* 
ßen Teil der Fellachen entwurzeln, wao doch eben 
durch das Gesetz verhindert worden sollte. Die 
Bestimmung der High Commissioner könne nach 
Belieben Ausnahmen machen, läßt allerdings den 
Weg offen, die Ungerechtigkeiten des Gesetzes 
abzuschwichen, — Der entschiedene Kampf der 
Exekutive gilt den ungerechten Bestimmungen 
dieses Gesetzentwurfes. 

Wir müssen aber audh wiesen, daß es im Lande 
noch Millionen Dun am gibt, die unter keinerlei 
Beschränkungen Eallen, die sich m den Händen der 
Effendis befinden und di© wir frei erwerben kön¬ 
nen, wenn nur der 

Keren K&jjemst Le] tarne] 

über die nötigen Mittel verfügt 

Es Ist also nicht nur die Pfüdht der Jüdischen 
OeffentHchkeit, die Ziontetteche Exekutive in ihrem 
politischen Kampfe zu unterettlteen, sondern vor 
allem don beiden nationalen Fonds die nötigen 
Milte! zur Verfügung zu ©teilen* um die Basis zur 
Ueberwiniimg alter Schwierigkeiten m schaffen* 

Nach seinem Referate beantwortete Rabbi Fferh- 
mann die an Ihn gestellten Fragen der anwesenden 
Pressevertreter, 


Palästina-Umschau 

Von unserem Korrespondenten 


Die Antwort an die Araber* 

Der Sekretär des High Commissioners tibermiL 
telte den Führern der arabischen Parteien die Ant¬ 
wort der Regierung auf die arabischen Einwendun¬ 
gen gegen den Legislative Council, Die Regierung 
i&t bereit, daß das Quorum von 6 auf 10 erhöbt 
wird, macht aber sonst keinerlei Zugeständnisse 
— auch nicht in der Frage der von den Arabern 
besonders beanstandeten erheblichen Voilmachten, 
die das Council-Projekt dem High Commission er 
zuschreibt. Die Regierung gibt Ihrer Hoffnung 
Ausdruck, daß die Mitglieder des Rate ihre Arbeit 
in einem solchen Veranbwortiingsbeemßteeiti lei¬ 
sten werden, daß der High Com miss ioner nicht 
nötig haben wird, häufig von seinem Veto-Recht 
Gebrauch zu machen. 

Am meisten schmerzt es die arabischen Natio¬ 
nalisten, daß es dem Legislative Council 
zwar nichterlaubt sein soll, die jüdi¬ 
sche Einwanderung zu diskutieren 
nicht jedoch sie zu verbieten* Ueber 


Uhren wirklichen Umfang wird dabei das Volk fm 
Unkte reu gehalten. So verbr eitet man jetzt allge¬ 
mein, daß die Regierung beschlossen habe, 60*000 
jüdische Fand Lien im Süddistrikt von Bersohew&h 
auzusjedeln — und das entschiedene Dementi der 
Politik gegenüber eine stark kritische Haltung be- 
rüebts und seiner Glaubwürdigkeit keinem Ab¬ 
bruch* ln Berschewah selbst wurde eine „Bersche- 
wah-Rettungsgesellsobaft“ gegründet, die u* &. von 
jedem Beduinen einen Piaster ©buiehen will, um 
mit dem Geld Land auzukmrten, daß andernfalls 
In Gefahr wäre, m jüdische Hände zu fatöen,,. 
Nur in ,^Iart-el-Sohark“ las man dieser Tag© einen 
Artikel, der für die zionistische Bewegung ein ge¬ 
wisses Verständnis und der offiziellen arabischen 
Politik gegnüher eine stark kritische Haltung be¬ 
wies. 

Ein anderer Interessanter arabischer Artikel er¬ 
schien im 1t AI-Liw«a u . Ein Ingenieur erzählt ln ihm, 
daß dis Engländer bereite vor Jahrzehnten den 
Plan gehabt hätten* von Port Bald via Ak- 


kafaa bis »tim Periiietan <**»** e * n " 
Eisenbahn zu bauen. Jetzt habe man ow Bno- 
jokt Insofern geändert, daß dde Bahn m ihrer An- 
fansrsstreok© von Palästina, nämlich von Gaza, atif* 
nach Akkaba geleitet werden solle. Der Autor 
glaubt also nicht, daß die jetzt im Süden de* Lan¬ 
des vorgenonwnenen großen VermeBSUQgB&rbmten, 
von denen wir bereits Nachricht gaben, der Vor¬ 
bereitung eine© hier in der Tat sehr schwierigen 
Kanalbaues dienen sollen* 

Die Hebräische Universität 

schloß mit der Kultur Abteilung der Hietadnitfc ein 
HebereiiLkoiraneu, wonach ein© größer© An'^ahi von 
Professoren und Dozenten der Hebräischen Uni¬ 
versität, die sieh bisher nur im städtischen Volks- 
bitduBgswoseu betätigten, während der Pessach- 
und Sommerferien auch in den vergeh!©denen 
Kwtmoth und anderen ländMohen Siedlungen Vor¬ 
träge halten oder Seniinkrübungen veranstalten 
werden. Nach dem bisherigen Programm er¬ 
strecken sie sich auf Themen der jüdischen und 
allgemeinen Geschichte, Philosophie, Philologie 
und hebräische Sprache, Islamkunde und Islami¬ 
schen Kunst, sowie auf mehrere wichtige Zweige 
der Chemie, Physik und Agrarökonomie. 

Dr. Eig* der Leiter der Botanischen Abteilung 
an der Hebräischen Universität, wurde zu einer 
„Internationalen geographischen Exkuraion“ nach 
Marokko, Algier und der westlichen Sahara ein¬ 
geladen —■■ was hn Kreis© der Wissensohaftler sei¬ 
ne© ttebietes als ein© große Auszeichnung gilt Die 
diesjährige Exkursion bat das Studium der Step- 
penvegcUtm, der Dünnenbefcstigung und. der 
Düneobeforstung zum Ziel — Themen, di© auch 
für Palästina von höchster Wichtigkeit sind. 

Der Unirersdtetsverlag veröffentlichte in seiner 
Serie philosophische Klassiker 11 neumdings 
Lock es „Versuch über den menschlichen Ver¬ 
stand* 1 in der Uebersetznng Josef Urs; die „Mtkrt 
Habigajon^ des R* Moecheh ben Maimon, Kante 
»^Proi^omena 41 in der ITobersetznng A* Jaaris, dto 
umfangreiches jildisoh-bibliograpliificiies H-aud- 

buoh, in a. 

Die Internationale Werbearbeit macht gute 
Fortschritte* 

In Frankreich verband sich dl© ..Soeiöte des 
Amis de PUnivemte de Jerusalem“ mit dem neu- 
gogriindeten Institut Franco-Patestmiea“. Das 
Institut will Geld sammeln: die Hälfte der Einnah¬ 
men sollen dem allgemeinen Budget der He* 
bräischen Universität zugeführt werden, die andere 
der Schaffung eines Lehrstuhls für ^Französische 
Zivilisation‘ dienen. M. Ferdinand Bmnot, der 
Dekan der Faoulte des Lettres an 4 ©t Universität 
Paris, ist Ehrenpräsident des Institute* Ferner un¬ 
terstützen der ehemalige Unterric b ts minister 
de Monzie, Dr* Maves (Direktor dee College de 
France)* der Chirurg R* Bloch sowie dl© Proteftsoren 
R* Agbion. M. Capitant, L* Eisenmanö* M* Hada^ 

* on und W. 


msrd, S. Muchton 


Qualid seine Arbeit* 


Dies und da«. 


Werner Bloch (Tel Awiw): 

Episoden an der Klagenmauer 

Ed'n jüdisch es Ehepaar au s Dcutediland bat 
uan eine Führung tri der Altetadt Jeru«=*alcuifi. 
Das war nichts besondem?* denn täglich kom¬ 
men Touristen und neue Emwanderer aus 
Deutschlatid und erhoffen von einer sachkundi¬ 
gen Führung in Jerusalem einen Gewinn an 
historischer und archäologischer Bildung* Auch 
diesmal glaubte man, daß die Führung den 
üblichen Charakter tragen würde und diese jü¬ 
dische Familie in Distanz zu dem Sehenswerten, 
die Zitadelle* die Bazare* den Tempel platz, die 
Klagemauer* die Via dolorosa, den Eingang zur 
Grabkirolie uew* betrachten würde* Die Eltern 
waren in den 501ger Jahren und eime Tochter 
von ungefähr 30 Jahren begleitete sie. Wir 
haben jetzt liier m Palästina den Typus Jets 
deutschen Juden kennen gelernt. Fern von 
jeder jüdischen Bindung* losgerissen aus d;«r 
Einheit jüdisolier Geschichte* assimiliert an eine 
versunkene liberale deutechp Welt und somit 
beute wurzellos, vom Schicksal hart aagepac-kt 
und aus der bequemen Bahn deuteöh-jüdischer 
Bourgeome her&uegeschIeudert in wirteohaft- 
11 die Oogowißheit, ^ mctißchMüh© Haltlosigkeit 
und jMkche liiltelosigkelt 

Diese© Ehepaar hatte von der Klagemauer 
eich erlich zum letztenmal etwas in der Reli- 
glcn&stiHiflß vor 40 Jahren gehört. Schon m 
dieser Zeit hatten ©ie als jüdische Kinder, die 
in di© deute che Bild ungs weit edu traten, sich 
keine Vorstellung machen können, daß ein paar 
große Steine in dem schniuteigen J^tysatem 
für die Gefühlswelt „moderner Menschen 41 
irgend eine Bedeutung haben könnten* Nach 
ein paar Jahren lachten sie bereite über „das 
finster© Mittelalter 11 , das „fromme Judentum ' 
und blickten voller Verachtung auf die zurück¬ 
gebliebenen Juden, die ihre Zioneitehe und 
-Sehnsucht mit einer „alten Mauert* verbanden. 
Die Tochter hatte von der Klagemauer über¬ 
haupt erst gehört, ak man vor ein paar Mona¬ 
ten von einer Palästina reise sprach. Man wollte 
sich doch einmal an^ehen, ob dort wirklich 
deutsche Juden leben könnten. Es entsprach 
ihrer *,deutschen GrilndBchkeät“ sieh für Reisen 
yorzubereiten und so wurde der , : Büdeker Pa- 
lästinafi* 1 (so heißt im deutschen Jargon J* Preß: 
paBstäi^Haadbuoh) eretamkuL Dieser wurde 


dann teils noch in Berlm, toilß auf dem Schiff 
durchgelesen, und m war eigentlich dieselbe 
Lektüre wie vor und auf einer Nordlandreese* 
die diese Familie vor vier Jahren bis zum NorJ- 
kap geführt hatte. (Damals konnte man noch 
unbeschwert Gesell Schalter eisen mit den Luxus- 
dampfern der Hambmg-Amertika-Lmie machen?* 

Und mm begann am nächsten Morgen die 
Führung durch die Alfstedt* Die Familie war 
durch die Lektüre des „Baedekers“ nicht 
schlecht vorbereitet. Die Tochter wußte, aus 
welcher Zedt di© Mauer stemmt, die die heutige 
Altstadt Jerusalems umgibt, sie fragte nach ö-n 
Steinen der herofMantechen Zeit* die bd der Re- 
koiistniktion der Zitadelle verwandt wurden* 
Sie wußte, daß die Omar-Moschee nicht unter 
Omar gebaut wurde. Der Vater hatte einen aus¬ 
gesprochenen gut auhgebildeten Ortssinn* Er 
konnte sich schnell orientieren* Hatte morgens 
den StadtpJan Jerusalems noch einmal betrach¬ 
tet und orientierte sich sofort vom * Jaffa-Tor 
aus* Er hätte sicherlich auch allein ohne Irr¬ 
wege zum Tempelplatz und zur Kiagemauer, 
zur Via dolorosa und mm Damaskus Tor ge¬ 
funden. 

Die Führung nahm ihren normalen Verlauf, 
Das angelegene Wissen wurde durch erläu¬ 
ternde Worte ergänzt* Auf sachliche, kluge 
Fragen wurde ruhig und nüchteni geantwortet. 
Eine solch© mehrstündig© Fühlung kann ja nur 
ein paar besonders schöne oder historisch be¬ 
sonders markante Stellen dem Touristen zeigen. 
Denn, wer Jerusalem auch nur ein wenig 
kennt, weiß, daß viel©, viele Tage dazu gehöret 
m diese geheimmsvoll© und bunt© Stadt ein 
wenig einzudringen. Man muß schon immer 
drängen, damit mau auch ja noch vor 11 Uhr 
zum Tempel platz kommt, der doch dann ©eine 
Pforten für Ungläubig© schließt, weil der 
Muezzin zum Mittagsgebet ruft* 

Die Schönheit des Tempelplataee und des 
Feleendomes beeindruckten unsere Familie 
stark* Dann bestieg man die Ostoauer und der 
Führer überraschte di© Familie mit dem ergrei¬ 
fenden Anblick auf das Kidrontal, die Gräbor- 
stadt, GetMomaae, den Skopua und den Oel¬ 
berg. Er gab gwgraphische Erläuterungen zu¬ 
erst und dann historfeohe* Er erzählte von der 
GräberstadU von den sogenannten Propheten- 
gräbeni, der Hand Absuloms und der jahrhun- 
dertaitaa Sehnsucht frommer Juden, ewige 
Ruhe dort zu linden. Ak er davon sprach und 
da© treffende Wort für diesen Ausblick auf da© 


Gräberfeld ,,dae Domino-Spiel Gotte©“ zitierte, 
merkte er zum erstenmal, daß ein© Saite au 
klang, die bis zu diesem Augenblick stemm und 
tot war, Wohl viele, viele Jahrzehnte* 

Er wollte die notwendigen ausführlichen 
Darstellungen über die alte Jebusiter* und 
Davidstadt, über die Topographie Jerusalems 
vom Misttor aus geben, wo sieh für das Auge 
des Beschauers dies alles am klarsten dareteilt* 
und so bat er, ihm dahin zu folgen und auf dem 
Wege die Klagemauer zu besuchen. Man brennte 
sich schweren Herzens von dem schönen Platz, 
vertettschte das Gefühl weiter Freiheit, entstan¬ 
den durch die Ra^irnverschwendun g und herr¬ 
liche Anlage dieser Stätte, mit einem beklem¬ 
menden Gefühl der Enge und Dumpfheit m den 
verschnörkelten Gassen zur Klagemauer, Der 
Führer enteohukligte vor der Familie die häß¬ 
lich© Bettelei in den Gaesen* erklärte kurz die 
Not und Lage dieser Chalukka^Juden, die hier 
schnorrten, und hindurch durch den Torwog er¬ 
blickte man den kleinen nördlichen Teil der 
Klagemaner. Schon während dieses ganzen 
Weges war eine seltsame Spannung zu ver¬ 
spüren. Seat dem Bück in die Gräbersfcadt hatte 
sich der jüdischen Familie ans DeutsoMand 
diese seltsame Spannung bemächtigt* Man 
sprach nur im Flüsterton und ein© Inner© Un¬ 
ruhe, Unsicherheit und Erwartung begleitete die 
deutschen Juden bis zur Klagenianer. 

Es war am Wochentag und nur 12 Juden be¬ 
teten an diesem, den Juden heiligsten Platz, 
Zwei von ihnen mit tiefer Bibrast, laut klagend 
und ihren Körper in ohnsaLdischem Rhythrmus 
wiegend* Der Führer begann mit den üblichen 
Erläuterungen, erzählte die Geschichte dieser 
großen Quadern, sprach von der erstem Zer¬ 
störung des Tempels und von der zweitem, und 
von dem tiefen Glauben der frommen Juden am 
die Wieder er bauung des alten Heiligtrums, Er 
wollte gerade mit der Gegentiberstellung des 
alten und neuen Palästinas beginnen, um sei¬ 
nem zionistischen Gewissen gerecht zu werden* 
da wurde er durch leises Weinen unterbrochen- 
Seine deutsch-jüdische Familie begann zu 
schluchzen. Der Mann etwas verschämt und zu- 
rückhaJtemd, die Fraiuen ohne Scham, di© Trä¬ 
nen nacht zurückhaltend. 

Der Führer unterbraeli ©eine Darstellung* Er 
hatte da^ noch nicht erlebt. Ganz liberale Ju¬ 
den, fern von jeder Tradition, vollkommen 
assimiliert nichts wissend von jüdischer Ge¬ 
schichte und Judentum — so Stauden eie vor 


Auf Initiativ© d-es Herrn Cheknich©, des Präsi¬ 
denten der Franzöjisch-PalästinenMSchen Gesell¬ 
schaft in Tel Awrw, wurden 200 LP gesammelt für 

der Klagemauer und begannen zu weinen- Ob 
ei© über die Zerstörung des Tempels* über die 
Armut der jüdischen Bettler an der Klage¬ 
mauer, über die Notlage der Juden in der 
Welt, über die Judenverfolgungen du Deutsch¬ 
land* über ihre eigenen wirtschaftlichen Nöte 
oder seelische Einsamkeit weinten *. * ? Dem 
Führer war das nicht klar und. er wurde selbst 
etwas unruhig, weil er nicht wußte, was er mit 
erwachsenen, aufgeklärten weinenden Menschen 
machen sollte, deren Leid er ndcht kannte* Er 
wollte ablenken, klammerte eich an sichtbare 
Gegenstände und erzählt© schnell von den ver¬ 
rosteten Nägeln in den Fugen zwischen den 
Quadersteinen. Diese Nägel hätten vor dom 
Kriege dk n SchHeMm% eingesch lagen, bevor 
sie Ins Ausland fuhren, tun Geld für ihre Jeru¬ 
salemer Gemeinden m Gammeln. Dieser Nagei 
sollte ihnen ein Talisman für gute Heimkehr 
und zugleich ein Symbol für Ihre Anteilnahme 
an dem Wiederaufbau des HoHigtnms eedm. 
Dann zeigte er die Papierschidtzei in den 
Ritzen, Zettelchen* auf di© fromme Juden ihre 
Wünsche Biederschreiben, sie dann im Gebet 
dort hroeinschicben, in religiöser Hoffnung auf 
Erfüllung. — Man ging nah an die Maner heran 
und sah dde Nägel and die Zettel Plötzlich ging 
dk Tochter etwas zurück, nahm m s ih rer 
Handtasche ein Taschenbuch und trocknete die 
Tränen* Ihre Augen hatten einen frischen, noch 
etwas feuchten Glanz, aber eine neu© Festigkeit 
war zu spüren. Sic entnahm Ihrer Tasche ein 
Notizbüchlein und einen Bleistift, und solirieb in 
Eile einige Zeilen auf* Dann riß sie das Blatt 
heraus, faltete es, ging nahe an die Mauer her¬ 
an, murmelte in deutscher Sprache einige Säte© 
und schob den Zettel in einen Spalt der Klage- 
m&uer. 

Mit ruhigem Gesicht., von aller Spannung 
löst, trat eie an den Führer heran und engte 
ihm: r Jch danke Ihneir, daß Sie mir zu dictvfun 
Erlebnis verhelfen haben* Ich empfinde, daß ich 
heute wieder Jüdin geworden bin. Ich Lahe m 
deutscher Sprach© ein deutsche© Gebet gespro¬ 
chen. Ich habe auf deutsch einen Zettel ge¬ 
schrieben und habe darin Wünsche für die 
deutschen Juden medergelegt. Vielleicht wird 
ec helfen, auch wenn ich nicht hebräisch ^ 
schriebe® und hebräisch gebetet habe," 

„ ^ sprach und handelte für ihre Eltern und 
f oh : jüdisch© Familie au© Dcuteohland 

^ud m diesem Augenblick heim zum JP^den- 
buira und m ihrem Volk, 
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Die Sdtäize im Toten Meer 


die von dvn lyrischen Unruhen betroffenem jüdi¬ 
sche ti K&rcfteute in Damaskus. 

Die Stadt; Tel Awiw gibt den Schalon der Ar¬ 
beiterschaft, vorläufig eine ^Subvention von 1500 LP. 
Bio Mitte war für 1Ö00 LP, die Rechte für 600 LF. 

Für die Bildung der Erwachsenen, besonder® 
a^er für die Mehrung ihrer hebrädsöfteu Kenntnisse, 
Ü3ii I der W&ad Loumi sorgen. Er schuf zu diesem 
Zweck ein neues Departement und ernannte den 
hebräischen Schriftsteller Jchtida Kn uf memn, ehe* 
maligen Leiter der Freist Universitätskursc Tel 
Aviw, ku meinem Direktor* 

Die Ctehteanmtluiig für ein zentnt-tes Tuber- 
■kulosmsaaatorium, an dom e« im Lande sehr fehlt 
und für das im Mai oder Juni in Tel Awiw der 
Grundstein gekvgt werden «oll, macht gute Fort* 
schritte, 

Die Polizei verhaftete den Chauffeur des arabi¬ 
schen Autobus, in dem der Kolonist GaJutraann au« 
Kahitiai tiüuH ob tot auJgefunden winde — an¬ 
geblich von einem Schuß getroffen, der aus dem 
Hinterhalt. auf das Auto abgefeuert worden sein 
soll. Hei der Vernehmung der Autohusinsassen 
sollen sieb merkwürdige Widersprüche ergeben 
haben. Erich Gottgetreu, 


Smilcmskis üorschläge 

für Intenstolerimg der Bodenbebauung 

Jerusalem* 25. März* Mose ho Smi- 
I a n 6 k i, der Präsident des Jüdi¬ 
schen K o 1 o n i s t e n v e r b a n d e s, arbei- 
t e t e einen Plan aus, der die Schaf¬ 
fung von 20.000 neuen jüdischen 
Intensiv - Wirtschaft e n auf nationa¬ 
lem Buden in Palästina varsieht. Der jüdische 
Bodenbesitz in Palästina, meint Smilanski, ist 
immer noch verhältnismäßig sehr gering. Wäh¬ 
rend bis 1921 auf jede jüdische Seele 8 Dunam 
jüdischen Bodenbesitzes entfielen, entfallen 
heute auf eine Seele nur 3 D/tam; seither wur¬ 
den pro Seele im ganzen einzweidrittel Dunam 
neu erworben. Man stellt vor dem Dilemma, die 
jüdische Landwirtschaft, zu intensivieren o ’er 
sie zugrunde gehen zu lassen* Heute bietet die 
Intensivwirtscfi&ft kein schwieriges Problem 
mehr, da die Möglichkeit der Wasscrfindimg auf 
Grund der neuen Technik fast überall gege¬ 
ben ist* 

In Obcrßtaliläa befinden rieh rund öö.OfiO Dunam 
Böden ln jüdischem Rositz, wertig lens 4Q,Ö1 h> Dunam da¬ 
von — stau 130tl Dtiriam heute —• kennen intensiv bt 
arbeitet'. werden* Hinzu kommi der neue Boden besitz La 
Hui* h mi Umfang von 55*000 Dunam; mit der Erwerbung 
von nilnihur£$n& weiteren -5.000 Dunam in diesem Gc- 
büu sri, sicher t\t rechnen» cDB in Obergaiiläa rund 
100.000 Dü mim intensiv bewirtschaftet werden können. 

Im Tale Jezrori bofiftzea die Juden 300.000 Dunam 
Hmb ri. der sich in kurzem auf 250.000 Dunam erhöhen 
wird, wovon mindestens 175.000 Dunam rieh zu ir.len 
fciver Bearbeitung eignen, De (fön wärt in werden im Emek 
bloß riHK> Dunam intensiv bearbeitet Von den 50.000 
Dunam Hoden im Tale Zebulun werden bloß 2000 Ihm am 
thtensiv btuirbnitet» in Samäria und in der Sharon-Ebene 
besitzen wir rund 250^000 Dunam, wovon mindere lis 
200*000 sich für intensive Bearbeitung eignen: dort 
werden aber nur 60*000 Dunani intensiv bearbeitet 

Tn Judäa besitzen wir 200.000 Dunam Boden, der sich 
ganz für Intensivbeirirtacbaftunc eitrnei. eg werden aber 
bloß 80*000 Dunam intensiv bewirtschaftet Es kommen 
wehere 200,000 Dunam in verschiedenen Teilen de> 
Landes» besonders im Süden, in Betracht 

Das traurige Resultat ist: Wir besitzen» 
nbgesöhen vnn städtischem Baden» rund 1.250*000 Dunam 
bndw tri schart liehen Bodens» von dom miudRsiRns eino 
Million ^i(‘h für intensive Bearbeitung eignet, aber 
nur 1 5 0.0 00 Dunam iufcan fclv bewirtschaf¬ 
tet werden. Die restlichen A'SO.OOO Dunam harren 
noch der intensiven ..Erlösung“. Davnu kann man rum! 
500*000 Dunam für neue Kolonisation reservieren und 
auf diesem Boden 20,000 Wirtschaften zu je 35 Dunam 
intensiv bewirtschaften. Die Landwirtschaft beute müsse 
rationell «ein. sonst hat rie keine Ezistenzberecbtigung* 

Söiilanski schlägt vor, daß der Boden für 
private Kolonisten parzelliert 
wird; jeder Wirts c h a f t sollen die 
nötigen Bauten und ein gutes Be¬ 
wässerungssystem zur Verfügung ge¬ 
stellt werden* Der Boden soll ein natio- 
ri a I e r. d. h. dem Keren Kajemeth unter¬ 
stellt, sein. Ein großes Finanz Institut 
soll die Finanzierung i n n o haben* 
Di-c Leiter sollen Menschen von weitestem theo¬ 
retischem Wissen und praktischer Erfahrung 
sein. Die Häuser sollen an die Kolonieten zu 
einem entsprechenden Preis vermietet werden, 
so daß der Kolonist von der Investierung toten 
Kapitals befreit ist* Eine spezielle Gosölt- 
Schaft f ü r W a s s e r b a u soll die Be wäs¬ 
serung zentral durchführen- Auf diese Weiße ? 
schließt Smilanski, werde jene neue große Kolo* 
ftisation durchgeführt werden können, auf die 
das Land und das Volk warten. 


Gedenket der Not 

der mittellosen Kranken! 

Spendet 

Geld .Hleider .Wäsche 

(auch reparaturbedürftige) 

JÜDISCHE HRANHENFÜRSORGE 


PRAH A 1, Anenskä 7. Tel. 348-28* 

Kleider und Wäsche werden abgehott 


Der techmsühe Leiter der Kzli-Werfee am 
Toten Mcscr, Ing, M* A* Novom eyßky, hiftU. 
kn Anglo-PaJcstxine Ckib io Laudon emen auf- 
echlußrei(*en Vortrag übor die Mmcrarlcchät.zc 
des Föten Mconee und ihre Gcwinnrnifj, 

Ing. Novtmieysky ging von einer Darstellung der 
Entstehung der Jordansenke und der geolo^isöhen 
Verhältnisse des Gebietes aus* Das Tote Meer äst 
itn Zuge einer iSch.icbtenvcrlagernng eutetajwlen, 
die unter gewaltigen Erdbabou einen von der Ge¬ 
gend des l'anganyikasees in Afrika bis im$i Klein- 
asien Toichenden iilß bewirkte. Die neuesten geolo¬ 
gischen Untersucimugen hätten erwiesen/ daß 
Soilom und Gomorrha am Süd ende des heutigen 
Toten Meeres lagen* Die Asphaltdämpfe, die bei 
dem katastrophalen Erd riß aufgestiegeu sein söüs* 
son, können außerotdentlißhe Höhen erreicht und 
steh wolkenartig zusammcogoballt haben. In dem 
biblischen Bericht vom Feuer- und Schwefel regen 
über den beiden Städten sei offenbar die Erinne¬ 
rung an die Sohwofelsoh wade-a auf bewahrt, die 
bet dieser Naturkatastrophe auf traten. Der Unter¬ 
gang der Städte muß vom Hennen aus zu sollen 
gewesen sein. Naohfolgetide Erdbeben haben den 
Riß weiter vertieft-. Heute wird das Toto Meer z?u 
7b Prozent durch das Wasser des Jordan aufge¬ 
füllt* Das übrige Wasser stammt aus anderen Zu¬ 
flüssen, darunter auch unterirdischen am Ostufer 
und Ueiqen Quellen* Der Mineral reich tum des Toten 
Meeres wird ihm mit Ausnahme der Bromide durch 
den Jordan z«geführt, in dem diese Salze in nach 
der Jahreszeit weehseInder Konzentration gelöst 
sind. Die Zuflüsse des Liberias'haben wenig 
Mineraibestandteilo, dagegen wächst der Salz¬ 


gehalt des Jordans nach dem A^fhiß aus dem 
Tiberias-äco und Aufnahum der Thermalquellen 
von Tiberias auf 28 Prozent Bei dem Lauf durch 
das Jordan-Tal wird das Fkifrwässer weiter mit 
Salzen angereioheTil ta J>er *?abgohaJt des Totem 
Meeren ist siebemua] größer a.Ls der des Mittel¬ 
ländischen Meeres und erreicht fast, den Sätti¬ 
gungsgrad. Diese Konzentration herrscht in allen 
Wassers oh lohten des 1SOO Fuß tiefen Öeoi*. Seine 
Mineral schätze sind somit unerschöpflich* G e - 
wäsße Salze sind in solchen Mengen 
vorhanden, daß eie für den Welt¬ 
bedarf von H un der ttau senden von 
Jahren a u s r e i c h e n. äu den Endprodukten 
gehören die -wichtigsten Düngemittel, Phosphate* 
Salpeter und Kali, die ln der ganzen Wok Absatz 
finden. 

Bei der fteaEtwortiimg d#r Fragen, diro im 
Anschluß an dom Vortrag gestellt, wnnxlen, teilte 
Ing. Novomoy^ky mit, daß in den Werken ;i.m 
Nord liier des etwa 150 Araber umi 250 
Jfliden beschäftigt *riutL Bei di?m Werken* die 
jetzt am *Südendö des Soee errichtet werden, 
sind vorwiegend arabische Arbeiter ixduinißchor 
Herkuaft beschäftigt. Bemerkeruswert t>ei, daß 
ei> nie m ^.1 e %\\ irgendwel c h ea Strei¬ 
tigkeiten zwischen jüdischen und 
arabischen oder beduinineben Ar* 
heitern geskomtmcai ist, obwohl ee^ wie Inge¬ 
nieur Novomeysky unter allgomoiner Heiterkeit 
hervor hob, erholt Aueci nandcrs^t-ziLiigcii 

zwischen Juden unter Rieh emerecite und Ara¬ 
bern unter eich aitderBrseite gab. 


Palästinensisches Theater 

Auf dem Spielplao der Habimab etedu *,Jal- 
de) Ha^sad^h“ eine Komödie von Perez Hirsclihoin» 
die über alle jüdiodlieu Bühnen ging* Erzählt wird 
von .luden, die als Bauern in der Ukraine* vollkom¬ 
men unbeschwert* weil entfernt vom Geist und der 
Lehre ihres Judentums* ruhevoll* ihre Erde* ihre 
Felder, ihre Bäume liebend, in sieh gesdhloasen, 
ruhevoll existieren, ln dieses Idyll kommt ein 
Bucht!r einer Jeeohiwah* dessen Gelehrsamkeit und 
G oltzuge wandt heil sie grenzenlos bewundern, den 
zu gewinnen sie sich heftig bemühen. Der Baohur 
bleibt auch, obwohl ihm »eine Bücher tehlcu, ex- 
schlittert vom Erlebnis Natur und Frau. 

Die Habimab hat seit, ihrer Entstehung ihren 
festen Sprach- und Daretelliingsstii, Sie hatte eich 
au* Begeisterung’ zu der großen Aufgabe, zum 
ersten Mal hebräische drnmalische Kunsl zu ver¬ 
mitteln* zu einem Kollektiv zusanunengetan* das 
viele kunsileri^che Strömungen zu einem vollen 
Emheil&klang verdichtete, inleniaronn' beriHimt 
wurde sie durch ihren Tragödtentttil, ihr patheti¬ 
sches Niveau, die Kraft ihrer Ekstase und gött¬ 
lichen Entrücktheit. Hier sieht man sie m einem 
Lustspiel. Leopold Lindberg, der eie führt, weiß* 
daß es nicht edüw’btweg eine nättiralistiedhe Ko- 
möflie zu inszeniereu gilt, daß die Vorlage des 
Stücke* zu sohwaäi ist, um iu Echtheit, Lyriamen 
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und Romantik auagewajft zu werden. Er steigert 
<laher die Wirklichkeit, unterstrei<iht, trägt, slarke 
Farben auf und erzielt mit. Phantasie* Wi tz und 
Laune ständige Heiterkeit beim Publikum. Auch 
der Bühnenbiidner Luftgla^ verzichtet darauf* in 
naturalistischen Ausmalungen zu schwelgen. Mit 
einem stilisierten Baum und einer Fülle von Licht 
gibt er die l iee Sommer, Land. 

Die Darsteller geben eich naiv und öptelfreudig 
an ihre Rollen hin. Wie Immer ist es eine Organi- 
täl ohne Nachvornesp’elen einzelner. Mit Elekirj 
zitäl geladen* kommen sie auf die Bühne und fcrmb 
tern aufeinander los. Am stärksten drückt sich ihr 
Kpieltrteb iu den Tänzen aus, in denen sie hin¬ 
reißend sind. Diese Aufführung ist nach 8 Monaten 
Immer noch iiusverkauft* weil man in PadäsUna, 
wie im 18* Jahrhundert in Europa, oft in iie 
gleidhe Vorstellung geht, was ein ganz nahes Ver¬ 
hältnis zum Theater und seinen Schauspielern er¬ 
möglicht. Wie tfchwterig die Aufgabe der Hahiniah 
auch ist, für em Publikum zu speien, das jeder 
soziologisch strukturellen Einheit noch entbehrt 
das aus verschiedenen Ländern versohfedeListe 
Wünsche und Forderungen seiner .Schaubühne ent¬ 
gegenbringt, so beweisen ihre Erfolge dochj laß es 
ihr gelingt, immer weitere Kreise für das hebrä- 
Theater zu gewinnen, und damit zur Stär¬ 
kung der kultairelten Zassammehhänge des Landes 
beizutrageii. P e p i E n g e 1 


verlangen Sie Entwurf* unserflrAr- 
cSiilakierv oder kostenlos Prospekt 
Mf. 67 e oder besuchen Sie uns, 
Ueberneugen Sie sich von den Be¬ 
günstigungen* die wir gewähren* 

NOVOTNf-TfnfifC a. Adler. F ran-r es sa pustest - Könteffratz vis-a-vis Kisöntiüt 


Vor der Levante Messe 


Offiziell Mission der C. S* R. 
noch Palästina 

Gelegentlich der VfL Levante-Messe in Tel 
Awiw wurde in der letzten außerordentlichen 
Kammersitzimg der Tschechoslowakisch-palä¬ 
stinensische nt Handelskammer beschlossen, eine 
offizielle Mission der Ts oh ech ot^lnwa kische n Re¬ 
publik nach Palä^täna. m organiteeren. An der 
Mission werden zahlreiche offizielle P^rsönli Hi- 
keiten, sowohl auch Industrielle und Geschäfts¬ 
leute teilnehmcn. 

Die Mission ist sorgfältig vorbereitet. Die 
Tätigkeit der Mission in Palästina ermöglicht 
den Teilnehmern, das moderne Palästina bin¬ 
nen 17 Tagen kennen zu lernen. 

Die beträchtlichen Fahrpreisermäßigungen ge¬ 
legentlich der Levante-Messe ermöglichen, an 
der Mission auch den Privatpersonen unter sehr 
niedrigen Spesen teikzTi ne Innen. Die Tour-, Re¬ 
tourreise nach Palästina kostet 1880 Ke und der 
17tägige Aufenthalt in Palästina bloß 3:125 Kc ; 
Den Teilnehmern M cs ermöglicht worden, bei 
der Rückreise auch Aegypten zu besuchen. 

Die Mission verläßt Prag am 2L April uml 
kommt nach Jaffa am 27, April* Sämtliche Teil¬ 
nehmer nehmen korporativ an aBen Festlich¬ 
keiten. welche mit der feierlichen Eröffnung der 
Lovante-Mosse und der tschechoslowakischen 
Exposition verbunden sind, teil. Die Mission, 
soweit die Mitglieder nicht den Abstecher nach 
Aegypten unternehmen, verläßt Jaffa um 
13* Mai und kehrt am 20. Mal nach Prag zurück. 

Devisen und Visa besorgt die Tschechoslowa* 


kisch-paläsfinensiche Handelskammer, Prag II., 
Rasin ovo näbrezj 60, welche auch bis zum 
31* März 1036 Vermerke für die Teilnahme an 
der Mission entgegen nimmt. Ea kann sich bloß 
eine beschränkte Anzahl von Persorten be¬ 
teiligen. 

14 Nationen In Tel-Awiw 

.Jerusalem. fPaWr.) Iu Tri Awiw fand die letzte Ple¬ 
narsitzung der Leitung der Levanto-Messe vor deren 
Eröffnung statt* In dieser Sitzung wurde rin ausfOhr- 
I ich er Berich i über die bisherigen Verb ürrit untren für 
dk Mes.se und die Beteüipung der einzelnen Länder an 
ihr erstattet. Der Vorsitzende de? AusstäHungskoioL 
t,ees* Herr Meir Dlzen^oFf. wies ln seiner Eröffnungs- 
jUjßprache darauf hin, daß die Messe rum festgesetzten 
Termin am 30* April 1936 eröffnet werden wird. Das 
Interesse* das die diesjährige Messe tu Palästina 
wie in der ganzen Welt hervorgerufen bat* sei unge¬ 
wöhnlich groß. Die Zahl der A u es s t. e H e r 
aus Pnl^tinn seih>i wie aus dem Aurian le werde auf 
der dies|äbri^ren Messe viel größer buin aL auf 
allen bisherigen Tel A w i w e r Messe n, 

Die nächste Messe wird eine wirkliche DemomuratIon 
der großen wirtschaftlichen Entwicklung sein, die Palä¬ 
stina in den letzten ü Jahren seit der vorigen Messe 
genommen hat. Den MitLeljtumtt der Messe wird dies¬ 
mal die Produktion Palästinas einnchmen. 
Die Aiifsetellungsgcgciisüindo dieser palästinensischem 
Prc«Juktion werden auf der diesjährigen Messe sechs¬ 
mal soviel Raum einn«tunen wie auf der vorigen Messe* 
Aber auch die Beteilig^? des Auslandes ward diesmal 
at^irker sein als früher, 14 Staaten haben be¬ 
reits bisher ihre Beteiligung an der 
Messe in besonderen Pavlllonshckannt- 
gegeben. Zum ersten Male werden die Türkei, Nor¬ 
wegen und Holland vertreten sein. Auch die paJästincn 
rische Regierung hat ihre Beteiligung an der Messe 
bedeutend verstärk!* Sie hal sich ferner bereit erklär^ 
eine Reihe von ZolL und Transportgobiihren-Ermäßi¬ 
gungen für die ausländischen Aussteller zu gewähren* 
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Tabarin Sect-Pavillon Bar 

PRAGI R YBN A 5. • Balaiaika- und Jazz-Orchester FEDOROFF. 

Eintritt trei. • Täglich das große internationale Attraktionsprogramm. * Eintritt irei. 
Jeden Sonn- und f eiortag der beliebte Familien-Tee um */,5 Uhr. - Couvert 8 Ke. g 


Otto Brodt 

über Stiften Abdiai 

Daß in <ler kleinen Bibliothek de© 8chockmN 
Verlages, die in höchst verdiemstvoller WriMI 
wenig bekajtmte oder schwer zugänglich© Werke 
OrUg der jüdteeheu Kirnet- und Geisten weh vor ein 
breites Publikum bringt, diese Novelle unseres 
arischen llciiuiittdiehters erschienen ist, mag mno^ 
ehern, dte diese romautiteah© und traurige Ge-* 
r oh lebte noch nicht gelesen baJL, merkwürdig vor- 
kommen* Nach der Lektüre aber wird jeder 
kennen* daß Stifter mit. der gomaten EirtfÜdihings^ 
gabo des echten Dichters nicht mir ein a/ubern 
gewöhnliches* sondern glelchzeife ein typisrhos 
Jndensebioksad dargestellt hat X)er Anfang ist 
zwar * ehr exotisch, rLoa Lcl>en der mitten iu der 
nord afrikanischen Wüste in unter irdischen Ruinen 
altrömtecher Städte hausenden Juden wird mit un¬ 
heimlicher Realistik und Diisterhait geschildert — 1 
schon liier bemerkenswert, daß und wie viel SGD 
ter von diesen Höhlen Juden weiß* deren Exteteua 
dou meisten Juden bis in unsere Zeit mrbokaniit 
war oder ist Aber die Feindschaft und die Ver* 
folgtmg, die sogar <Uese ganz versteckt bbc^ndea 
Jiuioa trifft, ihre Wehr- und Machtlosigkeit, ihr© 
Uneinigkeit uml gegenseitige GebäSÄigkeit — daa 
deutet schon auf tiefes Erkennen der jüdischen 
Lage. Auch dio furchtbare Einsamkeit dea Alxliaa 
und seiner Tochter, als sie später in einean Mein 
liehen Tal des Böhmerwold es ihre Zuf lucht firn 
den* di© unübersteigbare Mauer, dk sie vou 
der umgebenden Bevölkerung zu trennen scheint, 
kann olme ungehi Ihr liehen Zwang als Symbol füi* 
einen immer gegebenen Zustand auf gef aßt werden* 

Die ganze Handlung ist an sich spannend, voller 
aufregender Ereignisse — alles also detn über 
Stifter allgemein üblichen Vorurteil ganz entge* 
gengesetzt. 

Daß aJte* eingewurzelte Vorurteile nur sehr 
schwer zu bekämpfen sind, zeigt sich auf allen 
Gebieten, besonders aber auf dem der Kunst Ist 
ein Musiker* ein Dichter einmal ahgestempelt, m 
eine bestimmte Kategorie eiliger ei ht worden, so 
müssen lange Zeit räume verstreichen, bis da^ Er¬ 
teil revidiert wird. So bleibt bis auf weiteres 
Meyerbeere Musik flach, Jean Pauls Dichtung un¬ 
lösbar, der Gulliver ein Kinderbuch, Adalbert 
Stifter der liebevolle Darsteller fiitller Natur* 
Schönheit. 

Liest inan in Naelrscli lag werken oder Litera tut« 
geschickten Anrichten über Stifters Werke, so 
wimmelt cs von Ausdrücken wie „anmutig 44 , 
,*idy! lisch 44 , „Mkiiati i rkü n stier' 1 , ,JRmJieseligkeit u T 
„Schilderung friedlich und kampflos sich entfa^ 
fcender Charaktere^* ^Widerwillen gegen seelische 
Stürme und Kämpfe“ n&w. Diese Auffassung von 
Stifters Kunstschaffen war offenbar schon zu sei- 1 
non Lebzeiten üblich* denn seine Vorrede zu des 
„Bunten Steinen“ beginnt er mit den Worten: 

,*Es ist einmal gegen mich bemerkt worden* daß 
ich nur das Kleine bilde und daß meine Mensch eit 
stets gewöhnliche Manschen seiend 

Man nahm ihn also schon damals als Dichter der 
Idylle und auch heute noch dürfte diese Meinung 
sehr verbreitet sein, denn auf Stifter eher als auf 
Klops teck, den man ja heute wieder liest noch 
lobt, paßt der Sprach Leasings: Stiftet wird jetat 
gerne gelobt, aber wohl nicht oft gelesen. Daran 
ist sicher zum großen Teil dies© in Schule und 
Gesellschaft unerschütterlich gewordene Lohr* 
meinung schuld, wonach Idylle — NahnrseMIde* 
rung —* Langweile die Iianpttnerkmaie Stifter 
scher Erzlthlungskunst »eien* 

Gelingt aber, einen Fremnd, öine Frenndiin m 
überreden, einen Verbuch zu machen mit .^Abdias“ 
oder den ,.Feldblumen" 4 , so kann man sich an der 
Heber raschln ig des Lesens weiden. „Aber es ist 
ja gar nickt langweilig] Geradezu spannend P* 
Dann kann man es vielleicht auch wagen* andern 
Erzählungen, den „Hagestolz“ den ^ Wald steig“ 
oder gar den großen Roman ,,Nachsommer“ zat 
empfahlen. 

Ganz besondere der ,,AMias“ in seiner wild- 
bewegten Handlung dets ersten Teilte und in seän 
uer stets deutlich von furchtbar drohender 
^chieksatriiigimg beschattetem wenn auch friod* 
licheren Entwicklung des zweiten Teiles ist ein 
schlagender Beweis gegen die Vorarteile von 
„vSehiTderung friedlich und kampflos sieh ent*; 
faltender Charaktere“, von „Ruheselagkeit“, 
„Idylle“ usw* Sclbsl. in der scheinbar ruhigen und 
idy Bis oben Erzählung vom Leben des Juden 
Abdias und seiner Tochter in ihrem endlich gefun¬ 
denen sicheren Zufluchtsort fühlt man stete das 
dumpfe Grollen bevorstehender Katastrophen, nsir 
für den sehr oberflächlichen Leser kann dies „an-* 
mutige MiniatiLrkirnst 44 heißen. Wer aufmerksamef 
liest, muß klar empfinden, daß Ruhe und fiebere 
heit nur scheinbar sind* daß dieser Einklang mit 
der Umwelt unnatüritch und gezwungen ist, daß 
solcher Zustand kein gutes Ende nehmen kaeu- 

I-nd dies eben ist dör Beweis, wie gut StifLer 
intuitiv die Situation des Juden erfaßt hat: zuerst 
schildert er Ihn versteckt in elenden WiLsten- 
Uöhlen* trotzdem von den Beduinen verfolgt und 
verachtet* dann Zuflucht und Sicherheit in den 
Ländern der Zivilisation suchend und seheinba*' 
auch findend “ aber a^ich hier einsam und von 
dunkeln Mldbtcn bedroht. So als Sj'tnrboil kann 
man Menschen und Handlung typisch nennen, nie¬ 
mand wird sich al>er wohl ein fallen lassen, diese 
Menschen *,gewöhnliche Meaisohen“, «diese HaiKd- 
hing realistische Darstellung aÜftäglicsber Vcmw 
gänge“ zu nennen. 

Für uns bleibt die Erzählung vom Judod 
Abdias als symbolhaft hol beherrsche Erkenntnis 
jüdischen Schicksals, geboren aus der dichtend 
schon Genialität des Nichtjuden* besonders intea^ 
essant, und wir danken deshalb dorn Verlag 
Schocken dafür, daß er utm das Werk neuerlich in 
Erinnerung gebracht hat. 

„Palästina 14 - Zeitschrift. März-Nummer, fleranscebei 
Adolf Böhm, Die Märznummer bednul mit einem Änk 
jiaLz Adolf Böhms über Dr. Arthur R u D P i n anläö- 
lieh seines sechzigsten Geburtste^^ Es folgt eis mü 
reichen statistischen Daten belegter Aufsatz. von Dokto* 
Sigismund Feiler über *dD i e jüdische A e r z t o* 
schuft in Paläfitia a u . der die heute besondere 
akLtielle Lago der Aerzle in vollkommen erschöpre^deff 
Weise fachlich und soziologiFeh darlegU Dr. Karl 
Schwarz schreibt zur Eröffnung des neuen 
Museums in Tel Awiw. Dr. lug. W* Lester 
schreibt über das Baokenviertei von T &l 
Awiw vom Etandpunkf dos planmäßigen Städtebaues* 
Herben Jonas über Bewässeruagsprobl ejn 
PaläetiOiC. ^ 
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Vom KKL • 


Brief aus Holland 

Schmal und langgeetrecki an der Nordsee* 
liegt das Königreich Holland, kreuz und quer 
durchzogen von Kanälen* Ein kleines Land mit 
riesenhaft großen Kolon Len im indischen Ozean. 
Ein reiches Land, jetzt von der Weltkrise be¬ 
reite sehr Fühlbar angegriffen. Oie Hauptstadt 
im Norden dm Lundes, Amsterdam, als Han¬ 
delsstadt von Weltbedeutung. hat eine große 
jüdische Bevölkerung, Fast IG Prozent der Drei 
viertelmillionemtadt sind Juden, wovon der 
größte Tedl Proletarier, in allen Betmfeweigen 
tätig. Zwei große Gemeinden existieren in 
Amsterdam, die älteste, die portugiesische, ge¬ 
bildet von den spanlsch-porUigksisdien Emi¬ 
granten, dio hier Endo dm 13* Jahrhunderts 
Asyl fanden, und die größere, hochdeutsche, die 
Anfang November ihr dreihundert jähriges Jubi¬ 
läum feiorte. 

* 

Die Situation der Juden in Holland — der 
weitaus größte Teil loht in Amsterdam — ist 
bk heute eine sehr günstige, Es gehört zu der 
Tradition des Landes GasrfrmmtlschaJt als 
vornehmste Kulturaufgabe zu betrachten* Man 
uruß die Toleranz der holländischen Bevölke¬ 
rung sehr anerkennnen. Der Antike mittemiis hat 
hier eine latente aber einflußlose Kruft und es 
kt zu hoffen, daß diese so bleibt. 1933 hat dio 
holländische Regierung den Zustrom der deut¬ 
schen Emigranten toleriert und die Errichtung 
dm Arbeited ortes in Wie ringer me er unterstützt. 

* 

Wie sehr die Juden die Entwicklung Hollands, 
die Beziehungen zu den Kolonien, das Auf¬ 
blühen der Stadt Amsterdam, dm Handels, der 
Industrie und des kulturellen Lebens gefördert 
haben, zeigt die große Ausstellung, die anläßlich 
der 300-Jahr-Feior der hochdeutschen Gemeinde 
in einem alten Öffentlichen Gebäude im Herzen 
deö JiidenvierteL, vom Oberbürgermeister von 
Amsterdam, Dr. de Vlugt, eröffnet wurde. Im 
Handel sind es Diamanten, Tabak, Metalle, Süd¬ 
früchte, Textilwaren, Leder, Häute, die Zweige, 
die in jüdischen Händen liegen. Die Diamanten- 
schleifend wird seit über 300 Jahren unter der 
Protektion der Stadtverwaltung ausechließltfh 
von Juden betrieben. Als Amte, Advokaten, 
Bankiers und Künstler haben Amsterdamer Ju¬ 
den Hervorragendes geleistet Die Ausstellung 
legt davon durch Dokument, Statistik und Er¬ 
zeugnis Zeugnis ab, 

* 

Die Feder selbst wurde zu eSnem großen Er* 
eignis. Die gesamte Tag es presse kommentierte 
ausführlich. Einem Festgottesdienst wohnten der 
Untemchtemmfeter, Slotem&ker de Bruine, der 
Kommissar der Königin Jonkher Roell, der 
Amsterdamer Oberbürgermeister Dr. de Vlugt 
und viele andere Autoritäten bei. Die hollän¬ 
dische Filmwoohonechau machte eine Sonder¬ 
aufnahme von einem Gottesdienst und so er¬ 
klang in allen Kinos des Landes die herrliche 
Stimme des Kantors Marokko, 

* 

Im künstlerischen Leben Amsterdams spielen 
Juden eine sehr große Rolle. Es Ist nur wenige 
Monate her, daß der holländische Kino verband 
den Erfinder der Kinematographie, Louis 
Lumiere, aus Paris nach hier einlud, um das 
Datum des 40jährigen Jubiläums der großen 
Erfindung mit einem pompösen Fest zu feiern. 
In den gleichen Tagen wurde die holländische 
Filmstadt, die Loet C, Barnstijn anregte und 
finanzierte, eröffnet. Auf Einladung des Keren 
Hajessod absolvierte der Dichter Max Brod eine 
erfolgreiche Vortragstournee. Feder, der außer¬ 
ordentlich begabte, in Odessa geborene und in 
Paris wohnende Impressionist zeigte in der 
Galerie Vecht eine schöne Kollektion Gemälde 
und Aquarelle; unter den letzteren herrliche 
Typen aus Algier, Tel Awiw und Jerusalem. Die 
Pariser Oper gab auf eine Einladung der Wag¬ 
ner-Vereinigung hin hier ein Gastspiel und er¬ 
zielte mit der Oper Ariane et Barbe*bien“, 
deren Musik der in diesem Jahre verstorbene 
Komponist Paul Dukas schrieb, einen großen 
Erfolg. Yehudi Menu hin spielte in dem bis auf 
die Treppenstufen besetzten großen Saale des 
Conzertgcbouw zum letztenmal vor seiner zwei¬ 
jährigen Pause. Man gewann den Eindruck, daß 
Menuhin an einem Wendepunkte angelangt iek 
Hoffentlich ein Wendepunkt zu weiterem künst¬ 
lerischem Aufstieg. Dela Llp-inekaja bezauberte 
mit Ihrer subtilen Vortragskunst ein ausgesuch¬ 
tes Publikum, Die Alliance Israeli tc hielt eine 

t roße Konferenz ab. Es ist sehr zu hoffen, daß 
ie Vorschläge und Entschlüsse zur Hilfe und 
Verbesserung der Lage der Emigranten bald 
verwirklicht werden. 

So ißt die letzte Zeit reich an Ereignissen zu 
Ende gegangen und schon zeigt das Programm 
der kommenden Monate neue an. Das jüdische 
Leben ißt, entsprechend jüdischer Wesensart, 
lebhaft. Daß In einer Zeit wie dieser die jüdische 
Gemeinde in Amsterdam noch Feste feiern 
kann, an denen die Öffentlichkeit einen so 
regen Anteil nimmt, ist eine der wenigen erfreu¬ 
lichen Tatsachen, die das Judentum m Europa 
heute notieren darf, Georges Glaser, 


Der Frühlings bazar» der heuer einen 
sehr günstigen Verlauf nahm, schließt Sonntag, 
den 29, mit einem Bazarfest und einem Bunten 
Abend, veranstaltet von der JAV. Barissla* Im 
Rahmen des Bazarfestes wird auch die Prelsver- 
lellung des Imi-Wettbewerbes 1936 vorgenommen 
werden. Alle Besucher des KKL.-Btzarea, die zu 
seinem Gelingen soviel beigetragen haben und 
alle Freunde des KKL. sind zu diesem Abend 
herzllchst eingeladen. 

Canuel Hock, eint> neue anerkannte Sari* von Pjria- 
atiriHwein, oingetroffen! Im FHiUUngabawir des KKL, 
rriiÜblich, Dazu alle gangbaren palüslfmnvrine (hamei, 
Rttron, Rechoböth etdA üstemi fronen, Pallistlnaseim 
und andere Tö«ereth*Haarez-Produkte. Dar Bazar 
?chli«9t bereit« Sonntag, den £9.; Wintergarten, DiouiiA 
Nr, 41. 

Israel. Ferienkolonie, Pr»«- voranitnltwt um 5, April 
mn HU Uhr vorm, im Bio Alfa eine Matinee, L» wir¬ 
ken mit das symptiiiüscbe Orchester Otto Silbavy, rTtOi* 
Koitrad Waüoraiein anit seiner Ooernscbulö bringt Orfen- 
hacU ..Dafnlt und Ctiloe*' mr Auffiihning, PV.ui Walte 
Kat* mit ihrem Eneomble ermittelt die Tanzkunst. Die 
Matinee wird mit einem Festorolog Von V. Markus ..Der 
Sonne entgegen 4 * eftiuHdtet* Karten Vorverkauf in o^n 
VorverkaufastelI an sowie bei Iterrn Karl Markus, Praha 
V.. Rilkova ft. Telephon äSÖSfl* welcher auch alle In 
forma Honen erteilt. Da der Karten Vorverkauf äußerst 
re<re ist, wird dt* KarlenWorttme rechl&ellte empföhle 

Dk Festmatinee zugunsten der iftr* Ferienkolonie 
bereits am 5, April um %\\ Uhr vorm. Im Bio 

Alfa. Künstlerisches Programm, Zur Aiinflhrunsr Ce- 
lahgl die koinieohe Oper von Offenbach: .»Dafnis und 
Chine* unter per? fin lieh er Leitung von Prof. Konto d 
Walloreteln. Ferner wirkt das TanJ&eußernbin der Vallv 
Katz und das symphonische Orchester Otto Sühavv mit. 
Fin Fi-stprolog ..Der Sonne entgegen'* von Markus 
Mt Mt dieses OesetlschafteefeigiÜB ein. Restliche Karten 
im Ria Alfa- 


INLAND 


LK.-Sitzimg. 

Di 1 Sitzung des L au 4 ff k o mi Met* 
findet dni 29. Mä rz im Hotel Pari? in Pr’g 
statt. Nur geladenen Gästen und den Mitglie¬ 
dern des Lamteskomitees zugänglich. 

Tagung des Hechatnz Hamisracht in KeÄmarok, 

Am 15, MH ns fand in Kefcmarok eine Tagung des 
Fhchftluz Hnmisraehi statt. Ati der Tagung beteiligen 
rieh Delegierte aller Plugoth-Haolischarah ries tttiiil«*. 
Auf der Trt.t?esordtiimg waren außer rtem TÄttgkelts- 
lu richt der Zentrale, Rßf ernte (iberNüe Lage in Em 
Israel. Uber dt« Schaffung neuer Lebensformen dtirc)i 
die Haritsehrirah und Fragen des religiösen Arbeiter*. 
An tU/ ftiisnÖJcÖenrlon Debatte nahmen alt« Delegierten 
regen YntelL Die P'gifithah faßte verschiedene Hcso^ 
iutionen, tu welchen nie die Verhandlungen zur Grttn- 
dimg eine* Territorial verband es begrüßte und die zio- 
maltschen tnstansen auffordert, den Anfordurungen des 
Hechatuz ITamiarachi Rechnung zu tragen, und den Itah- 
men der ChaluzUchen Arbeit in der TBoliecho«low h ;ikei su 
erweitern, — Die weiteren Resolutionen beziehen rieh 
auf die Forderung der KKL, Arbeit in religiösen Krei- 
sen, protestieren Kegen die AliJÄb-Beaehrfcnkuiigefh tre¬ 
ten für die Jüdische Arbeit ln Erez Israel ein und be¬ 
grüßen die Gründung eint» Ce wer Bakwuzoth dee lia- 
potl Ilamisrachl, 

Dr- Oskar Neumann besucht# itn Monat Feber Trän** 
syjvanien und hielt in mehreren Städten Vortrllge ah. 
Er hielt separate Vorträge der Sohn] lugend, der orgänl- 
siertfiU aioniötiacheß Jugend, der WIZO, den B. V*- 
Logen, sowie dem allgemeinen großen Publikum- Qk 
Resultate waren sehr erfreulich. Er hat nicht War auf 
Dropagandietischem Gebiete schöne Erfolge auf zu weisen, 
auch organisatorisch hat er für den KKL, große Dienste 
geleistet, Ala schönste Anerkennung seiner Arbeit gelte, 
daß das LandeskuratOrium des KKL. Dr. Oskar Nau¬ 
mann für den Monat Mai neuerlich eingeLiden haL um 
seine propagandistische und organisatorische Tätigkeit 
auch weiterhin in Transsylvanien zu entfalten. 

„Das Land der Verheißung“, der große PalSsTinafilm: 
2P- Mürz ln Slävkov* SO. und 3L März in NovA Motto 
n. V„ 1. April in Bancvce, 5, April in Par lubitz, 5. und 
6, April in Rdchenlierg, 8. und 9, in Ltiftenec, 16. April 
in Micha In vee und Gablonz. 17, April in Petscbtii a, E- t 
20. bis 22. April In Truava, 30. April in Poder*äm. 

Jehmla Ehrenkranz Best am 27. ds- in KoMcc — im 
Rnlimen der ungarischen Sendung. —- hebräisch und |jld- 
disch; am SS. März in Muka^evo» *m 29, März in llfcho- 
rod und sun 2, Aprü ln KoMec, Dann aotzt J, Ehren- 
krani seine Europatoumee noch Rumänien fort. 

Stellenvermittlung des Zionistischen Zentralverbandes, 

Freie AerztestellOE In osTbühmisclier Stadt 
können wir eine Stelle für ©inen Ophtalmologen natib 
weisen- Anfragen an Zionibureau, Mor, Ostrava» Puch- 
majarova 1, 

Warnung. 

Das Sozial institut der Jüdischen Kultussrmneindien von 
Groß-Prag teilt mit. daß sich in letzter Zeit sehr häu¬ 
fig unlauter* Elemente mit gefälschten Bostätlgungen 
und gefäl^Chton Stampiglien an die jüdische Bevölke¬ 
rung um Unterstützung Wenden, Da dio auf solche Art 
empfangenen Spenden picm&Jg jenen lußtitutianen xu¬ 
gute kommen, für welobe sie von den Sammlern ver 
langt werden, ist geboten, auf der Hut zu sein- 

JÜDISCHE PARTEI 

Kreistag ÖlmÜtz-Uher, HradHRE am 5. April 193b. 

Die Kr ei stagung am 5. April 193ü wird von allen 
Orte gruppen der Partei zahl reich beschickt werden. 
ProßniU entsendet: Stadtrat Dr. Sonnen mark, 
Kultnsvorsteher-StellVertreter Dr. KJeiner, Josef 
Gräbscheid, Bruno Pollak. Dr* Lasns, Dr. Wald. 
Breda v entsendet: lag. Edmund Gold s Stadtrat 
J, Deutsch, Bezirksvertreter M. Vogel und Kul¬ 
tus Vorsteherstellvertreter H, Hoflmann. Orts¬ 
gruppe Kojetin: Dr. J. Marmorstdu, Ortsgruppe 
Pferov: Dr. Salzer. Ortsgruppe MÜgMti; L. Meißner 
und Grfitzer. Ortsgruppe Olmfltz entaendet sechs 
Delegierte. Die Ortsgruppe Uber. KradüHS werden 
vertreten: Otto Jelinek, Erich Kahn, Siegfried 
Scliikdler und Sigm, Trost. 

Die Ortsgruppen und Vertrauensmänner,, welche 
die Delegierten bisher nicht gemeldet haben, wer¬ 
den gebetenj dies sofort xu veranlassen, Zuschrif¬ 
ten sind zu richten an Dr, Oskar Zweigenthah 
Olmütz, 

Für die Kreisleitung der Jüdischen Partei 
Olmütz: 

Dr. Oskar Zwei gen thal m, p. 


Die berufliche Zuftunff der 
jüdischen Jugend 

Die unter obigem Motto veranstaltete Ar¬ 
beitsgemeinschaft der Wizo in Prag mit Willy 
S c h Ö n f Q1 d, dein Leiter der Üerufsbera- 
taingsetelle am Jüd»cfcfen Sraialen InetiUit tim- 
faßte bisher folgende drei Vortriige mit an¬ 
schließender Aussprache: 

Grundfragen d e rj üd i s e li en Be- 
r u f s b e r a t n n g. Ünr Vortragende behan¬ 
delte an Hand statistischer Anfzeichnringen 
und Diagramme die wirtschaftliche Lage der 
judenheit in der Galtith und in Palästina. Er 
wies insbeßöndere auf die abnormale Berufs- 
Schichtung der Juden in den Galuthländern 
hin, eine Erscheinung, die sich in abnormalen 
wirtschaftlichen Zeiten zu einer Katastrophe 
auaw&chsen kann. Durch diese abnormale Bv* 
rufsö(;hichtimg, deren soziologißche und histo¬ 
rische Ursachen der Vortragende klarl egte, hat 
sich das Judentum selbst eine Art Zwangs¬ 
jacke geschaffen. Es ist die Hauptaufgabe der 
jüdischen Berufsberatung, aus dieser ungesun¬ 
den Isolierung einen Ausweg zu finden und 
die Berufsschichtung der Juden auch in der 
Galutfa gesünder zu gestalten. Obzwar der Be¬ 
rufsberater in erster Linie das Schicksal des 
einzelnen zum Gegenstand seiner Erwägungen 
macht, darf er doch nie vergessen, daß gerade 
bei der Berufswahl das Wohl des einzelnen 
abhängig Ist vom Wohin der Gesamtheit und 
umgekehrt Der Vortragende streifte abschllc 
ßemi noch in großen Zügen die versdueden- 
artigen Einzel Probleme, die sich dem jüdi¬ 
schen BörufeberatyCr ergeben, und wies darauf 
hin, daß die jüdische Berufsberatung noch nn 
großes Aufgabenfeld vor sich hat, dessen Be¬ 
arbeitung geeignet erscheint, nicht mir in 
praktisch# Hinsicht wertvolle Früchte zu zei¬ 
tigen, sondern auch in theoretischer Beziehung 
das Wissen um die Psychologie der jüdischen 
Jugend zu erweitern. An Hand des statistischen 
Materials einer vorgenommenen Arbeitslosen- 
zälilung des Jüdischen Sozialen Instituts in 
Prag demonstrierte abschließend der Vortra¬ 
gende, welche katastrophalen Folgen eine ein¬ 
seitige BeruLwafd, wie sie bisher grillit würde, 
Für den einzelnen und für die Gesamtheit 
(soziale Fürsorge) haben kann. 

Die Erziehung zur Berufswah1 
Im jüdische n E 1 t e r n h a u s. Der Vor¬ 
tragende legte die Bedeutung dar, welche der 
richtigen Erziehung bei der Festigung der ver¬ 
schiedensten Anlagen zukommL Falscher Ehr¬ 
geiz der Eltern oder eine zu materuillefekche 
Einfitellung zur Berufswahl können daö lvual 
oft in eine ganz falsche Berufslaufbahn drän¬ 
gen. In dieser Hinsicht wird im jüdischen El¬ 
ternhaus noch sehr yiel gesündigt. Bisher wur¬ 
den eigentlich nur drei Berufe in <Ue engere 
Wahl gezogen: Arzt, Jurist und Kaufmann. Die 
große Zahl der verschiedensten Fachschulen 
aller Richtungen blieb unberücksichtigt. Alle 
drei genannten Berufe, die von den jüdischen 
Eltern in traditioneller Weise bevorzugt wur¬ 
den, gehören heute nicht mehr zu den „guten 
Berufen, 4 ' An Hand von statistischen Auswei¬ 
sen konnte der Vortragende belegen, daß die 
verschiedensten Facharbeiter usw. bedeutend 
besser gestellt sind als Handelsangestellte, 
Konzipienten usw. 3 von den klinischen Aersten 
gar nicht zu reden. Den Hauptwert legte der 
Vortragende auf die frühzeitige Einführung 
eines neuartigen Handarbeitsunterrichtes in 
der jüdischen Schule» in den JugendbÜmlen und 
im jüdischen Eitern haus. Bei diesem Hand¬ 
arbeitsunterricht, der nicht nur geeignet er¬ 
scheint, günstige charakterologische Wirkun¬ 
gen ati&zuüben, sondern auch imstande sein 
dürfte, längst verschüttete manuelle Fähigkei¬ 
ten zu fördern, darf es sich allehlings nie um 
eine bloße Spielerei mit Buntpapier, Klebe- 
arbeiten usw. handeln. Metall- und Holzarbei¬ 
ter! unter Leitung von handwerklichen Faeh- 
meistern wären die geeignetsten. In der an¬ 
schließenden Diskussion wurde die Forderung 
Ausgesprochen, die Wizo möge sich insbeson¬ 
dere diesem Zweig der Erziehung in den Fami¬ 
lien widmen und Material sammeln für die 
praktisch© Durchführung eines modernen 
Ha nda rl>ei tsunterrichte. 

Die Berufseignungs - Untersuchung : 
Obzwar bei diesem dritten Abend der Arbeits¬ 
gemeinschaft die spezifisch jüdische Tendenz 
etwas in den Hintergrund trat, bekamen die 
Teilnehmer doch einen aufschlußreichen Ein¬ 
blick in die Methoden der modernen Berufs¬ 
beratung. An Hand praktischer Beispiele (unter 
Verwendung von psy oh ©technischen Arbeite 
bogen und Tests der Berufsberatungsstdie am 
Jüdischen Sozialen Institut in Frag, behandelte 
der Vortragende die Technik der Intelligenz- 
und Eignungsprüfung sowie der Neigungsfot- 
flehung bei den verschiedensten geistigeiCtech¬ 
nischen und handwerklichen Berufen. 

Die Arbeitsgemeinschaft wird mit einem 
Vortrag Willy S c h ö n f e 1 d s über: ,,D i e 
Berufsaussichten der jüdischen 
Jugend 41 am Montag, dem BO. März, um 
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PncK-ii, stlirell)pa|>lef* B J ,a P < rr »üelirii, 
riMietiRChtrin Kuvcrlen «* Funrierlüiver^i*. 
GUlhatri (K^rmophnrU und allon Pa p I g r wn rn n_ 


ZIONISTISCHE VOLKSHOCHSCHULE, 

M dü I a £* Ueu 30. März: Efajmft Sleiocr: ,.Wizo unJ 
ihr Wark ia Palaistma/ 1 — Dona erstatt den 
± April; Prof. Solomon Goldobüan: i^Die Juden in Ruß¬ 
land, 44 


Alle Ereignisse In Ihrem Familien¬ 
kreise erfahren Ihre Freunde und Be¬ 
kannten schnei! und sicher durch eine 
Einschaltung in den 

„FAMILIENNACHRICHTEN" 
der „S e 1 b a t w e h r“. 


8 Uhr ajixjndfi in Frag Kamilkovia 3, ihn- 
heurige Tätigkeit beendigen. Alle, dm es bis¬ 
her versäumt haben, an dieser, für die Zukunft 
unserer Jugend, die midi die Zukunft, unseres 
Volkes ist,' so bedentsapien Arbeitsgemem* 
Schaft tellsunehmen, werden auf diesen letzten 
Vortrag, der auch eine Zusammenfassung der 
bisherigen Arbeit beinhalten wird, besonders 
aufmerksam gemacht. 

TARBUTH 

Setter. Die Tiirbut-OrjÖinlfiÄiioo vernnMnlrH am 
Dienstag* dem 7. April fll, Abend) elunn Hirefui kOaeli-w- 
rm> 8oder im F<jsta*Ate der Chewra Kadbchh, Josntov* 
ska 7, Betrinn H Uhr. Prfifp aine* Kuvert l* — mit 
Woin* Studenten K& 1Ü—. AnmHdun^cn ble 1, April im 
SokrfdarJat der Tarbutortranisaiion, Dlmihäi 4HLL 10 Lhr 
vormittniia nnier prlelchEritltrüf Betahluntf. (Teletihon 
Nr. 7-1.) 

Tepiltr Schönnti. Die KttHurnkHön s.Tnrbnth“ in Tw* 
Ihü-Bühänau vüranetahet ]et*t jede 14 'faire, immer 
Freliasf alfemh dnon C h u fit I w T i. Daa Programm 
vpra#lPdOiu Tm leUtcn Monat hlell der HeUriLiaebtehrer 
KtirTfLn einen Vor!r:nr Uber Mendele Mucher Sfanm. 
Dir* aneclüleäeBde Diriuiarion ZtitsrtOf daß eirte Anzahl 
der Lernende!) die Sprach© bereit» m weit meistern, 
düß hie in ihr debattieren können. Daranfliin trab /I ar- 
buth am Froit&tt dem 18. d. ehm (je-mröcheno Zoitunsr 
heraus dfeaer Abend war bewnders trelnpsen, du t 
durch die verschiedemm Rclerit© und Referenten {.iis^ 
dern Ivrri^e der Lernendnii) ©ehr abwechwItinsrsfrcieH und 
init re^sm wurde- Lriumlkel: Dr. Hcrrnhewer: Neues 
vom Taff©: ßoehner; FmtÖjptont ttteinherv: Humor; 
KatidcrH: Mitlciltnigeii dt-r Red,: Karpen. Diea© \ er- 
unfft'dtmi^en ftind lOlriFWiriliF und Aehr lehrreich: es 
vviire nur zu wüiu*di0il* daß au^h all« ijBpbrüer* 1 von 
TüpUt'i daran beteiligten, f-oi an durch Mitarbeit oder 
nla Zuhörer: denn dieaö hebrfiische CältannUo bietet 
nllen dk* hier so seltene Gnleg&nhoit zu freier hehr. 
Konversatnjn: und auch wer noch nitdil *o weit i«t* 
selbst eine L ufeihaltend führen m kennen, ttewllbut 
jrli tiuvli ft ti den KLumz der SpwJi© und frewinnt rieber- 
lluh auch beim Zuhftreu. Für FnÜJutt den S7. Mürz joiu! 
dri-i kum: Referate voree^hen* l l Tage darauf findet 
wieder eine Gesprochene Zeltuiir(r Kt alt EtL 


TURNEN — SPORT 
Ka 'ibor-FeMvers>mmfuna 

Feierliche Uebergabe des Silberpokals der Stadt 
Prag* 

Tm Featsaal des „AntokluV- fand am Diens¬ 
tag. dem 24. d. AL, eine nicht allein für den 
jüdischen Sport, sondern für das gesamte hei¬ 
mische Judentum bedeutende und denkwürdige 
Sitzung statt* Der jüdische Schwimmklub Hagi- 
bor Prag lud seine Mitglieder und Freunde zur 
festlichen General Versammlung ein, die aus An¬ 
laß der ummterbrochenen fünfjährigen Meister¬ 
schaft des Vereine etattfand. Der Vorsitzende 
dm Vereins. Norbert Adler, begrüßte die er¬ 
schienenen Gäste: für den in Jugoslawien wei¬ 
lenden Primator Dr, Baxa war Stadtverordneter 
Dr. P. Kavänek erschienen, für dio Jüdische 
Partei Abg. Dr, Goldstein, für die Prager jüdi¬ 
sche Gemeinde Herr Dr. F, Low, ferner Vertre¬ 
ter des Sehwimmverbamkß, des KKL,. zahl¬ 
reicher jüdischer Vereine aus Prag, sowie be¬ 
freundeter Sportklubs und für den Jüd. Sport¬ 
klub Hagibor Prag Dr, Frant Fricdmaun, 

Die Feier gestaltete sieb äußerst eindrucks¬ 
voll. Die Tatsache allein, daß ein jüdischer 
Sportverein durch fünf Jahre bin durch die Mei- 
standhaft seines Landes hält, ist gewiß drnfc- 
v ttrdig genug, da sie nahezu einmalig Ist. Zahl¬ 
reiche Redner beglückwünschten den Verein zu 
seinen großartigen Erfolgen und wünschten ihm 
auch für die weitere Zukunft das Beste. An 
50 Glückwunsch ad ressen und Telegramme ka¬ 
men ans dem In- und Auslände an den jubilie¬ 
renden Verein, darunter ein überaus herzlich 
gehaltener Brief de« Vorsitzenden der Makahi- 
Exekutivb Prof. Selig Brodetzky m\s London* 
Herr F. Nettl schenkte dem Verein sechs seit 
dem Jahre 1918 gesammelte Bücher mit Zci- 
Hm^auschnitten über Starts und Erfolge der 
IJagjborsehwimmer bis zum heutigen Tage. 

Nach der Uebcrgabe des grnßcn Süberpokals 
der Stadt Prag durch Dr. KavAuck an den Ver¬ 
ein dankte der Vorsitzende Norbert Adler sei¬ 
nen treuesten Mitarbeitern, von denen der 

ff 61 " ^ es Vereins“, Herr Beinhacker, eine in 
Gold ausgefübrte Plakette, sowie eine Dank¬ 
adresse der Hagiborzöglingö erhielt. Herr HAjek,' 
der einer der treuesten und besten Mitarbeiter 
des Vereins und sein gewissenliafter Kassier ist 
heß aus Anlaß des Jubiläums ein „Goldenes 
Hagibor-Buch“ an fertigen, in dem sich bereits 
der Präsident der Republik, Dr. E. ReneÜ Oe- 
aundheRsminister Dr. Ozech, Primator Dr. Baxa 
und andere hervorragende Persönlichkeit * n 
unterschrieben haben. Schließlich erhielten aHe 
aktiven Schwimmer, die an der Erringung d^ r 
Meisterschaften mithalfen, geschmackvolle Er¬ 
innerungsplaketten* 


Grünhuts Essig 

Start« und (jut 

kaufen perne Christ und Jud, 
Essigfabrik Grönhut. Prag-Karlin, t.p.l 02. Tal, 211-02 
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Gedenket hei Jeder Gelegenheit dea Vereines 

v ir , lcukoiomel1 - Pra £* Pö«spark**äBnboiäfo 

i^r TUiLh welcher hunderten armen Kindern in 
den 8omnicrmoDaten die zweite Heimat und dfe 
beste Erholung bei guter Kost bietet e 

Ifljf.- Lx:p_-_*-r t te ,|| 1 |"L l Jg n TMjfByiMTl*Mfa~llnTir—i 
^ 1 m »■ m t jausTMi 

Hutrihor-Waldlauf, Die Hatfbor-Leichtathleten vemn- 
«falteten ain Sonntag in MEchemc* ihren XU.'Waldlauf 
in dieser Saison, d i^t in den beiden Herceiiateff orten 

11 oh errate hu n*ten brachte. Wahrend die beiden ersten 

bäufe Gtildpehnudt und Puc-hi» gewonnen hatten, Rah 
* > dk-mnl folgendes Ergebnis: 6 km: 1. Bhnholz 20:13.2, 
2, AJina 21:20. 3. Goldschmiedt 22:03; 2 km: l.Petechau 
2. Fuchs 7:41.2, 3. Margo 7:45.5; 300 m Frauen: 
1, bpitz FL 3:14, 2, Spitz A* 4:03*2, 3, Weißensteil) 4:13. 

Makabäa Bratislava gegen Union Sohor 6:2 Meister- 
FfiMjtü&pift]. Nach verlorener Halbzeit schoß Makabtti 
fünf Türe, 

♦ 

Ö«tmH hrischer Makabi-Gau. Am ffi t ds, nm 13 Uhr 
findet. in der Turnhalle des Makabi irs Uh. Rrod die 
IV'. U:iu^Vor tur öe&stimde statu Programm: Gymnasti¬ 
sche# Allerlei (Irma Bock). Pferd lang (Naumann) Let¬ 
tern der Frauen (Hexte Nürnberger), Erste Hille (Dr, 
Atu nie Pick), Vorführungen nach der Methode des Prof. 
AtafMBekt Referat über die Winterspiele (Köhler). 

Wert stow attischer Muk&bt-Gau* Am t, März fand in 
Ririisri&va eine Besprechung der Gaulcitnng statt. Es 
wurde beschlossen, in Bered anläßlich des lüjährigen 
Bestandes des dortigen M&kabi ein Schaunirnpn zu ver* 
anstelten. Am 13. April findet in Troftva oder Bratislava 
und am 24. Mai in Sered eine Yorturnersfuiwle statt, Diö 
Aiwa ge dos Kreis turn Festes in Zilina wurde stark ho* 
flauen. T>er Gäu arbeitet im Sinne der Beschlüsse des 
leisten Kreistages und wiru besonders die technische 
Arbeit genauest durchführen. 


Prflo Vorzüge 

irischer Jalta orangen und Grapefruit sind 
vereint in den palüstm. Natjonalgetrftnkei]: 

JaffotanßB'' ASSIS „Grapefruit Squash * 

Neu In der (.R. 

Erstmalig auf der Prager Mustermesse, 
Prüm* PalAc, — Gen erat- 1 Vertreter: H. Ko* 
senzweig. Trag» VeletrAni 2S, Tel, 7'24-15. 


Mihj Mlßlltz veranstaltet© am 14. M8 tä einen 
äu Werst gelunitenea Theaterabend mit anschließendem 
Tanz. Den Bemühungen des AuiBebusse« ist es gelnn 
gern in den Damen E!^a Grünbaurn. Olea Hauser, Beta 
Ei#ner. Ros» Pfeffer tu Edith Winkler ^owie den Her¬ 
ren Rudi AnRcmalir. Hans Bader. Effon Horner und! 
Eueren ft eitel ein Ensemble zu gewinnen, weiches unter 
der Regie dies Demi Engen Nettei zwei Einakter zur 
Aufführung brachte, die vom zahlreich erschienenen 
Publikum mit großem Beifall flnfgrauommen wurden. 
Pie von den Gönnern des Ätsk&bi gespendeten Leck or- 
hhv-n und ttafrän.kft waren bn Buffett von den Damen 
Ne Hy Donath* Hilda Fisdiör. Maria Herzogi Jeila Bor. 
iw* Olga Weiniger und Steffi Winkler Geschmackvoll 
arrangiert und fanden reißenden Absatz. Die gute 
Stimmung im allgemeinen war der beste Beweis* daß 
der Abend wirklich gelungen war. fvp er den K Hingen des 
ansgozriohnrien Mißlirzer Jazz huldiste-n die Gäste dem 
Tanze bis zum frühen Morgen. Allen Pamett und Herren- 
die zum Gelingen des ecböatji AL des brigeteagen 
haben■ sei Manul herz! lebst t. nicht zuletzt 

Herrn Max Pfeffer, der in lieber j^-urdijrster Weise den 
Saal ganz besonders schön gee * batte. Per Aus¬ 

schuß war für erino Mühe durch namhaften Rein¬ 
ertrag belohnt. 

Brunn' Makabf-Schaut«rasn. Sonntag, den 5, April 
findet im Stadion in Brünn das große Echan turnen 
der Makabi-Turn Sektion ütäft. Diese Verahstflltungr die 
all,jährlich stattflndöt, wird Zeugnis von der Arbeit 
auf MinvuLehern Gehißt© im Maknbi ahlegert. Anschlie¬ 
ßend! ThdzI 


BUCHBAZAR 

Dr. JOSEF FLESCH 

PRAHA I, PRIKOPY 27 

ReieSifialtices Lager jüdischer Literatur 
Ta11esim, Gebetbücher, Ritualien 
Modernes Antiquariat 

VERLANGEN SIE UNSERE KATALOGE 


XnjAm. Am 7. d. 11. fand im Volkshaus ein Bunter 
Abend des Makahi statt, welcher b-i sehr zahlreichem 
Besuch irn Zeichen freudigster PurimsttumiUTlg stand. 
Pen Abend er öffnete als äußerst gelungener Tonforeti- 
* ier Herr Hemehmruiti- welcher mit viel Gestjvuark und 
IIunter rasch den Kontakt zwischen Bühne und Publikum 
her zu Mellen verstand. Frau Greta Freund-König brachte 
mit Prachtvotier Stimme einige tschechische msd d^ut-’he 
Lieder und erntete reichen Beifall. Don G-bnzr' des 
Abend - bildete der Sch wank: 1 * .Der Traum des £ te. 
dessen Aufführung ungeteilten Beifall fand tin uhre 
Lachsalven hervorrief. Die Autoren des Stückes: Mag. Alt- 
mann. Dir. S. Reich, Dr. l>vvir! und Willy Sameteg kön¬ 
nen den Großteil des Erfolges diese? Abends für sich 
buchen. Die mH wirk enden Chawerim: Mag, Alt mann» 
Emil Joriil. .losef Tie her. Erwin VH gut. Pr* W* Sams- 
iag. F.. Weiß und Bitte Wertheimer zeigten gute schau- 
spielerische Lci?ttmgen» Pbi Tanzcinlagen der weibli¬ 
che ti Zbglingrj waren s.ownhl in Aufbau ah auch Kostü¬ 
mierung den Szenen gut an gepaßt. Für die Dekoration 
sorgte wie immer mit viel Getehmark Obim-Stellv. Dr + 
Hugo Einhorn, unterstützt von Tb. E. Fi-eher, welcher 
auch gemeinsam mit Tb, EL Wiiß zielbewußt die Lei¬ 
tung des Weinzeltes inne hatten. Das gut beschickte 
Büfett stand unter der Leitung der unermüdlichen T^ch. 
Si. Pick, unterstützt von den Tech, Grete Polsk und 
Alice Reich. Bei rüe^er Gelegenheit sei nachmals altem 
te *i’h um das Fest verdtenl gemacht haben, der 
herzlichste Dank zum Ausdruck gebracht. F. 


HOTEL BRISTOL 

(SpinfilcTtmihle) 

Modernes Haus, ganzjährig geöffnet, streng 
Aufsicht Rabb. Dr. Stransky, Nächod 
Telefon 47 _ Emil Stein 


PRAG 


26. 


VE R A NST Al.TöNG SK ALEND E R 
März: Wixo: ÖtieG Seh&batb* 17 llhr t Wizoherm. 


Kamziknvz 3. 

2K, März: AH. AH. Bar Kce.hba — Theodor Fterzh 
G n^rulversammlnmr* 20 Uhr» Gold, Saal des Cite 

AÄChermnnm 

26. März: AGSJL: Sitzunfir der LK.-Mit C^fe Ascher- 
mnuu« 21 Uhr, 

2T März; AtL AH- Bar Koehfea — Theodor Herzu 
Trauerfeier zum Andenken äd Dr. Emil Kraufe und 


Dr. Oltn Fotlafc. Festeaal der BoerdiEruncfbrüdegr- 
schAfb II Uhr vorm. 

29. März: AGSZ,: Ausflur. Treffpunkt 9 Uhr früh, 

Smichover Bhf. 

29 , März: JAV. Barissia: Bunter Ahemi Im Rahmen 
des Frühliriffsbazarp des KKL.. 20 Uhr- Wintergarten 
des Cafe Aaehermann. 

29- März. Techrriet Lawau, Praha: Jom Gdud m. ^anz^ 
tägisrom Gelände&päel. 

1* April: AGSZ. Vortr. Dow Biec^in: ^Schicksalsfrajron 
des jüdischen Volkee/ 4 Winterßarten des CafA 
AscbArmamu 

1- April: Techeieth Lawan: Auspehußtitzunä des El- 
ternverbanden 20 t T hr, Heim, Plouhi 41HV. 

2, April; Verein d- Chaluzfreumde: GeneraIversamm* 
lunp. Blauer taal des Cafö Asohermann, 20 Uhr, 


Ing. Enterich Hofmann sprach m einer Mit- 
glied erversamm 1 img de« Volksvereines 
Zion ajii 24, Mära cL J_ über Eindrücke 
von seiner P a 1 ä a t i n a r ei 6 e. Der Vor¬ 
trag 3ng, Hofmanns war mustergültig in der 
Sachlichkeit der Darstellung und vorbildlich 
in der zionistischen Gesinnung. Er beschönigte 
nichts, er verschwieg nicht, worin er ent¬ 
täuscht war; worüber er aber begeistert war, 
wußte er so überzeugend darzustellen; daß er 
seine Begeisterung auf seine Zuhörer übertrug. 
Für ihn ist das wahre Eress Israel in der Kwu- 
zah. Dem sehaifenden arbeitenden Menschen 
in Palästina gehört seine Liebe. Und es war 
eine Freude, wieder einmal den alten zionisti¬ 
schen Idealtvpus* von dem man im raschen 
Aufbau des Landes und in den schweren Bor¬ 
gen des Tages jetzt wenig spricht, mit frischer 
Begeisterung dargestellt zu hören. Sehr scharfe 
und energische Worte fand Ing, Hofmann gegen 
die Umtriebe der Revisionisten, deren schäd¬ 
liche Wirkung er an schlagenden Beispielen 
erläuterte* Den Inhalt seines Vortrages faßte 
schließlich Ing, Hofmann in scharfen antitheti¬ 
schen Formulierungen zusammen. Es war ein 
großer Appell an alle, die noch beiseite stehen 
und es wäre zu wünschen, daß er Gelegenheit 
fände, zu diesen Menschen direkt zu sprechen. 
— In der Debatte sprach Herr Viktor Kohn, 
welcher die Revisionisten gegen die Vorwürfe 
Ing, Hofmanns verteidigte. Er tat dies in ruhi¬ 
ger und sehr korrekter Form* stellte all© vor¬ 
gebrachten Vorwürfe als Ueberg&ngsmcbei- 
nungeri hin. von denen er sich distanzierte und 
es wirkte überaus wohltuend, daß er zwischen 
sich und den ^Gassen- und Catelmus-Revisio¬ 
nisten“ einen deutlichen Strich zog. — Mit 
jugendliebem Elan trat ihm hierauf nochmals 
Herr Dir, Warthe imer "gen. der *w-h begei¬ 

stert auf den Standpunkt des Ile Fe reuten 
stellte. Der Volksven in Zion kann mit dieser 
äußerst gelungenen \ ■ »nstaltung zufrieden 
sein. Vortrag und p alte warfen in halt re ich 
und batten ein wirklich zionistisches Niveau. 


KuUnagemeftidewaliJea in Smlc' ow. Bei dor 

am 2S. d. M. staftgeFundorten Wahl wurde auf 
Grund eines von den Pa cteieu gescliiosspnen 
Kompromisses Herr Oberfinanzrat Dr, Antonin 
Fried, Mitglied der Zionistischen Partei, zum 
Kultusvorsteher von Smicbow gewählte 

Arbeitsam eins cb alt snz. Zf r 31 Uten. Ara Mltiwnrii* 
dem 1. April 1936, ferrirht Dow B ; ecun im WintefzarMn 
des Taf£ Aischermarrn übe^r da® TfrianA: r.^^hieksulkfis- 
eren dos jüdischen Volkes* 4 . D^r Vof^asf i *1 öFfentHcb 
i:nd vörff©rieht io Anhctr?i^ht do#;? n. ite? 

jet riete Au Anblick da? ftidhehe V-dk vor r lu( t Hituarin« 
von weitreicbondster Beden tune pm-Hi. äiißeitördßiufhdi 
autechlußreicb uad intrres^ain yai wurden. Beginn BJ.'i 
Uhr. m$ 

Die Arbeitsremeinsclui ft $az, ZionLten Verän.dnitet 
anläßtirii dor am 29. ^tärz stminjidejideh ^ü-uiu t di « 
Zion. L^'id^f-knmhp.Rs sowie der An er olicit F ' nt 
KaplsPö in Praß ara Snrasi^'*-, 'lim 2?. ds, um 9 TJ.r 
^Cnds ira Ü5f^ Aschr-rirranp ^jp'* Besprechung. ZuitiU 
dr orramricTtc Chaworim dar AGBZ, ■ 8643 

Die General Versammlung des Jüdischen Sch ui Ver¬ 
eines in Prag findet Montag* den 30. ds„ um 8 Uhr 
abend r, im Gafd Ascher in mn statt Fn lls 'r.u dieser Z dr 
nfdit die nötige Mitgliedern hl zusarr nftnknmmt. findet 
die General versa minlunj: >ini eine hft’bo Stunde später 
fftfsn um 8 Ulir SO) bei ein^r inden Z.thl dpr Mriiruedor 
eiatte Am Programm sind u- a, die ftanli rieht an der 
Funktionäre sowie, fteuwaht^n de? Präsiditvns, 

Prag. Gestern fand in Pr:i£ eine vom ZiomstLchen 
Dis! rikisknmitee efnbcntfoiio SstTTinir der Vertrauens¬ 
männer siett» bei welcher rpo Frage der Vertiefung 
zionistischen Lebens in Prag behandelt wurde. Nach 
einem Referat J, gdbUtelnä entüpa|j» pich eine retre 
Debatte» bei der beschlossen wurde, einen Kulturrat beim 
D.K. zu bilden, zu dessen Präsidnnfau J. Edelstein und 
V, FischI crnnnni wurden- Außerdem wurde die Nomi- 
na tionskonwnässinn für die Wahl des neuen D.K. be¬ 
stimmt. 

Die Trauerfeter ffir die verstorbenen Herrn Norbert 
Meißner und Prof, Oskar Lieben, veranstaltet vom 
Vßlksverein Zion und vom Jüdischen Sohnlvtireini in 
Prag, findet am M/mtajo dem 30, ds., um 20 Uhr ira 
Gaffi Asehermann. statt 

Toyübeehallo* Praha IL, Rnzovä 5. Montag, den 
30, März, 20 LTbr t Vortrag Redakteur Arno: Hein¬ 
rich Heine: Gesang: Jindra Heitman; Rezitationen: 
Trude Bäcker. Alles frei. 


Gebiete. EkÄteln trifft diesmal eine geiiztie Unter scliel'- 
dung zwischen amtlichen und nichtamülchcn Ausgaben 
und räumt anhartgsweise auch der KutegtÜtigkmt und 
der Aufltrgezah] der tschecbnslnwakisehen Briefmarken 
ein Intcressanies Kapitel ein. Als Krönung der dies¬ 
jährigen Aufigabe iat aber die Aufnahme der neuen 
Wohiiätjirkeitennirken {Pro Juvepitite) der Tschechn- 
e-lowakcä in Bild un i Test zu bezeichnen, da diese Aus¬ 
gabe erst mit 1. April in Verkehr ifebrächt werden wird. 


50 Prozent ErmäBigung bei Palästina-Reisen der 

Palesttne & Orieut-Doyd, Pra.lia IL* SmeSky St* 
Erteilt Informationen über die Begünstigungen 
Pämtlieher Linieu. 

Klub jüdischer Kanflente ln Prag. Zu^aramenkunft 

der Mitglieder jedöu Donnerstag, 8 Uhr abendftp im Cai6 
Urban. 

Gescfiöffsnachr.'chfen 

JUDr. Otto Huppert, Advokat und Verteidiger b 
Strafsäoben, hat eeine AdvokaUirskanzlei in Trop- 
pau, Töpförgass© 11, eröffnet Tel SOI. 

JUDr, Herbert Oppenheimer, Troppau, Advokat 
und Verteidiger in Straf&achea, hat seine Kanzlei 
Töpfergasse 1, I. Stock (im Hause Hemnaun 
ä Vogel), eröffnet, Telephon 315. 

FAM/UEIV-IVACHftfCHrEiV 

Vermählungen. Hugo Stern, Miokoviöevo, und 
Frau Marianne, geh. Löwidt, Vermählte. 

Die Trauim.Er des Herrn Maz Schön, VSetin. mit 
Frl. Grete Wlntemitz, Nauhaus, fand am 22. März 
in Prag statt. 

Die Trauung des Frl. Val ly Haag mit Herrn Karl 
Alts oh ul fand Sonntag, den 22. März um Uhr 
in der Maisei Synagoge statt. 

Verlobung. Mizzä Kolditz* Prag, Franz Klinger, 
Kräsno n. Bocvou. Verlobte, (Statt Karten.) 

Sterbefalle. In firlfiu verschied ün 71, Lebens¬ 
jahre Frau Klara Offer. Da.^ Begräbnis fand Sonn* 
tag, den 22. März um II Ohr vormittags von der 
Zeremonien halle a us statt. 

Frau Therese Ekstete, ceb. T öwith. aus Blaehof- 
teinitz, Ist gestorben. Die Beerdigung hat in 
Putzlite stattgefunden, 

nimm 

Was peht in Bireb tDchi»n vi>t? 7 T pher diese« aktuelle 
Thema sprach Prof, TioMehnan als Ga*t der Gruppe 3er 
Allgemeinen Zionisten vor ein?m zahlreichen Publikum, 
Der Vortragende betonte die ungeheuren Scbwierigkei’ 
tcn. die einer Aoriedtung in dem von den jüdischen 
Zentren 10.300 TUlonieter entfernten klimatisch uneT' 
1r^ glichen, verriimufien Gebiete entcegesnateheUt ws? 
^ich auch durch die überaus starke Rückwanderung 
(c^. 80 Prozent) dokumentiere. ETiozu kommt, nnch diö 
Strategische Laire no der Sußer^teii Grenze, gegen 
Japan. Dir Anhänger der Rirobidschan-Re^ejrung s^IL 
tr- n endlich mit ihrem Kampf treten den Zionismus auf* 
hören, denn dieses Land kann btel&nffljls sJ s Sied, 
lang für russische Juden in Befracht kommen. Niemals 
wird dort die Juden frage gelöst werden, denn ein 
VrJk kann mir verpflanzt werden mit der Kraft einer 
Idee und unsere Heimat karm und wird nnr Palä¬ 
stina sein. An der darauffolgenden Debatte beteiligten 
sieh zahlrrtche Anhänger der Bircihidschan-Rewe^uns- 
Fowie Direktor Schüller und H. Gotllieb. I.etzter e r bat 
20 Jahre in diesem Lande gelebt und bestArijfte die An¬ 
gaben des Referenten In Bezug: auf Ungunst der Boden- 
hesc baffen heit. «Klima, Lage, die eina Eriatem dort üu- 
möglich macheru F* St- 

JüdiÄcher Volksblldungsvcrein Toynbee. D t s r a e 1 i 
und seine Zeit behandelte Herr Willy Meyer aus 
Zürich In seinem Vortrag® und entwarf ein fesselndes 
Bild des genialen StAfttsmänhes, sowie der politischen 
Konstellation de? Europas \ps 19. .Jahrhundert«, welche 
ntef:rr mitbcMtmr' 1 cn half und die sich bi* heute ans- 
v.irkeu. Erwähnenswert nech. laß Lord Ralf mir einer 
fdjner Privateekr-uilre war und dessen Wohl- 

wollcn für die Juden wohl auch Pismdis Einfluß zuzvl - 
Bchreibcu ist, P, Sk. 

Von der R Hnner S'hekrtsrheit, Ara 22- ds. fand ei ec 
riT der Ur:* b-- fr S'hcl:clbm'-iriFSlnn unter 
1 t. Pr :l P n d ; <* r s »t-’*t* l: d der berichtrt ' 1 ■ j 

konnte* daß in TVtea Lp iu-u füft S^ickM-'i ab* 
cerech^ct wurden, Ilcrvorzuheb^n ist die Leistung r 
JütUE-WisEo* die bis nun als erste Gruppe ihr Koni 
Cent überschritten hat. Aber auch die Arbeit im Makahi. 
m der Jüdischen Trauer -vruanis*tion. der wrajp, Kultur- 
L imd iildsschnr Fr&uen, Techcleth Law an 1 J. n. Lese- 
und iteiiehaElep «potek ?iun, akadennkL ist zufrieden¬ 
stellend, Dies« Organisationen haben über die Hälfte 
ihres Knuf1ns:enfF erreicht. Tn den übriften Gnippeti is>. 
die Aktien im Flussei so daß erwartet wird- daß sie das 
Konlnv-pn! auch tatsächlich^ erreichen. Die cilohsre 
ordentliche Sitzung wird am S^unlatr- d^m 5, Feber um 
11 Uhr im Sekretariate der ZQ, statflPdon, 

BRATISLAVA 


Bratislava. Die KKL.■ Stchlo11 * rle. Knappe zehn Talje 
trennen uns noch von der Ziehung der VL KRL* 
Sachlotterift. Bis zum 5. April d. J, w-erden noch au* 
iüffiurunsen pi mithi. um eine ffro3e Anzahl van Losun 
tu verkaufen. Der HmplTreffer K'ApJ eine Cc i f ''fkartü 
der Linie Llovd Triestino—Triest—Haifa—Triest inkl, 
V-urflecunsf. ftJfSt du^es wcrtvöütn "raeflers sind noch 
hunderte Treffer von verschiedenen Sachte^enstSnden 
wie: Sloffe- Wäsche, Girandoiem Lebensmitteln, Tep¬ 
piche- GlaServices Bücher» Papierwaren. LLkflre, Wein« 
usw. 11 sw. Bin kleines Kont.in!?rmt Lose Übernahmen die 
Gruppen: Tmava- PWätany. Tren^in* ftov^ Zamky. To- 
polCany, Levice, ftitra» Nov6 Mceto n, V., TJb, Hradist-e, 


Cafe AfcbefinanTi 

IlirEllllEllllifilllllll^^^^ 

PRAHA i, Dlouhä 41 

Trauungen - ßaulcettc • vorzüg¬ 
liche KücLe - 300 Zeitungen. 


Der neue „Eksteln*** 

^Ür die Speziabamm]er tschechoslawak t?cher Brief- 
rken i*t der alljährlich erschtinfindo Ekstein-Katalog 
unentbehrliches Hüte- und Nachschlagewerk, Der 
steiri'Katalog; tschechoslowakischer Briefmarken, der 
t meinem reichen Abbildunesmuterial längst zu einem 
inen Handbuch geworden hU hält sie nicht bloß über 
: Preisjj^iaKunrj nnd die Neuerscheinungen, sonaern. 
?h Ober jedes ueuenideckte pbiUtelUtischa Detail am 
if.enden und das ipteusive Studium dieses Kalalogeß 
,chi sie auch schon zu kleinen Gelehrten auf mrein 


GEMEINDEN 

Atteste. Der Techeleth Lawa« veranstaltet© heuer im 
Gegen salz zu den früheren Jahren ganz selbstständig? 
ein großes Kinder-Purimfest, Da& Programm bestritten 
in vorbildlicher Weise ausschließlich die Kinder des T- 
L. Gesaugt Purimst ticke, Werbeziele sowie Deklamatio- 
neu wechselten einander in bunter Fotee ab. Beson¬ 
ders hervorzuheben wären die Dekorationen des Aue- 
steer jüdischen akad. Malers Herrn Läeblitiff» der sich 
unentgeltlich zur Verfügung gestellt hat. Ea sei Ihm 
von dieser Stelle aus für seine überaus mühevolle Ar 
beit herzliche* gedankt, Dae PnblLkum» die Großen wie 
dte Kleinen, klatschten begeisterten Beifall 
Rodenbach a. E* Unsere B e e r d t e u n es - B r ü d e p 
S chaft Chevra K a d i s e h a veran^talfetn am 
23 ds, wie altjährlich einen feieriiehen GotteEdienst mit 
Gedächtnisfeier und Ansprache durch Herrn Rabbiner 
Dr, R Farkas. Am Abend fand eine Chevra Sude unter 
Beteiligung von 43 Mitgliedern sowie auswärtigen 
Gästen Statte welche einen schönen Verlauf nahm. — 
VT 7*0, lindes verband Jüd. Frauen, Ortsgruppe 
Tetschen Eodenba,ch» veranatJÜtete auMlich dee sehn- 


jährigtm Bestandes der Ortrrmppe am 16- Feber einen 

UiHorhalliingiabendi welcher bei gutem Besuch recht 
animiert verlief. — Anläßlich des Ablebens des ehern, 
Kultus Vorstehers und Ehrenobmannea der Chevra 
pdischa Herrn Alois Zirkt (Tetechenl fand am 
V ** r te !| ersitzuug statt. — Am 23, Feber d* 

J. fanden die Wahle n* sowie am a März die Knu- 
milufening dor Gemeindevertretung unserer Kultus* 
EeTnrinde sUitte Ala Vor?taddsmvtglieder wurden gi>* 
wählt: Vorsteher: Herr Sigmund Duschak: Vorsteher- 
StelK: Herr JUDr, Hrtnz Guttenfteüi: Kassier: Herr 
Jakob Heitmann: Schrift rübren Heir Alfred Pächter; 
Tempel Vorsteher*. Herr Mai PoUatSChek. Der Jüd 
Volk &v©rein »Theodor Herzl“- Tetschßn-Bodenbachi 
veranstaltete am 4- März d. J. einen Vortrag de* Herrn 
Dr, Chiim Kugel über das Thema ,-Jüiüiche Er- 

ziehiing 14 . welcher großem Tatßreese begegnete _ Aus 

Anlaß der eß. Geburtstagsfeier des Präsiden* 
ten-Befreier T, G. Masaryk vranatallÄte die Kultur 
gfvmeindo ain 6. März einen fderlioEen Festgottes dien st 
mit Ansprache des Herrn Rabbiners Dr. B, Farkas, — 
Am 21, .März d. J, feierte unser Kantor Herr Bernhard 
Insel sein 25jährige« Amtspihiläum. aus wA' ^ 
Anlaß derselHp seitens des KuHiiRgemeindevorfltandec 
sowie der jüd. Vereine und Gemeindean gebfiri^n 
geehrt und beglückwünscht wurde, — Der ter Wehte 
♦ärigkeits-Frauen-Verein in Gemeinschaft mit der WTZO 
veranstaltete am 3-t, Mürz einen Vortrag des Lektors 
der Deutschen Universität in Prag. Herrn Dr Ludwig 
Cohn Uber da? Thema „Der soziale Gedanke bei den 
Juden finst und jetzt. 11 Der gut besuchte Vortrag gefiel 
all gemein. 

Bildweis. Der Budweiser Tudirteth- Lawan 
veranstaltete am 15. März ©ine Purlmfeier. die dio 
erste ihrer Art war. In ernsten und heiteren Theater¬ 
stücken würde das Leben ?.m persischen Hofe ho ein¬ 
drucksvoll geschilderte daß selbst der schlechteste 
Historiker sieh wieder an seine £chulzptt erinnerte. 
Großen Anklang fand „Der Kampf ums Hängen"* rin 
vorzügliches PurimstÜAk- Auch für tschechisches Pro¬ 
gramm war vorgesorgt. Buffet und Tombola sorgten für 
weitere Unterhaltung, j, 

Bfcctav. Das Luntenhurger Judentum hat nimm 
schweren Verlust zu beklagen. Arnold Grosser, der sich 
als Wohltäter der Armen und Schützer der ITilfesuchoji- 
den der allgemeinen Liebe qjfd Wertschätzung erfreute* 
ist nicht mehr. Er Dt am t3, März 1336 im M, Lebens¬ 
jahre verschieden. Wieviele Freunde der Verewigte 
gehabt hat, konnte mun liei dein Leichenbegängnis er¬ 
kennen. Nicht nur in splnnr engst«m Heimat, auch nntor 
p einen Bekannten und Geschäflafroupden im ganzen 
BtaatsgehiRt Ist die Trauer uni diesen Menschen groß, 
Arnold Grosser wurde am IL März auf dom Friedhof 
in Bfeclav begraben. AIR. die ihn gokannL werden ihm 
rin bleibendes Andenken bewahren, 

Bfedav. Die Wizo-nrtegFuppe voranftaltete Pm*n 
Fünfuhrtoe mil rriohem Programm, aus geführt von rei¬ 
zend kostümierten Kindern, das Dank der großen Mühe 
der Damen Else Wöhrt, Ida Gotdschmid, Bella Heßkv» 
Grete Höhnte Stella WeiÖkbpf glänzend klannie* Alle 
Mitwirkcnderi. das herzige Vinrblatt dftr Kleinsten lobe- 
griffen, erfüllten ihre Aufgaben ganz ausgezeichnete Das 
^ah}rBieh erschienene Publikum, große und kleine Leute* 
waren bis zmn Schluß in bester Stimmung, 

Frydefe Mfstek. Auläßlicb de? 40jährig©Ti JubÜR r ms 
rter Chewra Kadi?eh» v^prtnsfaltetpn dte jüdischen Ver¬ 
eine Frydsk-MlifCka (Ghewra, Frauenverrin und WlZOl 
in den Räumen des ftiroiini düm einen überaus geiun* 
ge neu Purimabend. Nachdem dar Vertreter der Kultus* 
gemeinde, Herr Gustav Herz, da« sehr zahlreich er- 
echienene Publikmn, darunter die Vertreter z&hrlßicher 
Behörden tmd Vereins, bcgTÜßt hatte* ka>m ein von 
Direktor Bernhard Kraus verfaßter und von Frau Etee 
Auf rieht vor getragenst hnraoriati scher Prolog, Es folg¬ 
ten einige Echlageri gesungen von Herrn Richard 
Strcfka, dem beliebten Mitglied den Nationaltheaters in 
Mähr.-O&trau, Dann einige sehr hübsche Lieder, aus¬ 
gezeichnet vorgetragen von Frau Fritzi Kunz-Wechs* 
borg, Alf Abschluß einige parodifrische Tanzscenßiv* 
reifend und mit viel Humor vor ge führt von Frl* Kätee 
Löw. Nach beendigtem Programm kam die tanzfreudige 
Jugend a>uf ihre Kosten. Eine ausgezeichnete Jazz, ein 
aus erlesenes Buffete eine Konditorei* Bar und Wein¬ 
stube sorgten für Stimmung, Auch der .materielle Erfolg 
war ausgezeichnete Auch auf den KKL. entfiel ein 
schöner Betrag, 

Jägern darf. Die von sämtlichen jüdischen Vereinen 
getnrihf-nm veranstaltete Purimubterbaltniiff nahm hei 
gutem. Bcftnrh. auch , ans dem benachbarten Ausland, 
einen sehr angeregten Yerkuif. Tanz tmd humoristi^chs 
Vor träge unterhielten dio Gäste bis m die frühen Mor¬ 
genstunden. Dank dnr Lmsicbt de? fL Leo Schärf, der* 
unterftürzt von einem rührigen Komitee, die VorarM* 
i n mit außerar teniliriiem G^ridek leitete, kennen Me 

• , • -ilter e ; n nnreV^r.ü Iteincrträgni^ buchen. da| 
tu i n un i lokalen Woblfahrtszwcckvn zug führt 
wur-L 

Karh-bnd. Am 1Ü. d. M, voranstaPrien die Jugend* 
.i'T . iven: Plugaih Hachsebar ah, Snif Hecisaluz und Te^ 
cbektb Law.m im Rahmen d&r Zion. Ortsgruppe eine 
großangelegte TrurapclVorfeier, die einen äußerst wür¬ 
digen Verlauf nahm. Das Programm, zusammen gestellt 
von Chawrr Walter Badnr, dem gemein-am mit Ditgo 
Bini ha um* D, Kalh und Max Iritzor auch die Leitung 
der Frier oblag, enthielt rin musikalisches Vorspiel* 
bebrälscbn und deutsche Lieder und Sprühe höre, dar¬ 
unter den Schluß!eil aus ..Ahasver 11 , Massen- und Eiu- 
Zklszcnraj, eine Reportage zum tL Adar 11>20 („Ans 
einer Sitzung des Waad Leumi 11 ). die ergreifende *.Ki- 
natte auf den Tod Satrla up i Jonatbana aus Sam. IL: 
„.Ejeh nafriu hagjborIin f \ die von ririera Sprechchor 
vorgetrpgen wurden* u- a, m. E? wbirde pu well füll¬ 
ten. wollte man die Iß programmpunkte einzeln bespre¬ 
chen und die Darsteller gesondert an führen. Wir danken 
auch von dieser Stelle aus allen Chawerim und.Cha- 
weroth Mt diesen schönen Abend und empfehlen allen 
benachbarten Ortsgruppen aufs wärmste, diese Feier 
auch bei sich zu veraas Galten. Die Karlsbad er Chawe¬ 
rim und Chawerotb werden sich gewiß <1 pü Ortsgrup’- 
pen zur Verfügung ei eilen. Unsere Frennle im Karls¬ 
bader Krert mögen sich diese günstige Gelegenheit 
nicht entgehen lassen. Sie werden einen schönen ein- 
d nick*vollen Abend erleben. 

KoSice. Die Ortsgruppe veranstaltete am 9. Feber 
einen Vortrag des Publizisten Illös Kacz^r aus Brati- 
plava. der über das Thema * T Jüdische Antwort mif die 
Judenfragc 11 ' sprach. Der große Saal dea Schalkhsg 
wies einen sehr schönen Besuch auf. mnn hoffte aber 
durch den Vortrag des vielgelesenen Schriftrtrilcrs den 
Kreis der hiesigen iüdiacben Intelligenz, welche der 
Bewegung zum Großteil fernstellt* zu interessieren, sin 
glänzte aber wieder durch Abwesenheit* Der Vortrag 
Kaezers war ein durchschlagender Erfolg. — Am tö- Fe¬ 
ber veranstaltete der Hasehomer Hazair seinen dieriri Ir¬ 
rigen Neschef im großen .^aale di*r Flavia? welcher Hb 
zum letzten Plätzchen gefüllt wurde. Es wurde die Re¬ 
vue *.Es war einmal rin Galuth“ mit großen Geschick 
inszeniert, auPteführt, Es gefielen besonders die oriiL 
stinensischen Kindorszenett. — Am 1. April spricht im 
Vezeiushrinae im Rahmen der Schakel&ktion der aus 
Jerusalem entsandte Dr. Gottesdiener. — Am 14. ds. 
veranstaltote die Wizo einen besondere gelungenen Pu¬ 
rim-Abend* bei welchem Mitglieder dpp Schomer dia 
Parodie auf den XIX, ZionistenkonirteG *,Der Konrareß 
tanzt 1 ' mit großran Erfolg auf führt en. — Prof, Goldel* 
mau hielt ab 18. ds. em durch drei Abende dauerndes 
Seminar „Das wirtschaftliche Gesetz des Orintlte ab» 
welches uns neue Perspektiven der Juden frage er öff¬ 
nete- — Am 2 r April wird Jehuda Ehrenkranz, deteen 
nitalowakiRche Tournee von hier an* or-^anritert wurde, 
ian großen Saale des neol. Gemeinde ^nrerhen. — Die 
ChslUÄftennde setzen alW dnrani um der Misrachii Plu- 
gah fröhliche Oatern zu her ritetu 
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KromlHl Die Ortsgruppe des MakabfiEazsIf vnr- 
iwaetaltete v<tr kurzum erneu NcteoheL Das Prugrajmm 
VI14 ctcp Rezitationen« dranjMisehe Vorführungen und 
Rhyihmtk, Einffdeitet wurde der Abend durch eine 
tschechische AinjfÄthe de» Gg, Rkbb, Di-. J. Astl« der 
die Jtedeutung derartiger Abende würdigte* Um die 
Verunstaltung hat sich besonders dh junge Off. Liier 
Brüll verdient crenm/dtf* Am 11. da* fand eine Puritnvcr- 
mmtünjr der WIZQ gemeinsam mit Makftbl sutt. 
HaupTnragraimmnunkl war eine roft Off. Htnjs Weiß ver 
faßte Revue JTnm&ti ve fraku w (Bauten Im Frack). 
Unter der umsichtigen Reine de? Herrn f\ Herr- würde 
daa originelle und modern inszenierte Stück von der 
fcfasfäfm Jugend in tadeUascr Weise zur Aufführung 
gebracht* Geschickt verteilt« Ein in een bot en O ff, FrL 
Grfl'nhanm ans Helder Änd Gg. Kantor Tfcrm&nn 
Gelegenheit. «hre Gcsantrkunst zu zeigon* Stella Hoff- 
mann mußie ihre prächtige Tanannmmer wiederholen 
nnd G*r. Alfr. Ldfllcr brachte eine Probe seines turne- 
rischen Künnenü. Antor« ftosteamiT und Darsteller wur* 
dm durcdi stürmte eben Applaus belohnt. Au diesem 
Abend nahmen außer der hi Chi gen Judoneelmn. auch 
^hlrciehe HJtete aus Kachbargemelhdeil teil* DIchu 
P urim frier hatte« dank der anhl reichen ftaffätspeich-n, 
einen ftehöjl'fcft R einer trag- gebracht* üb er dessen Ver¬ 
wendung die Leitung der WIZO beschließ&tt wird. 

* L. L. 

Krompachy* An dem am 14. ds, statt gefundenen hei 
teren Purbnabind» an welchem der Einakter uDer 
Jüdische Go| il , ferner daa BUchsen&tüük ««Süd poklad- 
niiVk'h von EU Dohünfeld und als besonders erheitern- 
de« eine Parodie unsere* Kebtllalebens nufgeführt 
wurde« har im ersten Einakter beaotidera FrL .Malvine 
Weikenhoffer ah Sclmdchon iftmmüonetluu Erfolg 
gehabt. Weitere FrL «SJrilyi Tndich und FrL Gitta 

Grün durch Ihre außerordentlich licbrRizen.de Erich ei 
nun gen. viel Rn {fall gf fünften. Erfolgreich wirkte Tferr 
O&W IJürngsberg durch sein tut fintiertes Spiel, ternär 
waren mit ln den weiteren Rollen Grrah Taub, Cb. 
Jtzchak Hergsmann und Awri Belehbcrffer. ««Süd 
p&ktedniöck* 1 hat sich als Propaganda, äußerst trat 
bewert et« und hat die (jewhpachto Wirkung getan. Die 
Jugendlichen vom Ken Iteschnmcr Haxair und der 
ganze GdurLKKL, haben eich diesmal ans gete lehnet. 
Zum Abschluß haben sich Georg GoldstÜcker und Oh. 
Awri Reiehbereor ah Turner hervor ge Um. Als Confe¬ 
rencier hat Oh, Jizchnk Rermwwnm gewirkt. Wir sind 
sowohl mit dem materiellen als auch moralischen Erfolg 
SU(rtefleh und danken besondere das Gelingen des 
Abends der KidturrcfcrenlSo der V1Z0 Cbawera Tow» 
Taub und der Rede des IT. Gabriel Welfzenboffer, 

M,*öatfau* Am IS* d.HL veranstaltete der TechaJeth 
Lawan eine Kinder-Furim-Fcier* Du? Programm wurde 
mit dem traditionellen Prolog ein geleit et. Pas nachher 
folgende KKL.-Sltlck, welches von dem jüngsten Cha¬ 
werim unserer Bewegung auf ge führt wurde* wurde mit 
großer Begeht erung von den 'zahlreich erschienenen Zn- 
ßchaueni »ufgonommen. Nach der Pauite folgte das 
• Furimsiück* welch ei» aber eine Parodie auf jene Er» 
eignete der Bibel war. welche uns aus den üblUdyn 
Putini^tUckcn so wold bekannt find- Für viele Kinder 
„bedeutete Aber die f&uso den Rbhepuufct dt « Pro¬ 
gramme* Sic war nämlich mit Gesang, Spielen und 
verschiedenen anderen Attraktionen ausgefüllt. Die 
technisch®* Vorbereitungen für Büfett und Tombola hal¬ 
fen die Mitglieder des .„Eltern* und Freundesverbandes 
des TV 4 ln M.-Ostrau in liebe unwürdiger Weise auf eich 
genommen* Dem Regl&teur des Stücken, sowie allen 
denen, die durch ihre aktive Mitarbeit den Erfolg des 
Feste» bewirkten, sei auf dieser Stelle der herzlichste 
Dank ausgesprochen. Der Tochelcth Lawan in M.-Ostrau 
bat wlofter einmal bewiesen, daß er imstande ist. oino 
' ÜYBtematische Erziehuuff^trbcit au leisten und einerseits 
seinen Mitgliedern, sowie der breiten zion. OerfenUich- 
keit jüdische Küllurwertö zu vermitteln. ^BcLdt^er 
Gelegenheit geben wir bekannt, daß am 1. Aoril 1Ü36 das 
neue Jugendheim des TL. in Mähr.-Östrau f^Beth hanoar 
achel Tech eiet h Lawan bl ) eröffnet wdrd. Es w,\r dlea in 
erster Linie die Israel. Kultusgcmelnde in M.-Oatrju, 
welche uns ermöglichte* dieses Ideale Jusfendhelgi der 
jSd iäc hcn ,Ttigond 0stra üf.ssur Varfügiuig ru etollen. Es 
id uns daher gestaltet* dem Vorhände der Isr. Kultus» 

G emeinde unseren herzlieheten Dank ausznspreenen. 

incedenk der großen Verantwortung, welche wir da¬ 
durch übernehmen, versprechen wir, unseren ziotuHi- 
aehen Iiiealen stete treu zu bleiben und allezeit für aio 
zu kämpfen. 

Mühr.-Oafrau» Untor den wenigen Md Um unseres 
aaufei« ln welchen das Mitglied der Exekutive der 
Zionistischen WeltoriraniÄation ; i Ttaw Leib Jehuda rum- 

man in Öffentlichen Vor Sammlungen (cesprorhcn hat» 
haue sich die Landesaehokclkommisslorii auch für Münr.- 
Qetrau eiitscbioden» wo der Vortrag dieses bedeutenden 
Gelehrten am 19. ds» staitfand. Der Vorlrag« welcher 
dam Zweck gewidmet war. im Rahmen der heimsen 
fiohekulkampdjme die Wichtigkeit dieser auch im heuri¬ 
gen kongreßlüfteu Jahre« und zwar gerade heuer im 
Hinblick auf die politiachen Zustände bi und um hrez 
lerael stu unter strolchen und weiteren Kreisen vor Augen 
zw führen* beschränkte sich jedoch nicht nur auf dieses 
Thema, »ondarn streift» stahlroißhe wichtige Problem® 
der Aufbauarbeit in Erez, Durch gutffevfiihjte Gleich- 
niese ?ind Anekdoten, welche der Redner aus dem ^ehern- 
bar uuerschopfliehen Quell seines immensen Wiaisüns 
3 Chöi Hg, wußte JUw FiHhman aeine ZuhOreraebaft io 
beonclorem Maße zu iiücreesleron. Nach ihm sprach der 
jpit Ihm gleUhtsoitle v un der Exekutive uach Miitel- 
eurouü entsendete Dr* Gotte^diener> welcher durch aetn» 
lebhafte* geistrelcbe Art dös Vortrages und soloe mter- 
easkliien und wirkungsvollen Ausftthrunden den Abend 
In bester Weise ergänzte* Leider Imß der Besuch des 
Vortrages an Zklil zu wünschen Übrig, Trotzten ■ ist 
, 3u hülfen, daß diese sowie die Übrige eifrig betriebene 
Propaganda den #ewünschen Erfolg zeiligen und die 
heurige Schekelziffer gerade und insbesondere in Mähr.- 
Ölt rau hinter der im Vorjahre erreichten Rekordziffer 
nlHit Zurückbleiben wird* Wir ersuch Ql) alle Sammler, 
die letzten Tage vor der Abrechtiimg zu Intensivster 
Arbeit in dieser Richtung zu benützen. Dr. Eb* 

Mähr.-Ostrau. Einen schönen und wahlverdicnton Er- 
foW hatte die tei&te KuJku-VerftPBtaltuuD:» welch» 

22. März shvttfand- Unter dem Titel «,Vierzig Jalire 
Judoustaat“ brachte die hiesige Gruppe des Makäbi- 
HaKair unter Mitwirkung einlffer Chawerim aus "Witkiv 
wiu eine sehr stilvoll und Interessant tusanurionztestel \ te 
Reihe von Rezitationen in Prosa faus HcrzU „Judeu- 
B ia ir ) und Versen f Bialik und «Mcrel« ein gesTmoche- 
pcs Filmlihrettü «Pd icbllaßUch die Rede Herzls vom 
J, ZIonist cnkongreß. Dl» oinixelnen Vortrüge waren 
durch verbindend© Worte einofl Ansagers sinnvoll mti- 
oinander verflochten und in ein Ganzes gebravlit. Dw 
Besuch des ihteressänten und gut gelungenen Knchmit 
tags war mich diesmal ein ausgezeiubiieter und durch¬ 
aus zu friede ns teilender unter Beteiligung fast alter an¬ 
deren hiesigen Jugendffrutmen* Der Termin der näch¬ 
sten KutkbvemnStallung; die im April ptattfindctt steht 
nceh nicht fest und wird rechtzeitig bflkanntge^eu 
werden, Df - m 
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Mit hr.-Os trau. Auf wiederholte Anfragen aus dom 
Publikum teilt die hiesige KICL.-Kommission auf die¬ 
sem Weftt mit, daß NationaHonds-Telegramimo in foj- 
gundhi Verkaufsstellen ln Millir.-Oatrau immer m habon 
«Indi Zionibureaui Piichmajorova ul.« Trafik kubiäch- 
kiewilsch« Str* dw HS- Oktober fnebeo UnltaU Friulk- 
Eberstm. Große Gasse 8 fneben Gaathaua Grfln); Ko- 
himbia, Kalfcegeachöft. Poätovni uL Verwendet KKL*» 
Tele gram mo bei Hochzeiten* Barnüstwab» GeburtsMiffou 
und jeder anderen Gratulatioul 
* 

Kindeifriluletm t^heohtseh-deutsch* ?,n wd KUideni 
Im Alter, von H Jjiö d Jahren für «dnea kkmm Ort m 
MUhren ffesjuht* Aufragen unter Chiffre F. 1* B* 
Zlonlbureaui Mor. Ostrava, Fuehmajerova L 

Piben. Am 1Ü* d* M* sprach Dr. Frtte UKmann* Karla- 

baiL aber „W’oltjWilltäk und Zionismus 11 * Dr. UUmanu, 
der zu den beliebtesten Ga?trednerii Fflaens ff^hört* 
fr?sdte fiucli dlcsmaj die Zuhörerschaft mit einer pdn- 
ster.den Analyse der Politik der Mandatarmacht un«i der 
Wechselwirkung der internationalen Situation und 
Politik auf da$ Aufbauwerk in Erez Israel. — Die dtae- 
jiibrlffe G^öeril Versammlung der Tennisswtjoo dos 
Jild* T'urn- und Sportvereines Mok&hi Pilsen findet atn 
Sonntag, dem £9. Mürz um 10 vorm, im Hcune Fluftova 
t'ffdat 13 p-tatt. Auweßenheit aller Mitglieder dringeüWt 

erforderlich. 

Prostijov. Am 17. a, M. erschien Nr, 2, 'Jahrgang 193Ö* 
der ^Gesprochenen Zeitung** als Purim-F^tnummer, Die 
Leitung lag wieder in den bewährten Bünden dei Chef¬ 
redakteurs Dr. Fritz Tauber (Qlmiltsö, der «ich in dieser 
Funktion hier bereits allgemeiner Wortschfttzung^ und 
BclicbtheU erfretiL Dem Purim-Ankö huHmten mul* 
tolfi Springer mit oigensn Gel eg ehböltsgedi c hte n yon 
sprühen dem Witz und Sarkasmus die mit vollem 
Recht dnacblügtm, Frau Emma Springer mit fc Ihm er¬ 
faßten, jüdische Lokalgrößen verulkenden Bßtedu iu 
V crsform und Josef Grabscheid mit seinem ,,Jüdischen 
Lexikon'*, das ein beinahe lacken loses ölphftbetwöhös 
RegiKter der Kerühinten ProßnRzar Spitznamen — kerne 
Iiuchte Aufgnbo — enthielt und wahre Lachsalven ent- 
fi-seUe. Den Leitartikel brachte Herr Rabb, A. Schön 
(Aklüelie !MPachtungen Uber PklMätinn)* das Feuilleton 
Dr. Viktor Wülßmaun ( % *Godankcm zum Nachdonkeö > 
Hierauf sprach Chawer Fred Bornfeld aus Bratislava 
als Ga st über die Bedeutung der Makahi» und ^port* 
bc w^egung fürs Judentum, lieber Lokales bericht eie der 
ständige Referent Dr* Sonnfmmark* Zum fechbiü gab 
Tb. Jesef Köhler seine Erlebnisse bei der Winter Ma« 
kabiade in Bahakft ßlsttica mit einer Ausiührbcnen Senil* 
tUvmur der Etelffnisso zum Bosten. — Lau* ZeftunstßmeL 
.Ring bat Marijn Buber für April einen Vortrag .te 

ÖlmÜtz zugesagt. Sohl Auftrut'n in Prost 3jav biloba 
einor sf^zfeilen Verabred img vn,bohalten. —■ Die Ui- 
rioizeitüng wurde von der Zuhörerschaft einhellig mit 
Beifall und «Sympathie iiüfgeuommen, Das Ud lern eh men 
£ann als vpll gfslungoü bazeichuet werden* Dr. V. W. 

Rekheiihcrg, Am 15. MUrz fand unter Leitung und 
fürsorglicher Anordnung von Frau Prof. Eugcuiö Hof- 
manu ein Kindor-Purimfest statt* das den gewohnt gu¬ 
ten Besuch attfzu weisen hatte. Die Vorführungen, welche 
anschlicßlieh von den Kindern selbst bei Mitwirkung 
des Tocheleth Law an bestritten würden, unterhielten 
nicht nur die Kinder stmdom auch dte zahlreich erschie¬ 
nenen Erwachsenen ausgezeichnet und fanden reichen 
Beifall- Die obligat© Ktndenause beschloß das Fest. 
Der am 21. März von der Wizo veranstaltete Furiro- 
Gesellschaftsabond vereinigte die Reichenborirer iüdl* 
sehe Geselischart zu einem BßiBammensoin, das von 
überaus guter Stimmung getragen war, Das Programm« 
das einen guten Teil dazu beitrug, ließ die Mitglieder 
des Gablonzer Sudtthßiters* FrL Last« die in ihrer 
jugendlichen FrisCrhe sofort den engsten Kontakt mit 
dom Publikum (and und die Herren Regisseur Feldmar 
und Schrecke?* zu denen sieh noch das aus Prag etnge- 
ladene FrL Talen geseilt* m Soloszenen und Eketsch au 
Wort- bzw. Gesang kommen. Der glanzvolle Abschluß 
des Programms war das Auftreten das Öperettcnienorß 
dn S Reichcnbergor Siadtthcaters« Gorjan. Weinstuba und 
Tanz hielt Jung und All bis in di© frühen Morgenstun- 
doh zusammen. Dor veranstaUond© V^roiu mit Frau 
Prof. Euzanie 1 Jofmann an der Spitze, kann jedenfaila 
Bnirj© Bemühungen mit einem moralischen Erfolg, der 
auch einen finanziell©*) zur X^olge haben dürftei be¬ 
lob nt sehen. 

Slavkov bet Brünn. Am 20* ds. snrlchf hier Dr. Dttu 
Tieho (Brünnl um 15 Ulir im Qomeindehaus© Über 
das Thema „Traum und WirklioUkoit,“ Der Vortrag 
wird von der Zionist Ischen Kreisleitung Brünn und der 
Dr. Kiütu? reminde in Slavkov veranstaltet. Die um¬ 
liegenden Gemeinden worden zu diesem Vortrag© hüfi* 
(ungeladen. 

Tenliiz. Nach längerer Pause veranstaltet© die A. G- 
s. Z. Im Verein nvit der Liga f. d- arb. E. F TepHU» am 
tß, 4s. ehrnn Vortrag Gh. J. Edelsteins. Fr begann 
setiiQi wie immer inieresrauten ApführunKen mit einer 
Schilderung der Lage in Erez, streifte die Lag© auf dem 
Geld- und Arbeitenmrkte und die neuen engllsrhen Ver¬ 
fügungen bol raffend die Einwanderung- Heute zeige es 
sieh* daß die illegal© Einwanderung von England 
Ä Konto der zu vergehenden Zertifikate ge re ebnet 
wird* Im Zusammenhänge damit* daß auf diese Welse 
nicht das richtige Men sehen material nach Palästina 
kommt, unterzieht Edelfitein di© Arbeit der Palästina- 
ilmter« der Ghalnz-Kommittes und der Plugoth einer 
scharfen Kritik. Er begnügt atch ledoch nicht damit, 
sondern zeigt un« gUuchzeltig neu© Wege in der Kul¬ 
turarbeit und in sozialen Belangen« di© 2um Teil iclinn 
verwirklicht wurden. Die sehr zahlreich erschienenen 
Zuhörer dankten Ch, Edelstein mit lebhaftem Beifall 
für seine äußerst interessanten Ausführungen und hoffen 
auf ein baldiges Wiedersehen mit diesem Referenten. 

Topol&my, Vor zwei Wochen hatten wfr- den Bc 
such der Frau Dr. ß. Tomaschof und auf ihre An¬ 
regung wurde hier ©Ine miarachlsl Ische FrauengrUum 
„Miriam“ geschaffen» die bereita eine Anzahl Mitglie¬ 
der Zählt. Es ist zu hoffen, daß die Ürteffrunne sich gut 
entwickeln wird. Die Leitung liegt in den Händen der 
Frau M* Graus (Präsidentin) und Frau B. Krauez (Vize- 
nrEsldcniml, 

Trnppau. Am Hl. kl. M. sprach Unlv.-Pru^f. Dr, Willy 
Mfyer (dzL Bolzano) über ..DlsracU 11 . Er sohlklürte den 
Lebenslauf großen Briten, der trotz seiner ln jun¬ 
gen Jahren erfolgten Taufo »Ich stete aalner ZugehOrfg- 
keft zum JUdltchtn Volke bewußt war. Ü^r Vertraffende 
si-hUderto den Werdegang <1oa bedoutendon Dichter« und 
sein© politidcbn Karriere, Diu weltpolitischaa Fülgenm- 
gtm des Staatsnmnrioiv zeugen von genialem Voraus 
Slibk* D^r Vortrag hatte bemerkenswertes Niveau uu l 
war sowohl im Aufbau ala auch ln der Sprachn sehr 
BChön. Es im i hier nicht nur ein jüdische^ Thema he- 
handelt, sondern auch wirkliche Kulturarbeit gelmtttot 
weiden. Man kann den Veranstaltern für solche Vor¬ 
träge nicht genug dankbar sein und der bo*He Dank 
wäre wohl ein zahlreicher und regelmäßiger Besuch der 
Vortrag© im Saale der tsraclltlflohen Knltuagemöaft®* — 
Am 24. d, M* spricht Rabbiner Dr. S. Friedmann über 
Kastcins Buch ^HeiodwP 1 . A. W, 
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Uh,-8rad, A.m llf* Mürz d. J, »pradi hlhr über Einla¬ 
dung de* WJEO Jcluuia Ebrnnkrariz, Er las diesmal 
feinen pal&ftttaärtetachen und duan «iropSUfuifcfelft Teil* 
Meisterhaft verstand es dieser Kümslicr dür *Snraohe* 
DlChtijpgen von Scblonski und ßerkowlte bxintran. 
Einzigartig war ©r in dar Wiedergabe von Gesprächon 
der Kinder In tlnetn Kibbuz in Ercz* Im zweiten Teil 
gefiel sein© Skizze Karel Oapflks und dann ErzJihiungcn 
von Sobplom Alejchenv die durch mcläterhafto Komik 
und Au«drue]r da« Publikum bugelaterteit, Man IdUlc 
Jchuda ElLrenkranz npnli u? L ‘l immer wieder zu- 

hüron körnten- 
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Für das Hauptbüro In Jerusalem sind ein gegen gen 
vom 11. bla 20. März; 

Mnsarykaktion: 5605; 5696; 


Böhmen 

Mähren u, Schlesien 

Slowakei 

Karpaihorußland 


60.040.— 

73*944.50 

36,550*75 

4.412*70 


2,891,55 

3*310.60 

55.K0 


13.254.50 

i2.m.a r > 

7*891.30 

246.05 


In^enamt 174*947.95 9.72T.2Ö 33.609.70 
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Ausdlgr A. Tauber 5t*—. Ml es: NN. 92,13. Nettbydzov: 
J. BfidatjChcr 11).—. Neustadl a. M.: Fritz Lederer 105.*—. 
Tniutemur; Ijjffö Mtmornli SO, Sam. Lewy 50.ßO* O* Lan¬ 
des mann 40 s Dr. Ä- Mayer 45,50. Dr. F, Gans 30,70* 
Dr. R* Bäum! 32* Dir* O, Humburger 30, Dr. J. Kohn 
30.23, !. GötttsaEmfdt 24.50* Ö. Kohn 24 : R. Heller 22, 
Dr* L. GrilnbRum, G, Weiß je 20, Kwuz.th 19.30* Dr, L. 
Lederer IS.75, H. Lauer* Prof. Fi, Stern. E» Weiner je 13* 
(L Renda 20, Wlzo 10.15* L. Popper 15,05, M. S*Le*v, 
Fir, K. äeidcb 0, Lederer je 15. 7*. Romen 14.80, Dr. K. 
Fkütutikv 14 10* L* Müller 14* G* Nett ul IX J-Sßblfeslu- 
ifvr, L, Pi«llak. B, Kohorn je 12. M,-Utter t8, R> Kettel 
10*05. T, H.. K* Weil, Dir» E, Pteß, D. Rix. E. Pick. H* 
Müller. P* Fleuch, F. Geduldiger. H. Stdnbauer, O. 
McIäcI in 10. N, HoBehberg 11, 23 u 10; kuk.; 1003-10* 
Welpetö V* Horevttz 18, K, Egerer 20, M. Bratepiea 10, 
K* Heller 30, A. Blever 12; zus*: 00.—. Prag; Dir* J* 
Atterbach 126 r Ign* Lion 1Ö0* lug. O. Aschennann 84* 
Ing, Blaß 78» Grete Kraim 70. J. Freud* M. Eichlcr jo 
07* K, Lcfkovits 65, N, Lustig 53* Dr. A* FahU 44* lug* 

L. Reiß 43* H. Heller 43* Df* Bojküvä-Urtgrovh* Dir. K, 
Mcttdl* H* Oesterreicher, Ing* Schubert* ptran&ky je 40, 
IL Kaufmann, L Perkal je 85, L Polak 33i O. Daml 
30,10, IL Politik, M. Stein. F* Strauß je 80, Arch, E. Ka- 
tona 28.70, Simunovic 28.65* Dr. F. Kesek 27* Dr* J* 
Spitz 20.95, Proßnitz 26, Wizo XII 25.50j Ha^tbor- 
Schwimmklub* Dr, L, Jung. Ko reiz, E. Ovadio, M. Popiu 
je 25, F* Adler 24. R. polfak 23* E. Schick* L Wodi&k^, 
Weißenstcin je 2X P&L- ^ Orient Lloyd 21-70, Ing* K* 
Brad* 21*30, F.IUdek, A. Reach je £1* L, Rmg £0.50, 
Kaffee Aschcnnnnn* H» Büinlmrke^ B, Black, O. Fried, 
J. Jufitfct Prof. O. Pollak, O* Pollak* Habb* Dr. Sicher, 

M. Sterauchuß, Dr, 0. Weil* P* WodiSkA* L, Zucker je 
£0* Dr. FluB 17.70* Dr. Fantl 10,90* P KMn 16.60* Tn^. 
E* Scligmann 16.10, Apfelbaum, Dr. W, Geber* Steinst 
je 13, F* Füraetzer 15.90, B. FodSbrad, E. Stein, F* 
Wächter je 15* J. Rasch 12**5, K. BeneS 12^0* Ober¬ 
kantor Suft, Dr. K. Neuatadtl. Dr. L. Pollak* M, Tauesig 
je 12, J* Braun 11.50, A. Fieehl 11.35, rng. K. JeruaaJcm 
11.05* Dr. O. Park ns 11* Ing. Poilak 10*7.5* P. Black* V. 
Sktkes je 10.60* BienenfeM 10.50* E. Popper 10.20, O. 
Auerljru h, ÄL Beratern, A. pioch t Dr. A. Brand. Ing. 
Erod. Fania, Dr, D, Klciachmann, Friod, O- Ganz* Gütig, 
E. Herr mann, Dr, Hirschbcrger* A. Mautnor, G, Pick, 
F* SehiM* SehHeßer. R- Schreeker. Dir. Stampf, H. Stei¬ 
ner* M. Stepper* J* Simko, S. Wt-llemtesky* P. Wer¬ 
ner* Willncr, Dr. E. Wühlin je 10. 70 u 10; zus.r 2004.50, 
ööskovlce; A. Zwicker* J. 0her, Sfe La,dan>1, A. Fleiecii- 
ntann* V. Weiß je 10, 0. u. P. Schlesinger 70* Dr. IL 
Weiß 29. K* Munk 12.55* Dr. G. Munk 93,70* E. Ungar, 

P. Ungar je £0, H. Pullak 63.50* M* Beißer £5,35, 14 u, 
10; *ns,: 413,75. Brünn: Eis nur 23,20, Gell mann 11.40, 
Weinreb* Dr. Jullinek. E. Steckt nute her, Minich* Ing. 
Buch wablcr. Dr. Werner. Inff, M. Singer, fng, II in de la, 
Munk, Dr. Wolfcnetein, Br. Ltfwidt, P. Spitz* HnffmAnn, 
0. ForelL fT- Gallia* K, Groß. E, Fischer* Ing* M. Büch¬ 
ner je 10, Kibuü Arlnanndf 11,55* L. Sch Hinmann U,&5 t 
L. Bock 40, At Steck eimach er £0, B, Huber SO* K. Huber 
34,20, 1* Kl. Volksschule 17, HI. 106, V. 80*45, II. 54*10, 
IV. ILIO* M. Tiütner 14, Wänknlsbcrg 10,95. Dr, Grün- 
fr kl 2B.9G, C. Strach 40.15, M* Pollak 15,50, Gosch. Bach- 
ner 15*35. 02 u, 10; mtii,; *160.45, Bfeclav: Nachtrag 52. 
EJühumin: B. Tobias Ryctiwakl 40*20, A* Grauer, Korn. 
Lutyn 84.20, J, Weiß 20, A. Maimann, Rychwald 16.50, 
4 IL 10 : «?s,: m.lX Preis ladt: 180*80. M.-Ostrau: Vy»(t* 
laja: Dr. Brauner 80* SchOfer £0,30. Ing. Friichfif 
IL J* Krieger 10.7H, Dr* Teichner 10.25, Waldapfei 12, 
/telmitnovite* Kotter j© 10; jus.: 114.80* M.-Schüuberg: 
Freuftmann 10. Sladkna 15, Hai per t 23* 5; ?,u5.: 50.—^ 
Tfehi^: J* l’iirher 35, M. Frankl 64, Rabbi Moa. Tagber 
10, Dr, R* Karptlcs ,58* L. Grünberger 21, B. S^bak 3R 
2; auä*; 321.—* Upff.-Brod: W. Biest in* St. Hrnzenkov 
£5* Ing* K, Klein 60f eu$*: 85.—. Uh. OMroh: Streblm 
ger, Dr. Jedliftka* P. Flaa^, M. Müller, Reich n. TrHubl, 
R* Hahn, Dr. J* Wagapr, M. Smlner. A, Ncufeld* Fa, S. 
Adler u. «Sohn. L. Süß* Grltnwald, Nußbaum, Ing. 
Schwarz je 10. Dr, Bayer 65.65* P. Aller 15* 0* Trituhl 
50. J* Ziemlich 18, E* Adler 21, K*u* D* Eeicb 28* 2 u* 10j 
348,65* 

Insgesamt 6363*90* 

Slowakei, 

Feletfince: 23,20, Htehovec: Dr. R* Roth 17*40, St* 
KOnig 10; aus.: 27.40. Topottany: A* SehOnhauFfjr 10, 
L, Haitfix 10, A. Haijuiann 10, J* Blum 10, B* Sch wäret 
72,5(1, M, Stern 27,60* S* Schwarcx 18* V. Linkenberg 10, 
J* Frlodiu&nn 15, Dr, W, Vago 10,141., D, Frielmann 
13. Rest ii. IQ] zu©,: 416,05. Trebt&ov: 300.—* ZI* Mo- 
ravee: J. Waaicrmann 30, D, Weiß 10, G. RHtrruum 50* 
Wwe* FeMunnn ts* Wwe* Roecnzwfeig M.no* a. Petö 

AG. 10.05, M. Schwarz 10* D. Schleid nger 13* ß- Appel 
IS*: J. Fledsehner 18* J,. Nnumann« Obyc^ 118-10, ^L 
Kalmar ILSÖ, 3u. 10i zus',: 12B.—. 

Insgesamt 888*65* 


Therwe Knhn 20. Dr. Kam. Kohn und Fran SO. Dr. BiHJ» 
perl und Frau kund. Dr, Klemnnt u. Imu 30» atiL A' 1 r 
Jos. Läufer kond. Dr. Kleimmi. u. FreuM aub Abi. 
WIZO* Themae Kohn und Töchter* WnlL ,, ! äd ._v/J; 
Knhn. Dr* Kami] und Dr, Zflenk* Kuhn 
atiL Abi. de» Vater© von Kelly Wftlnborff 
Pick und Frau *nL AM. J. Knhner (Teplltt) 30: an*. 
418*05. Botfönbuch: fErntrff. R. MoMU«r «■ A-ls Dukpvr 
Franz Eckstein *r*ct> Otto nhn (Brüx) mm 50. Gehurte 
tag 25, fEintrff. Mas und Marte Bperllner): Ott« Kteuer 
um gl* Anlaß 25: wii*: 50.— fßlntrg* Pr* F« 

l’auflslffh Liesl Tauailg anL Jah 20, E. Seht frei 

fOberleutrmedorfl 60» Mite Baum 100, Sammte* hi- 
bell 70, 1 u. 10; 240.—* KÄntefiffÄtzt Dr» Jwt 

Fried aul* Purim bei Dr. Meißner lOfb Dr. Miten KnU- 
mann kond. Farn» Dr. O. PnJÄk 100, Ing- B. Stepler miI. 
AbL Dr. Polak 10; zu.*.: 210.—* Komotau; W* Konlfwh 
graL Ütte Kohn fBrdsl *wm Oebnrtßtair 20—. Uw&- 
Dr. Otto Krau 3 aul. AbL Dr. O. V'Mk 20.-* Nlmburff: 
F. BoJlßk anl Abi. Dr- O* Pniak 50.—* Neubydiov: 
Ing. A* Hahn anL AbL Dr* 0* Potek 2(1.—* Pnrdubsu=: 
fEintrg’ Dr* Otto Poklk) Fam. Dr* O* PoUk kond,: V* 
Salua« Ing* K. Bergmann je 100. Plugah Hachscharab. 
Dr* Lederer fNachod). 0. Ripkovid* In^* F. PoTTak 
IZvoIl^L B. Lederer (Nov4 M^stoR E. Hotener, R* Pol- 
lak- P. Pcsllakr !nir* Tranb, J, Br mb H. Hoch ie 50* L 
Knfflltndcr« R. Singer, 0* Öftrer ie -L Pick. B. 
Zetenka je 25* O. $mr£kov-b O. Kleb* Dr Mautnur, 4- 
PolaCek, Ing. K* Muuk« A. Vohn^ek* Schwenk* IL H ^ 
mann, 13. Schütz, M, Weiä, R. Hoch, F, Lederer« B^r- 
pudari J t LOhl, A* Steinen 6* Pick fNarhodb Weiß* 
köpf, «J^ Hoch« IL Hostovaky I© A. Omß, J» Oeitcn 
reichen A. Klein T Freund. H, Lustls - « F*. (loldreteh* R> 
Rix- J. SHh»rstera, D. Traute E, P.ttek* F. Qold*toi^ 
Dr. Zinnen Vfäiia r A. GeriSer* Ing. Steiner, B. The in, 
J. Ftei?diner, Ortet ein, Dr. Krpater, Roubteek. B* 
i:hnrCkn* Ch Werner, R. Glich», Klabau* Dr* HoäL'tel» 
Berpnann, Weinberg, A* IL^tivsky, Knt* Reiß, V, Tuj» 
r.ovakAt E* Klein', zweimal unteserlich je 10, 8 a -B 
zus,: 1715*—. Teplltz: Dr* M. Schon-reffnlde« komL kk 
Freud und Frau 50.—. Prag: Anton Gin ©er anl* AbL 
Dr. O* Pokik 20« aus gleichem AnL* Dr. F. Gotlltete 
Dr, G, Ftelschmann u* Fr* te 2A, Dr, R, Braun u. Fran 
10 p In« 1 . Ed. Aachemann und Frau uni, AbL Norbert 
Meißner 10« Dr* R, Braun und Frau anL ALL IHLs ff 
(Uh* HrndiÄtEl 20« Emir er* Hnn^ Beinbfecker anl, ©einen 
lujähr. Wirken» für den SehwfimnikTUb Haff 11 h, r: BHdsre- 
geeciteehaft dea Schwhmnklubx Hagibor 1K*0, Lcop* 
Hdjek u* Fran- Norte Adler* Bohd©n Huben Kolomau 
Lefkovits u* Frau, Otto Schick u- Frau, Vikt. Färbef 
u. Frau je lOO, Ja rast. Svoboda» Jul, Fellfieiirten Arth* 
Hörzog u» Frau j© 30, Reinertraff Sin^rpokal 75 t 
(tek, Aeehermann. Otto Ae eh ermann je 30, Paul Bla f k 
20: rtis*: 1505*— Briinnr (Eintnr* Bruno Graus); Zion* 
Organisation 10 Prot, v^m Vertrasr Dr, Kastein 102*—. 
Mähr.»Ostrau? E* und V, Waldstein anL AbL Dr. Polrk 
fPardnbicel 30.—* Uh, ; Ost roh: fEintrrr. Jette C?*ecb) 
Paul Adler grau Ems| ^Adler mm 50, Geburtstee 50,—* 

Insgesamt 4569.65* 

Slowakei 

Bratislava? (Eintrag* J, HammermüRer) Abgabe von 
Akademie I5Ü. (Eintrag* M* Pfeffer b» A*> Loge Fides 
650,—* Bänovce: Zion verein t Eintragung Dr* Vojtech 
Wint©ratein und Frau 450*—, Növ4 Mtsto n. V,: ROsen¬ 
berg—KomloS* PieBtany 336,—. Ple^tanyr ßpeztfikatlon 
folgt 1300,—s Rüiomberok: WUo v. Reinertrag des Pu- 
rteif&ste« (Eintrag. Dr* Faul GH) 100—* 

Inagedamt 28^ »■* 

Seter Hajeled 

Eger: Eintrag* Rob. J. Fnppnr, eing, anl. Geh. ft. 
M?lrr. S&B0 (9. Adar 5696) Rml, FiachL Dir. Roh* Freuß 
je 50* Max Fopper, Wilh. Herriuann. Rieh. Sänger. Emst 
Schick je 80, Fam, Enger* KultusvorjtehOr E. Löwy ja 
20* Dr» E. Mandler, Ed. Popper* Pilsen* R&bte L Sud* E, 
Weigert je 10; ffns,: 300,—. Trautenau: N arbtrag-Sam 1 n- 
luTig Dr, Gans: K. Basch* L* Lewy* B. Weiner je 10* 
Frau Frieda Freund, Gutem'its*Eintrag, ähr* Sohn?© Haus 
Frennd geh* 25, Okt. 1934* 25iR 2K).—, Prag: JiH 

Hoher anL Barina, eingfetrag, d, Eltern Erwin und Lor£a 
Hoteer 250, H* Sladkus erntete* d, Eltern L. u. R. Sind- 
kus 100* Dr, O. Poltak ' Rrtiim) gr, je* Geb* fl* Tneh* 
ter: Ing. Schmelz 10, J. Böhm m*,: , Brünn; 

teg, 0* Feld mann gr* Dr* O. u, T* Polte k z t Geb, ein* 
Tochter 10, Dr* N. u* F. Weigl au# gi Aul. 30; zus*; 
40*—* Preeßnltz? Sautlor Frankl uni* Geb. a, Sohnes 
Karl 30*—, 

Insgesamt 1030*—. 

Slowakei: 

Brattelavir Eintrag, Tmnrnv WpiB) Dr. Eugan Weift 
nnl* Pidjan s. Sohne« 10l>, (Eintrag. Arje»! tL-UInek Itefn) 
Sammlung 55; ras.: 155.—. No\£ n* V*: Snda- 

Sammlung t Peter Pick: 210.—* 

Insgesamt 363.—. 




-^"TLaflr 


Ausnig; K£f* Sühne f. e* Vergeßlichkeit 57.50* anlEßL 
Wahl Leu Kohn mm Obmann d* V* V. Th. Heral: Dr. IL 
Ftek, A, Tauber, Ing* R. Pultek. L t Schiff je 10, Sammlg. 
bol Oneg Fch^hnib der Liga AS.tö, Fammlg. Furimfeier 
^OüL Lawan 1JL05» anL AbL Dr, Potek iPardubitxi: 


Rodenbach: 0* ÖorwOnka 30* R. Eurl anL Jfthrz. n. L 
sei* Vater 20; zus> 50*—* Eger; Praf. V. Freud kon<L 
Farn, J* Kobner (TnpÜU) SO*—* Piteeni Dr. Rtedl komL 
fng. Porge^ 20, au* gl. Anlaß: Dr. O* Adler 20, A* 
Süßland, W, Freund je 10, E. Arlkr u* Fr* koud, L. 
Neumann 10* Dr. Kemenvi u. Fr. anl* Geb. i* Tochter 
aO, Dr. Adler kond. L. Xeumann 10* Dr. R. Jelinßk ana 
gl* Anlaß 10; tus.: 140.— Reichenberg: Kam* Dir, L 
Treulich kund. Farn* Dr. Fritz Guttmnn SO.—, Prag: 
Ant* Glaser anL Abt Prof* Ctekar t,i«bßn 2<K Martha 
«Stern statt Gratulation dp, L luwnld 20* Oskar Busch 
dankt Ing* O* Aschernmnn L OpfiUligkoit 100. Dr, G* 
Fleisch mann dankt Rud. Siütiint«In 50, TV- KL jild* 
Volksschule Sammlg, b, pÄUtettea-AUfl?teUung 40.70 Dr, 
M* Singer kond* Kam* Prof, 0. Lieben 20. T* Schmidt 
dankt Dr. Guttmann 10; zus,: 22G.70, Bahiimira: Rudol 
fin@ Bachrach anL Barm, ihr* Sohne« Emil 100. Snmmtg. 
b X orl T A ^ Ährenkranz 11, Sn mir lg. MnkablAiwkonlaU 
dlv, Sitzungen 14,^5,, Zion* Ortagrunpo kond, Farn* 
Bechert (Teplltz) 20; zufl*: 241.35* Brünn; Berta Bchiutbl- 
Gutfrcund UcberschuÖ Autotebrt n* pfe&Hu 5L 10-Min*~ 
«rammte* b. Vortrag SI. örod 1S3, PitrtRtwumntung bn 
* %Tm \ Kt mtrir PrMQ^-SehnU 

lte> T lO Mm.-Fammlg, Purim Akademie Hapoel 153* Dr* 
Nathan u. tr*. Frieda Weigl ffr* Begine tUffnim fnL, 
gHtcfej* vcrl* Operation 90, Prof. A, Lombi rgc r sr, Dr, 
Tartakower (Wien) znr Hochzeit 10, lO-Mln.-Sw&nhmff 
h, Purlmfalcr Soci^tfe 70* 10 Mln*-Sammte. b* Purimobend 
d. Misraclu 25.S5; ku^.; «00.85* BfeeJav; fbln^rtTAff 

.Gcflpr* Zeitg - OAud KKL. 103, IL Apto anT. Jahrs, l 

7S l r coo^ Boskov l« ; Qc»« X Ober, Brüll, 

Löw 60.S5 Wizo 50; zua.t 110.85, Frtedak^Mtetik: Er* 
trag ein* lQ*Min.*Sammlg* b* Purimfeet 239*SO* Hranlcet 


JSfr* 13 


sEmivvnum 


Seit« \k 






































fcisf' b * CbÄWTa ?*«wb 4 * 

cJ T 4 * 5*5* l ^’ K ■ W®* 1*1 »Ü«.t flO—. M, Ostrau: 
SSJ“ 1 ?* V: Gf»*- Vert * ZioD * ° HÄ gnipp© 47. Gr*t«Gittt 
rt»nkt f. kondofenten aal, Abi, L Utifte* fco, barm, K 

t!? 1 *?*?, V rt* IHrimftter 1ÄS, 

Purt mietet Wiro d. \ 9m l^i Alttmeb 40.70. T, Winter 
stein *nL Gftliurbttajr v. Ilse RbJmnhaum (BdSnu) UL 
Punro«*mmiüüg 70; tu*.. 410,70. Olmtift; it> Prozent v 
Rf? hterfrag te* Purbntali* 420, pal. Arh. K^mmite* 4t>0; 
7i| ^ : ™*—> Prerftu: Wiitvlteiitertr*« d. Purim unter hü 
J«L—« Podlvin: Sa non lauf: Pnrimfätfcr aO.fiO. Pohr- 
,IU: Maskenball Wiio-Mjütebi 150.—. Proteftj; AnlÄßl* 
p;rro. JlJi Stngfrr: Dr, Kteioer 50, Dr. WHß SO, Dr* 
LOff, Dr. Bonneitmark. B- Rohn, W. AntocWI M. Sin 
p r Je 20. Eiteteret 10, anL Silh.-Hochzell Rud\ u , SidJ 
»W! Ktid. ßerwr 10O, Jul. Boduifkv, V. Bodanskv, 
J. GHlnhut* Ö* ÖersTfr je 80, AnL Ho^liziif Ruserl— 
ürimH-i: Nachtrag W. Grüutrald 50; ztn.: 460.—. Uh.* 
Osiroh: P, Adler. A. Adler. Trtubl je £fl. L, Haas, Dr. 
Wagner* M- Raas, E. Nuähftum. Df, »TedlRka, Dr. Bar 
fte*. Ziemlich ja 10, 11 u. 10; Ern*t n. Tlite Adler an], 
AH. W. Adel 100; 11 u , 10; * us .‘ 30b—. Uh, Bröd: Pii- 
rirn-MAskmuiAmiQlimjr: Gertrud Wiotetatma— 1 Vera ,TelI- 
rn k IfvftO, FiuSchnabl—Judith Böok—Juilith EteoJä— 
t Jlua Mph B0. Helena Schön 10.50, HeljBtikft SchÖnovA 
32.60, Otto Hol* 20.50, Jiadra Brunn 20,75, Qldi Sznran 
13.70, Jirtdra Diamant 12.60, Jlfi Wem Stein 14,60, Ern et 
Rrnspl 10, Fob. Wiateratein 13. FHka Ko'Jj-^Vbra. Kort- 
nfr 20.20. Ua a, Piia Kortner 38. Emilek Schön—Fredi 
Herlinger—Frödi Stern 19, Irenta Lßwy 24.15, Ptugah 
Mlsrafhi 43.20. Leo u. Site Böck Ahl. t Piuteaapende 60, 
Mr.kabi 10 Pros, v, PurimkiadervorMellp. 50. Peter 
Brunn—Eva Gerat! 22.60, Telegramm anL Hochs, Artur 
Lfiwv Frag) 52,00: zu*.: 546,60. Trl£: MUDr. E, Röhm 
lond. Fahl In#* Drechsler (Iglau) 10.—, 

Insgesamt 4136,95. 

Slowakei 

Bimovce: Samrot* u- Tolejmtmüo hei Hochzeit rug- 
tHund Horn—frl. Hosenberg (Qßlanyl Ul.— Bratislava: 
SMtimlff. b. Uakabia-Ball 123.80, Seit kam nolh-Ablöse 
Pu. 15. m, 15, 319, 835. 5, Dr. V. Er-telvi 10, Sammle 
h. Ball Aebtiiith 102.30: tus.; 1415,10, F^lediuce: Ura rt L 
K iliU'gemeiade 10,—. Hlohovec; ht. Ffsu^nvereip \^% 
v, Poidmveranstaltg. 50, Wizn 10% v. Pariinveranflaltg* 
Jk' 1 . VUce Gar i^nyi Sarnmlg. 24.00; tus„: 124*60, Rurorw* 
berok: B,— , Sala: Zinn* Ort^grupne v. Piirimfe^t 100.—. 
Tp;jp|öanjr': Hoclu, Födferer 10. Sebram + fl, HöpbS* Rlrsch 
—FiirFt 10, in ertrag MäknbOull 203. Sandor Klein— 
M. Wehhtein Hochteitypende 3b* R. GoHstein, Trauer- 
(all 23, 1 II 10; ras-. Ä$4*20. Vyfcni Orlik: Puikiaktiaa 
T<ifft ä* Awodah 50k—* 

Insgesamt 2200.90. 


Jahn. KarMInn K«hn 1 B.: mg.; 300 ,—, Bohumfn* 
Jugendgrunne Mnkahi Heaalr u. T.N>h. Lawan 2 B a , N, 
A StJohler g, A„ 100*—. Brünn: Fa m * Dr, Birnsmin 
an , Abi CäeiJie Mein 1 B- im Heiu G., Fam. Zaitschek— 
AVt^ r L B ‘ lm S* 2»itnchek O., Maknbi anL 

^ 10 r. B : im l Ulk * h > <*-■ AiifisclmÜ 

vt, Terrr Follak g* Geb. p. Tochter 2 B„ tVjzo p. Zinn, 
OrgapiBaiioB v Peiotrewlun (L Purim-Karneval I247,8f». 
s M ndl Röaiff. Ltb. Hradi^tA, 2 B. [pi 

^ A, o2v?® VbL ßoitv Boidt 1 B. 

Hrat, ^ : Alfred Hain snl. 
ÄS* ^ ClclUe Bftin ß B, im Cadlle Üaiii G.: 

Wald&,dtl d ^t Dir, Blau. 
SB!Ä w, 1 l r ^ K im Dr- Krofiia G. t 50.-^. OJmüi*: Dr. J 0& , 
Hmdl ul. HebersiMhine A. Perlmanh nach Erer. Israel 

Lg! Ä; L »nidenttn Maria Onrmn. 

hnm anl. AbL i. Seh bester 1 B., J U L Schenk anllißL 
t homiAch. Asftfir 1 B.; aus.: m.-^. 3367*85. 

Slowakei; 

Dqil Sireda: Wim 3 B. a. N. Hanns Steiner 100.—. 
BrstiMava; Dr, Jul ine Heiji Garten: Sammle, h. SI.ikaM- 
hall Frau Else Mayer—Dr. Rnbert K. Füredi 1J76 — 

Fr B °n e 7 B i W v, M ?A Sv - Mlk “ ui: Ad, Rsnchwereer 
Iran anL Verm- n Tochter m. Dr. Sehleainaer. iiiina, 

Tusgesamt 1426.— 


Briefmarken-Ableilung 

26. Ausweis: * , . , P m.*— 

Weitere .Send ringen girigen ein vnm O. SphwarikopL 
gj* 36 : Df- Hecht, Troppap; S. WoltAr, Aurwlg; C. Peliak, 
r- r ‘ ^ Dirs^bi Brfiun: Dr. A* Benanis* Lisk^; 
KKL. Kem,* Bratislava; L. Fuchst LoitmeriU; R Kftrp. 
M,-pstrau; JL Krakowiak, Wapretmo; Rebr, Gymjm^m 
Multafevo; M. Hehler, Twehen: J. Kfiyaüek, Bratislava; 
V, _ Toitecher. h ikotsbarir; E, Karter. Fnlnek; Dr. M 
Lcdercri bsax; Zion, Ortsgruppe. Falkeriau: R Löwv. 
Nmidt k: N. K*> Bardiov: W. Popper* Auium*; P. R Son- 
Peomö/k, FrestSjov; L, Schiff. Anggjg; A* Lerursfelder* 
Zinnat Dr, E- Justlo. PnOta, — Allen Einsendern ungerOTi 
horzHchsten Dank mit der Bitte um weitere tatkräftige 
Unterstützung unserer MiirkenftkUon* die leider noch 
immer mehl Gemeingut aller indischen Kreis© geworden 
ist. wiewohl me von dem Einzelnen mir eine ganz 
geringfügige ArbeMomtung erfordert. Wir vermisgen 
die Sendungen zahlrdcber Grnfifirmen, die eine reg© 
Andandkomspaivdeaz unterhalten, Wenden Fie eich in 
ütlnn philsteHetifidtea Frog 0 n zunächst an nns* wt r 
Stehen Ihnen nni unserem fadimähniscbftn Rat Jederzeit, 
gerne zur Verfügung, Schenkt uns Eure überflüssigen 
Doubfottoti) wir können sie für unseren Fomls gut ver- 



Melnik: Dr. Friedr. Werthnmer t*Bvkic©} an!. Koaftr^ 
Tpatjbti seines Sohne# Harry 50,—. Reichenberg; Egon 
F r IW* L+>e* Ornstßini G. Grast ein (Pntg> je 5f); 
zu#. 2i>3,— Bohtenm: Heini Bach roch 25* Ad Bach rach 
:0, 5; zus.: 50*—, Boakovice: 2 i 5; zu? : 10.—, Rrönn: 
Dir. Mai SInior 20*—. Bfeclav; Oberst Bloch 25, M* 
\\ cinb^rser 20. 5; tu?.: 50.—. Hrank©; T. Bucbsbaum 
20* A. Hein 10; zu?. 30—* Pohrjiti: A* Schwarz 10. 5; 
zur*: 15*—. Prerao; J* Mandl 10.—, 

Insgesamt 435,—* 

Slowakei 

Baoska Stlavuica: Josef Horowiu 10* 5; ms.: 16*—* 


Je ksm die ßtm§e M — 
um sa mekt $®ß! 

Verlangen Sie Jaker aus^rÜcMkh Jaffa- Orangen, 
Dieses Uite Obsi so gro^ so süfj und voll Sali kommt 
aus ckn sonnigen Orangenhainen des Heiligen Land« 
tu uns. Der Sßfi der JöFla-Orangen wirkf vorzüglich 
auf den ganzen Organismus — erhält Sie frisch, ernähr! 
Ihren Teint und verleiht Ihnen neue Lebenslträ fe* 

überzeugen Sie sich, dafj die Sonne, der Boden 
und das Klima Palästinas die schmackhaftesten Orangen 
hervor bringt, wio Sie sie je gegessen haben. 

Verfangen Sie 


erra 

O..» 66 * 

und GRAPEFRUIT 

‘}a$a-&GOhfyeh. sUtd Unmec saftig.ee. 







Aiisste: Dr* Kapp 10,06* Bodenbach: Dr* G. Siers 
12.10. Kamotee: 0, Samuel 2T.G3i E. Kopirtcb 25* EL 
Landgmaim 13-B0, 1 u. 10; tu©*: 70*75. Re lebenberg; H. 
Weiehfarod 24*70, 0. Quartier 1B.B0* T* L&wi? lß.90: zu# : 
61-40. Trautenau: 0, Müller 14*40, G* Bäum! S1.70- 
3330, B, Weiner S5-4D. Lu Popper 83.25. 22.— r 27.50* 
O. Leierer 13,—. £* Srhlcainger 13,75. 2 u. 10; zub.: 
233.S5. Prag: R. R^in©r 12. Dr* Egop Adler 270* Zadik 
Beb Ar SS* 0* Friedifioder 30* E* Felix 29» Lederer 2&-50- 
J. Kussy 22-50» Otto Fleisch mann 20. O- Gutb 13» Her¬ 
zog 13, O* Fri^d 11 4Q. Deute^h 10,50. 3J. Hofmanp 10* 
Rudi Gimmann 260» Walter EJoida 220. Dr. Kud. Gold- 
berg€j 120* E. Z-BmaDek 10.40 M. Taufisi? 1140. B. 
Montwett 14,40* A. Hajek 13.40- M* Goldberg 20, R. 
Wurinana 21.40. G. Goldberger 20,10. Y, Steiner 20 40. 
M. Ganz 29-40. Dr. E. Nassau tl» K. Libddbowiit 11*80* 
G» tViarbmano 18*Ö0. J* Löwr 14*40* O* Berger 13.40. 
M, Levitns 39.40» E, Müller 28*95. L» Teltecber 28*70» 
E. Welßeuijtelii 20-6Ü. E* Beer 1L10. Dr* SteMnr 20,9fi» 
25 u. 10; zus. 15^4 .$5, Brünn: B. Beer 26* Frau Her- 
seban 35* A* Bachner 25. J, Kngaa 16-30, L, Bdlak 3fK 
W. Israel 25, J. Weigl 17. G. Grün IS, Ing, .T- Sommer 
20» 1»* Salpeter 12, J* Kegan 10* E, Israel 30. Dr, L 
Lederer £0, H. Eieing^r* M, Natb* H Feid^bcre* H 
Eirnstein» il. Fein. St- Roeenblatt je 15, W. Böck 11.60. 
H* Ast 10* E* Bium 1U0. L. Ko nutzer 10 J0, E* Silber- 
stem 14.40. Ing. K* W T ftldmanti 18.SS* B* Ante lO.fiv F* 
Lustig 10*40* J* Steiner 10» Z. Fisch! 29*20* J* TauB 
11.40, G* Menczel 22.0&* Lizzi Bock ISO* H* Süßklnd 20 
>L Dje&cbe 10* i35 u. 10 ztis.: 187151, E. Grün 1L60. 
E. Hirsch 13.20, M* Baum 10 20* J* Weigl 40,2S* Z. 
Iisdjl 30. F* Reicbard i5.40* Theodor Huber 142, BL Ast 
11. Dir* K, Stias*ny £5*45* EL »Sommer 14*65» R. Red¬ 
lich 20. Ing, J* Somsier 15* E. Hubler 23*30» E. Jotd 
29*50, EoJfmann 13» M, f^chindelmann 15. J, Bim- 

banm 13, J> Llebschütz 25» Jo&* Kasan 40* B, Witt- 

menn 20. u. 10 141.25; sus.: 1573.65- Bo&knwitz; E* 

Tauber 13.40 öfeclav: H. KonMandr 10*40, E. Baci 12. 
W. Vogel 37.40, M. Weigl 41-90* P* Weinberger 10*30» 
K_ Bittner 10*66» T, Weigl 15.70* 5* u* 10; zu*,; 183*20* 
Bnhnmfn: O- Fteragast 30,20» B. Pnllsk 23*15. Dr* K* 

PrelB 19, R. Scbwarzbjirth 14.25, B. Pollak 13,45. Doktor 
K PrelB 12* Ing* M Tranb 10,05- 6 n* 10; xit*,: Ml,— 
FHedfik Mistek: J* Holzer 14*40 + 11*40, (Üvu a. 10; zne.: 
£3*45. Mähr, Oatrau; Gansel W, 15.40* G* Frünkel 14.40* 
I>r. Scbaiitf 42.15* J. Steiner 12.90, Deutsch 10.40- E 
Aliina 12,40. B* Linder 13-40, Ing* Zcdterhek 10, A. 
Herrraanti 10, A, Oase lü.ttO. Rineer 1340. *L Bcb**in 
10* Rest u* 10: zns.; 240 . 30 ^ ProOnltz: Dr* KMner 57, 
AVj m 30. Tech. Lawan *55. Makabl Hazair 226 20* Gdud- 
KKL* 34, I u. 10; züä*: 408—, ZHn: Ing* H, Jelinek 
50*—. Insgesamt 4641^—» 

Slowakei, 

Lipi, Sv* tfiknldl; 100*—. TopulCany: Ha«chomer 
2440* 1 u* 10. Bnc Akiba 16.60* 14.40: zu5.: 59*75, 

fnsge*amt 159.75 


WIRTSCHflFTSD'ENST DES 
Z ONISTISCHEH ZENTRALVERB, 


" 


natürlich nur .. 


Installation von Gas-, Wasserleitungen sowie 
Hauskanalisierung führt gewissenhaft aus 

Karl Miftelbach 

PRAHA V, Josefovskä 14 

m Haüse m Pol^ikom i. Keparatufeo prompc u billig. 


Steppdecken 

mit VVaira und Wu^fullurig, Daunen 
decken in aalider Auafübruug 

Haac liebte Umarbi*PiinR von D^ckt^o 

Man tagen von Dekorationapölaiem 

Einzige öec^enfabrik in Praq t, 


Unser innigstgeliebter Gatlc und Vater, Herr 

Arnold Grosser, 

ist im flö, Lebensjahre verschieden* 

Die Beerdigung fand Sonntag, den 15* März 1936 auf dem Israel. 
Friedhofe in BFeclav statt* 

BffcECLAV, im März 1030, 

Frifi Grosser, 

H ns Grosser. 

Dr. Paul Grosser« 

Söhne* 

Im Kamen ÄfhrifHoher Verwandten. 


Erna frosrer, 

Gattin. 


Statt Kondolenzen Spenden für ucn KlvL. eriieten. 




Aussig: Anl o. Ged^pkugoft: Karle Heller» Marche- 
nte Perinzi. Lfivico* je 50* 2 B- f* Hilde-Fischl-G.» 
Atex Reinhsh inaf öüo Kohn fBrüzfi 20; zue. l£0.—, 
fcelakcvlce; Df. Emst Marndy 1 B, f» Leopcld Marodv 
O- 50*—* Eger: Wlzq u* Tech^teth Law au 5 B.» 250.—. 
Hradtte Kfälovi* Zion. Ortegruppe anL AbL Ida Vldek 
1 B-, Wizo aus gL AnL 1 B.; ms.: 1O0.— , Br Dz: Hedwte 
Kuba 20, Otto Kohn Ablöse Sitzungen 30 für Irma 
Kohn G.; zue,: 50.—. Prag: Marte Tauber z And. a. ü 
▼erst. Bruder Karl Frankl n B.. Bch- Hein dankt Rabb 
Dr* Arie 2 B. im Oädlie Bein G-» Prok, Rud. u. Miml 
Propper kpnd. Prok* Viktor Chitz 1 B-» Irma Kohn *ul. 


BÖHM SCHE UHI0H-BAHK 

ZENTRALE: PRAG 

FiLlAUN! 

Asch, Aussig, Bodenbach. Böhmisch Budu-eis Bratislava, Braunau» Brünn» Brlit* Fmwaldsu» 
Frfdek >Jistek, Dablun 2 a, h T ». Graalitz. Hobenelbe. Iglau* Jügerndorf» Karlsbad Königtuhof 
a E., Leitmcritz, Marienbad* Mähr Ostrau* Kfhriach Schönbcrg Neu-TUscbein, Olmtiiz, Par- 
dubicc» Pilsen. Prostöiovi Reichenberg, Rumburg Saaz» TeDlitz-SehöiiaUi Trauteoau, Troppaui 

Warnadorf. Zwittau. 

Expoflturen: Prag XII und Prag VIII» 

Zucker-Abteilungen: Prag, Bratislava. Olmflti. Troppau. 


n A ' 1 ? * n *r l 1 nEfl "' «wa Anfrwen 

*trafto23. t>a, ’ Z Ekitela ' Bodonb ' 1 '' h “■■ E„ Teplii.wr- 


S'ftit 1, Ok».ob,r sind eincnnLnonn : 


Rrlhüien : 

Mähren und Schlesien : 
Slowakei : 

Kftrpar homiliidi s 

Ma^arvk-Aktion : 
Lotterie : 

Bricfinarkenabtenung : 


5695: 

235.494.49 

I86.S23.35 

139*155,05 

lß*B09.3n 

953.194*45 


56%: 

2SSJS14JSS 

186.04n.55 

21*265.25 

120.0(K>!— 

3.821— 


1,533*566.45 944.010— 

Bericbligung : Falkenau : Büchse Dr- Evmneh St* 
Joachuntitbal. 


Wer bat 

deutsche 


Vorkriegs-Reichsbarknoten 

der wende fich eofort an die Ver«tel E wne der 
Besllicr ven deutschen VorkrlegBretcheb anknötsh 
n der CSR. r Prag II, Smefcky 7a, Röckpor® 


G es chäffsnacfi richten 


Vergessen Sie nicht hei Oster- and Sommer- 
reisen Ihre Fahrscbein-Hoffce durch den Pa»1e^tinn- 
& Orient Lloyd, PraJu II,, Stne&ky 31, zu beziehen. 
Ostern mit Autocaj nach W\m r Kö 150*—, 

Den Körper entgiften, h e i 0 i sein 
Leben verlängern! Trinken Sie je 

nach Ihrer Disposilion, B i 1 i n e r Sauerbrunn oder 
S a i d 3 ch 1 1 z e r Bitterwasser* Sie werden ans 
dieser eielachen Ha US trink kur neue Lfiheug- 
e n e r g I e, Wohlbefinden und erhöhte 
Widerstandskraft schöpfenJ e 

Beachten Sie, bitte, das heutige Inserat der 
Firma R u d o 1 f Riemer, Färberei und nhemierhe 
Reinigung und geben Sie Ihre Aufträge unserem 
Inserenten. Die Firma Rudolf Riemer bestahl mehr 
als 50 Jahre und liefert tadellose Arbeit, zu billigen 
Proteen, Neben der Färberei und Reinigiuig von 
Garderoben. Vorhängen, Decken. PotetenT m v. 
spezielles Reinigen und En 1 motten von Teppichen 
und Pelzwaren. Ftlialen in Prag 1., Kolkovna 8, 
und Prag X1L, Knrimni 18* 


tta» maM 

Autom* Müiutäbä<kere9, Ziate 

Moravteempf iehlt beliebte hochprima s»ehr 
dünne und dicke ffJeichmfiÖtge 

M A Z K 4k S 

n flachen Kartons erzeugt unter orthodoxer 
Aufsicht, Engroslager für Prag, 
Suniavskd fT, Überall zu haben. 


IfetsUketuM 


ist 


Iteelimemmdml 


De einzige autorisierte Ge- 
schäftsstelfe für Versicherungs¬ 
abschlüsse aller Branchen, im 
Dienste des Palästina-Aufbau» 
Werkes, die ihr Vertrauen durch 
seriöse Beratung und günstigste 
Offertstellung voll berechtigt, 
die ist 

Vetsickewbps- 

Mteßm$ 

des f üd. Ha\oHatfüieds 

PRAG IL, Lützowova 7-111. 

Telephon 30200 

Filiale für Mähren u. Schlesien: 

BRUNN, Behounskä 10. 

Telephon 13745 

Filiale für die Slowakei u. PKR*: 

KOSlCE, Stefänikova 4. 

Telephon 2307 


Seite 10 , 


S EI.R STWFHR 
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Barauegeber, Ein Konaorliura. — Veramwortlichar Re(ialttaui: Dr. Joeef Wacbeberg. _ Druck von flainr. Mercj Sohn, Pra«. 

Eie Bsnützune der ZeiuinfiEinarkeii wurde von der Poet- und Jelegrepbeadirektioo in Pr*£ unter Nt. lSb-DSürVIi—1936 bewilligt. 

































































